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Protoko l l  

der 

ftebenundsitbzigsten Jahresversammlung 
l e t t i s c h - l i t e r a r i s c h e n  G e s e l l s c h a f t ,  

Mi tau, den 5. December 1907, 
im Saale des IüngliucMereins. 
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Anwesende Mi tg l ieder .  

Präsident Pastor einer.' Th. Doebner — Wenden. 
Direktor für Livland Pastor I. Ehrmann — Kremoii. 
Direktor für Kurland Pastor R. Strautmann — Bauske. 
Schatzmeister vr. Otto — Mitau. 
Sekretär Pastor H. Vielenstein — Rahden. 
Herr Journalist M. Aron — Niga. 
Pastor P. Baerent — Arrasch. 
Pastor Th. Becker — Frauenbund 
Baron Th. v. Behr^ Konsistorial-Sekretär — Mitau. 
Herr Schuldirektor L. Bchrsing — Iakobstadt. 
Herr Al'usiklehrer I. Behting — Irmlan. 
Pastor W. Bielcnstein — Mesothen. 
Propst I. Busch — Birögaln. 
Herr Oberlehrer H. Diederichs Mitau. 
Herr V. Diederichs — Mitau. 
Pastor O. Erdmann — Riga. 
Propst I. Feyerabend — Dubena. 
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18) Herr Agronom B. Freimann — Mitau. 
19) Pastor v. Gavel — Neuhausen. 
20) Herr Redakteur K. Grauding — Mitau. 
21) Pastor H. Grüner — Salgaln. 
22) Pastor Th. Grünberg — Windau. 
23) Pastor P. Heintz — Dalbingen. 
24) Propst a. D. K. Irbe — Riga. 
25) Pastor L. Katterfeld — Mitau. 
26) Pastor H. Klapmeyer — Lesten. 
27) Pastor W. Mühlendorff — Mnifchezeem. 
28) Pastor H. Müller — Birfen. 
29) Herr Oberlehrer I. Nehlep — Mitau. 
30) Pastor P. Petting — Barbern. 
31) Pastor Z. Reinhard — Mitau. 
32) Herr vr. G. Reinhard — Riga. 
33) Pastor G. Sadowsky — Angern. 
34) Pastor H. Schulz — Zeymel. 
35) Pastor Schmitchen — Riga. 
36) Pastor G. Seesemann — Grünhos. 
37) Propst H. Seesemann — Grenzhof. 
38) Pastor L. Seesemann — Zelmeneeken. 
39) Herr P. Scewald — Mitau. 
40) Pastor H. Seiler — Hafenpoth. 
41) Herr H. Spalwin — Riga. 
42) Herr Dr. med. P. Strantsel — Mitau. 
43) Pastor C. Thielemann — Ringen. 
44) Pastor A. Wolansky - Wallhof. 

L .  Anwesende Gäste :  

1) Pastor ach. W. Luhau — Rahden. 
2) Pastor N. Schulz — Irben. 
3) Herr Sknrbe — Mitau. 
4) Pastor Wehmann — Sunzel. 
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1. 

Der Präsident Pastor einer. Th. Doebner eröffnete die 
Sitzung mit folgender Ansprache: 

Hochgeehrte Herren! Nach längerer Pause ist es möglich ge­
worden, wieder eiue Jahresversammlung unserer Gesellschaft zu-
sammenznbernsen. 1905 tobte um diese Zeit die Revolution in 
ungehemmter Entfaltung und hinderte jeden geordneten Verkehr 
und jede Arbeit und 1906 war die Unsicherheit immer noch zu 
groß, um es unfern Mitgliedern zumuten zu dürfen, daß sie 
Haus und Hof zu einer Arbeit verließen, welche, wenn sie auch 
höhere Zwecke hat, als blos die, Mußestunden angenehm auszu­
füllen, doch nicht zur strengen Verufspflicht gehört. Indem ich 
heute hier die 77. Jahresversammlung eröffne, begrüße ich Sie 
mit der Hoffnung, daß die Arbeiten unserer Gesellschaft wieder 
regelmäßig werden sortgesetzt werden können. 

Nicht blos die lettische Sprache, sondern das lettische 
Vo lk  se lbs t  i s t  nach den S ta tu ten  das  Ob jec t  unserer  
Arbeit. Seine geistige EntWickelung zu fördern hat unsere Ge­
sellschaft stch vorgesetzt und kann sich rühmen, unter ihren Mit­
gliedern stets Männer gehabt zu haben, die zu den Verdientesten 
um die Volksbildung des Landes zählen. Es ist das auch von 
objectiv denkenden Letten anerkannt worden, so daß deshalb 
auch Sie, unsere lettischen Herrn Mitglieder, sich zur Mitarbeit 
mit uns vereint haben. Aber doch hatte sich in den letzten Jahr­
zehnten der Wahn verbreitet, die Letten hätten ihre Vildungs-
fortschritte nur sich selbst und garnichts den Deutschen zu verdanken. 
Unsere Gesellschaft wurde bespöttelt, nur noch vr. Bielenstein's 
wissenschaftliche Arbeiten ließ man gelten. 

Welche Beschämung sür diese Dünkelhaften, wenn sie sehen, 
wie ihr vermeintlicher Bildungsbau schmählich zusammengebrochen 
ist! Wie ein Windhauch eiu Karteuhaus umweht, haben die 
ersten kleinen Hausen von Revolutionären das ganze lettische Volk 
in wahnwitzigen: Taumel mit sich fortgerissen. Doch auch wir 
stehen tief erschüttert und betrübt da vor Trümmern, unter denen 
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wir auch unsere Arbeit begraben sehen. Wohl haben wir das 
tödliche Gist in die Adern des Volkes eindringen sehen, — haben 
gegen die Selbstüberhebung, die Deutschenoerachtung, den natio­
nalen Dünkel und den Deutschenhaß und alle damit verbundene 
Lüge warnend und mahnend die Stimme erhoben, — haben die 
Irreligiösität und Entsittlichung und selbst Entnationalisirung 
durch russischen Einfluß wachsen sehen. Aber doch. — wer, der 
mit Letten verkehrte, hat im Frühjahr 1905 geglaubt, daß in 
demselben Jahr noch die Revolution wie eine tobende Winds­
braut über unser Land ziehen würde? Selbst Prediger lettischer 
Nationalität, denen die Herzen ihrer Volksgenossen sich offener 
erschließen, haben das nicht kommen sehen. Wohl hatten soziali­
stische Agitatoren von den Hochschulen her schou Fabrikarbeiter in 
deu Städten betört. Auch aus dein Lande waren Proklamationen 
ausgestreut worden. Aber der Landmann glaubte sich ihren Ver­
suchungen gegenüber fest und stark. Auch wir trauteu der Gottes­
furcht, dem Ordnungssinn und der Besonnenheit des Volkes, 
trauten ihm zum wenigsten nicht die Sinnlosigkeit und die ver­
brecherischen Greuel zu, die nachher geschehen sind. Wir wußten 
ja zwar, daß schon ein Rückgang seiner sittlichen Kraft eingetreten 
war, aber doch nicht, bis zu welchem Grade. Erst der Paroxis-
mus der Revolution deckte den ganzen Umfang des Verfalls, der 
Zerstörung der Volksseele aus, welche die Arbeit unbesonnener 
Zeitungsschreiber und vom Bösen besessener Agitatoren, welche 
meist nicht erst herzuwanderten, sondern schon unter der Maske 
von Volksbildnern in den Schulen saßen, angerichtet hatte. 

Es hat jetzt den Anschein, nachdem die staatliche Gewalt die 
Zügel wieder straffer angezogen hat und an der Arbeit ist, Ord­
nung wieder herzustelleu, den Kranken zur Ruhe zwingt und die 
schädlichen Elemente aus seinem Organismus ausscheidet, als ob 
nach schweren Leiden Gesundung eintreten werde. Was aber 
erblickt der Kranke bei seinem Erwachen um sich? Verwüstete 
Kulturstätten, verlassene Kirchen, zerstörte Schulverhältnisse, aufge­
löste Familienbande, Lücken, die der blntige Tod gerifsen, Schreckens-
gestalten der eigenen Volksgenossen, die Gut und Leben gefährden. 

die eigenen Wirtschaften geschädigt, Arbeit und Erwerb durch die 
Unznverlässigkeit der Arbeiter erschwert, die Träume von politischer 
Unabhängigkeit nnd souveränen Rechten, die eine Weile die sieber­
erregte Phantasie beschäftigten, in weite Ferne verschwunden, — 
ein von Krankheit zerschlagener Körper noch voll Nachwehen. — 
Möge gerade der Ernst dieser Erfahrung zur Genesung heilsam 
wirken! Auch giebt es ewige Errungenschaften der Revolution. 
Mögen auch sie, richtig gebraucht, zur Gesuudung beitragen. 
Vor allem aber ist zu rechnen aus die noch lebensfähigen Kräfte 
im Volke selbst, auf die Besonnenen und Vernünftigen, welche 
mit Schrecken das Verderben gesehen, aber sich selbst eine ge­
sunde Gesiunung bewahrt haben. Wie bei einer Krankheit auch 
die gesunden Teile eines Organismus mit von der Krankheit 
gebunden sind, hatte die Revolution ihre Kraft lahmgelegt. Mögen 
sie jetzt zunächst wieder erstarken und Helsen, Gesundheit dem 
ganzen Körper wiederzugeben! Aber bald haben wir eine völlige 
Genesung wohl nicht zu erwarten. Zerstörte Wobnstätten erstehen 
bald wieder neu, stolzer als früher, aber eine zerstörte Volksseele 
gesundet nur langsam gleich einem zerrütteten Nervensystem. 
Fühlt unsere Gesellschaft mit diesem leidenden Organismus, so 
darf deshalb gerade auch ihre Arbeit nicht ruhen, sondern sie hat 
ihrer Aufgabe treu zu bleiben. Welcherlei Arbeit sie zu tun 
haben wird, wird das jeweilige Bedürfniß weisen und sich ihr 
aus ihren Kräften ergeben. 

Mustern wir das Mitgliederverzeichniß unserer Gesellschaft 
und fragen nach Berus und Nationalität der Einzelnen, so stellt 
sich uns ein Bild dar, das deutlich zeigt, wie nahe unsere Gesell­
schaft dem lettischen Volksleben und seinen Geschicken sieht. Es 
finden sich da in bunter Mischung neben dem Bauern der Edel­
mann, Lehrer, Prediger, Journalisten und andere Litteraten, 
Deutsche und Letten. Darum bat auch die Revolution mit ihren 
Wirkungen tief in unsere Gesellschaft eingegriffen und sie mehr 
als irgendeine andere deutsche gelehrte Gesellschaft in Mitleiden­
schaft gezogen. Wir habeu unter unfern Mitgliedern solche gehabt, 
die offen mit der Revolution gingen, Journalisten, die sie schürten 



und ihr Helles Auflodern bejubelten, Mitglieder des revolutionären 
Lehrerbüreau's und des Föderativcomite's in Riga, vor der Straf­
expedition Flüchtige und steckbrieflich Verfolgte, und auch solche, 
die ihre Gesinnuug ties im Herzen bergen und das Fehlschlagen 
der Revolution noch jetzt bedanern. Wir haben aber auch andere, 
die der Revolution mannhast entgegengetreten sind, von den Re­
volutionären gemißhandelt, verwundet, verfolgt, vertrieben worden 
sind, die Hab und Gut haben im Stich lassen und als Flüchtlinge 
leben müssen, aus deren Leben Attentate gemacht worden sind, 
ja ein paar, die durch die mörderische» Kugeln der Revolutionäre 
gefallen sind. Wir haben deshalb unser Mitgliedsverzeichniß genau 
sichten müssen, denn wenn wir auch keine politische Gesellschaft 
sind, so ist es doch klar, daß wir erklärte Revolutionäre uuter 
unsern Mitgliedern nicht behalten dürfen. Auch durch den natür­
lichen Tod haben wir Mitglieder verloren und andere sind frei­
willig ausgetreten. Das Ergebnis der Eichtling ist gewesen, daß 
von 199 Mitgliedern des letzten Verzeichnisses 55 haben gestrichen 
werden müssen, so daß unsere Mitgliederzahl aus 144 zurückge­
gangen ist. 

Durch den Tod sind uus 5 Glieder aus Kurland und 10 
aus Livland genommen worden. Es sind das der Pastor omer. 
Alex. Distou, Pastor Karl Krüger, Propst Rudolf Schulz, Lehrer 
Karl Schwanberg und unser Ehrenpräsident Pastor emer. Dr. 
Aug. Bielenstein, ferner Lehrer Th. Berg, Redakteur S. Gustafs, 
Pastor ewer. Herm. Iosephi, Rechtsanwalt Alex. Kaehlbrandt, 
Pastor emer. Robert Schroeder, Pastor Karl Walter, Pastor G-
Vierhnff, Oberpastor eraer. E. Kaehlbrandt und die beiden von 
Revolutionären Erschossenen, Pastor Karl Schilling und Propst 
Ludw. Zimmermann. — Wir haben unter ihnen treue Mitarbeiter 
und bedeutende Männer unserer Heimai zu betrauern. 

Alex. Diston, Karl Krüger, Rudols Schulz, Karl Schwan­
berg, Theodor Berg, Hermann Iosephi, Robert Schroeder, Karl 
Schilling haben in ihrem Berus als Prediger und Lehrer treu 
für die Volksbildung gewirkt und die Interessen unserer Gesell­
schaft geteilt. 
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Gotthard Vierhufs, zeitweilig livländischer Direktor unserer 
Gesellschaft und auch viele Jahre Redakteur der „Latw. awises", 
war von scharfem Verstände, vielem Wissen und gewandt in der 
Rede. Er war ein guter Kenner der lettischen Sprache, die er 
seiner Zeit mündlich und schriftlich geschickt gebrauchte, und ein 
gern gehörter Prediger. Er hat auch eine Predigtsammlnng: 
Zela maise, herausgegeben, die mehrere Auslagen erlebt hat. 

Karl Walter war einige Zeit Sekretair unserer Gesellschaft. 
Er wurde in Riga der erste Pastor an der neugegründeten Pauls­
kirche und sammelte dort bald eine große lettische und deutsche 
Gemeinde um sich. Praktisch begabt und ein guter Organisator, 
hielt er die Zügel seiner Gemeinde straff. Kernig, klar und voll 
Kraft in der Rede wirkte er zugleich erbaulich und erzieherisch. 
Dennoch mußte er es erleben, daß gerade seine Gemeinde ein 
rechter Herd der Revolution wurde. Er war bei ihrem Ausbruch 
schon krank und starb, als gerade ihre Wellen am höchsten gingen. 

Ludwig Zimmermann, ein gewissenhafter, fleißiger Arbeiter 
sür das Reich Gottes, war Freund und Pfleger vieler Wohltä­
tigkeitsanstalten und besorgte als Propst des Rigafchen Spreugels 
den Verlag mancher guten lettischen Schrift für den Religions­
unterricht, die Gemeindeerbauung und Gemeindepflege. Er fiel 
durch Mörderhand bei der Heimkehr in sein Pastorat vor der 
^.ür desselben, während gleichzeitig drinnen im Hause seine 
Gattin das gleiche Geschick traf. 

Emil Kaehlbrandt, eine durch Geistesgaben, weitreichenden 
Blick, mutige Entschlossenheit und kraftvolles Handeln, hochra­
gende Persönlichkeit, war in weitem Kreise von großem Einfluß. 
1873 schon bekämpfte er auf einer Jahresversammlung unserer 
Gesellschaft hier in Mitan die deutschfeindliche Tendenz des „Bal-
tijas Wehstnesis" und seine Ausfälle gegeu die Pastoren und 
warnte vor Untergrabung des religiösen Sinnes im Volke und 
seiner Achtung vor den ihm vorgesetzten Autoritäten. Als Predi­
ger ein fester und klarer Zeuge des Evaugeliums war er zugleich 
ein machtvoller Redner, dessen Predigten, sowohl lettische als 
deutsche, großen Eindruck machten. Auch durch Flugblätter über 
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die Entwicklung des Reiches Gottes, sein Wesen und seine Aus­
gabe suchte er die religiöse Erkenntnis der lettischen Gemeinden 
zu klaren und zu sestigeu. Und als die Revolution sich zu regen 
begann und es aufwieglerische Proklamationen regnete, versuchte 
er durch eine Gegenproklamation vor dein Absall von Gott zu 
warnen und zur Umkehr und Gottesfurcht zu rufen. Ties ent­
rüstete ihn in Riga vor seinem Fenster der Anblick der vorüber­
ziehenden revolutionären Kinderschaaren mit ihren roten Fahnen 
und dem Rus: „Rost ar wezakeem!" Eine seiner letzten Amts­
handlungen war die Beerdigung des von Mörderhand erschossenen 
Pastors Wilh. ^aurit. Zorn über die ruchlose Tat erfüllte neben 
der Trauer um das vernichtete junge, vielversprechende Leben sein 
leicht erregbares Gemüt. In dem über das lettische Volk herein­
gebrochenen Verderben sah er die Frucht der bösen Aussaat, gegen 
die er als treuer Zeuge des Evangeliilms und in warmer Heimats­
liebe auch dann noch mit Eifer gekämpft hatte, als er schon nach 
leiner Anstellung an einer deutschen Stadtgemeinde nicht mehr in 
direkter Berührung mit lettischen Gemeinden stand. Als er seine 
Kraft erlahmen suhlte, legte er sein Amt nieder und bald entrückte 
ein schneller, sanfter Tod den müden Greis diesem Leben. 

Alle die Genannten aber überragt an Bedeutung für unsere 
Gesellschaft, an wissenschaftlicher Größe und srnchtbarer Arbeit so­
wohl sür die Wissenschaft als auch für das Bedürfnis des Volkes 
Or. Aug. Bielenstein. Er ist 54 Jahre Mitglied unserer Gesell­
schaft gewesen, davon 31 Jahre ihr Präsident nnd blieb auch die 
le tz ten  12  Jahre ,  nachdem er  vom Präs id ium zurückget re ten  war ,  
ihre Seele. In Anerkennung dieser seiner großen Bedeutung sür 
uns schus unsere Gesellschaft sür ihn die in den Statnten nicht 
vorgesehene Würde eines Ehrenpräsidenten. Seine Lebensarbeit 
und ihre Resultate eingehender zu besprechen ist im Nahmen dieses 
Vortrages nicht möglich. Eine studienmäßige Darlegung derselben 
wäre ein dankbarer Stoff für einen besonderen Vortrag, zu dem 
sich vielleicht spater einmal jemand berufen fühlt. Es wäre das 
zugleich ein Teil der Geschichte unserer Gesellschaft. Bei Antritt 
seines Präsidiums stellte Bielenstein sür den Geist der Arbeit in 
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unserer Gesellschaft den Grundsatz aus: Heimatliebe, der die 
Düna ke ine  Grenze,  Humani tät ,  d ie  auch den Ger ingen 
achte t  und  ihn  zu  wahrer  B i ldung emporzuz iehen s ich  
b  e  m ü  h  t ,  chr ist l iche Gesinnung,  d e r  e n  K  e r  n  u  ne ig  e n  n  ü  tz ige  
Liebe ist, und das alles in Bezug aus unsere Letten 
und in ernstem wissenschaftlichen Sinn. Diesem Grundsatz 
ist er stets treu geblieben. Obwohl er den größten Teil seines 
Lebens Prediger einer deutschen Gemeinde war, beschäftigte doch 
stets nicht blos wissenschaftliches Interesse für alles Lettische, son­
dern das Wohl und Wehe des lettischen Volkes seinen lebhaften 
Geist. Das bewies er auch noch, als schon der Taumel der Re­
volution begann und Kirchenschändnngen uud die ersten Morde 
vorkamen. Er konnte dazu uicht schweigen, sondern versuchte in 
einer Proklamation das lettische Volk zur Besinnung zu rusen. 
Aber schon war sür solche ernste Mahnungen kein Verständnis 
mehr da. Bald hatte auch Bielenstein die Schrecken der Revolu­
tion direkt gegen ihn gerichtet persönlich zu erfahren. Er wurde 
in feinem Pastorate überfallen und mußte aus seinem Heim, das 
er über 40 Jahre gepflegt, wo er sein 50jähriges Amtsjubiläum 
und seine goldene Hochzeit gefeiert und unablässig wissenschaftlich 
gesammelt, gesorfcht und gearbeitet hatte, flieheu, während hinter 
ihm sein Hab und Gut, darunter bedeutende wissenschaftliche Werte, 
in Flammen aufgingen. Trotz der Bitterkeit dieser Erfahrung blieb 
sein Herz dennoch dem Wohl des Volkes zugewaudt. Insbeson­
dere aber erlahmte bis zuletzt sein wissenschaftlicher Eiser nicht 
und neben ihm die Sorge um uusere lettisch-litterärische Gesell­
schaft, die wie fein Kind ihm ans Herz gewachsen war. Aus 
seinem Krankenlager, als er schon sast als ein Sterbender dalag, 
war es ihm noch eine Befriedigung, zu hören, daß wieder eine 
Jahresversammlung und Fortsetzung der Arbeit beschlossen war. 
„Das ist recht", meinte er, „die Gesellschaft hat noch ihre Aus­
gabe." Es war mir eine Ehrenpflicht, im Namen unserer Gesell­
schaft bei der Leichenseier in der Trinitatiskirche dem Gefühl unserer 
Dankbarkeit und Hochachtung nnd der Trauer um sein Scheiden 
Ausdruck zu geben und einen Lorbeerkranz seinem unvergänglichen 



Verdienste an seinem Sarge niederzulegen. Zahlreich waren die 
Nachrufe und jeder wußte Neues von der Bedeutung, die Bielen­
stein für unser Land und unsere Kirche, das lettische Volk und 
die geschichtliche, ethnographische und neuere Sprachwissenschaft ge­
habt hat, zu rühmen. Auch in dieser Mannigfaltigkeit der Nach­
rufe bekundete sich Bielensteins Größe. 

Hier verlas der Präsident die von der Familie der Gesell­
schaft schriftlich gemachte Mitteilung vom Tode vr. A. Bielen­
ste ins ,  d ie  fo lgenden Wor t lau t  ha t :  

An 
E ine  L  e t  t  i  s ch  -  L  i  t  e r  ä r  i  s ch e  Gese l lschaf t .  

Hierdurch beehre ich mich mitzuteilen, daß mein Vater, 
Pastor omer. vvr. August Bielenstein, welcher seit dem Jahre 
1853 als Mitglied, seit dem Jahre 1895 als Ehrenmitglied Einer 
Lettisch-Literärischen Gesellschaft anzugehören den Vorzug hatte, 
und deren Präsident er 31 Jahre hindurch gewesen ist, und zu 
deren Ehrenpräsident er im Jahre 1895 ernannt wurde — am 
23. Juni 5 Uhr abends nach mehr als 3^/2 monatlichem schwerem 
Krankenlager im 82. Lebensjahre gestorben ist. 

Von dem ersten Jahre seiner Amtswirksamkeit an der letti­
schen Gemeinde zu Neu-Autz bis zu seinem letzten Lebensjahre als 
Emeritus hat der Heimgegangene einen großen Teil seiner Arbeits­
kraft lettischen Sprach- und Kulturstudien gewidmet; so verknüpfte 
sich aus das engste sein Leben und Wirken mit der Geschichte der 
Lettisch-Literärischen Gesellschaft. Diese war ihm unter allen Ge­
sellschaften, denen er angehörte, die nächste und liebste, sie aber 
sah er auch als ein Organ an. besonders dazu berufen für das 
geistige und kulturelle Wohl des lettischen Volkes zu wirken. 

Ohne Rücksicht aus Anerkennnng oder Verkennung, erfreuliche 
oder betrübende Erfahrungen ist er selbst stets ein wahrer Freund 
des lettischen Volkes gewesen. 

M i tau ,  deu 26 .  Jun i  1907.  
Pastor Emil Bielen st ein, 

Schuldirektor. 
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Nach Verlesung dieser Anzeige sorderte der Präsident die 
Gesellschaft auf, durch Erheben von den Sitzen das Andenken der 
vers to rbenen Mi tg l ieder  zu  ehren.  Daraus  fuhr  e r  fo r t :  

Anlangend die Arbeit unserer Gesellschaft in der Berichtszeit, 
so hat in dieser unruhigen Zeit nicht viel gearbeitet werden kön­
nen, es ist aber immerhin doch einiges geschehen. Im Nevolntions-
jahre 1905 im Juli erschien unser Magazinhest, ein stattlicher Band 
von 315 Seiten mit einer Beilage. Hoffentlich ist er sicher in 
die Hände unserer Mitglieder gelangt. Er enthält an Aussätzen 
von Pastor N. Auning „Beiträge zum MM-Mythus", von Docent 
NaA. Lantenbach: „Litauische und lettische Verwünschungen und 
Flüche", von Propst Or. E. Schlau: „Materialien zur Aufstel­
lung einer altlettischen Zeitrechnung", von Pastor H. Bielenstein: 
„Wo liegt das Saule-Schlachtfeld", alles Vorträge, die aus un­
seren Versammlungen gehalten worden sind, serner von Pastor 
H. Grüner: „Die lettischen Familiennamen", sodann „eine Samm­
lung in Ulmanns lettischem Wörterbuch nicht enthaltener lettischer 
Wörter, meist aus lettischen Volksliedern", und noch verschiedene 
kleinere Artikel, fleißige Arbeiten von wertvollem Inhalt. Be­
sonders wertvoll ist aber auch die Beigabe von Pastor I. Neu­
land: „Par muhfu basnizas dseesmu-grahmatahm", eine sehr 
ausführliche und genaue Geschichte des lettischen kirchlichen Ge­
sangbuches von seinen ersten Anfängen 1587 an bis zu seiner 
heutigen Gestalt. — Es ist dieses Magazinhest des 20. Bandes 
3. Stück und ist in dasselbe, weil es den Abschluß der zweiten 
Zehnzahl von Bänden bildet, daher anch ein dreifaches Inhalts-
verzeichniß aller 20 Bände, chronologisch, nach Materien nnd nach 
Verfassern geordnet, ausgenommen worden. 

Ist der Inhalt des Magazinheftes ganz aus uuserer Gesell­
schaft hervorgegangen, so darf dasselbe nicht in gleicher Weise 
von dem großen Werke unseres verstorbenen Ehrenpräsidenten 
vr. Aug. Bielenstein: „Das Holzzeitalter der Letten" gesagt 
werden. Ich erwähne es aber dennoch hier, weil es, wie die 



meisten Bielenfteinschen Arbeiten in lebhaftem Kontakt des Ver­
fassers mit unserer Gesellschaft entstanden ist und der Verfasser 
selbst uns fortgehend aus den Jahresversammlungen Mitteillingen 
darüber gemacht und Bruchstücke vorgetragen hat. Der Verfasser 
hat noch die Freude gehabt, die Vollendung des Druckes des 
ersten Theiles durch die Petersburger Akademie zu erleben. Es 
bietet dieses Werk in Wort und Bild ein anziehendes, gedanken-
schars und zugleich finnig wiedergegebenes Stück lettischen Lebens 
in Haus und Hos aus vergangener und doch in ihrer Endperiode 
manchem unserer Mitglieder, erinnerlichen altväterlichen, schlichten 
und treuherzigen Zeit dar. 

Obgleich keine Jahresversammlungen aller Mitglieder statt­
gefunden haben, ist doch ihr Direktorium in dieser Zwischenzeit 
wiederholt zn Sitzungen zusammengekommen. Im Vordergrund 
seiner Verhandlungen stand natürlich die Frage, ob und wann 
wir wieder eine allgemeine Mitgliederversammlung berusen sollen. 
Bei dem klaffenden Gegensatz zwischen Letten und Deutschen, wie 
er durch die Revolution zu Tage getreten war, und uicht nur der 
feindseligen Absage der Letten an die Deutschen, sondern der zur 
Tat übergegangenen Deutschenversolgung war in Mitgliederkreisen 
die Meinung ausgesprochen worden, die Gesellschaft solle nicht 
mehr fortarbeiten, sondern sich anslösen. Die wissenschaftlichen 
Arbeiten würden diejenigen ihrer Mitglieder, die das Interesse 
dasür haben, auch im Anschluß an eine der anderen bestehenden 
deutschen gelehrteil Gesellschaften unserer Heimat fortsetzen können, 
aber als Latweefchu drangu beedriba an der geistigen Entwicke-
lung des lettischen Volkes weiter mitzuarbeiten habe keinen Sinn 
mehr, da ja doch die Letten unsere Mitarbeit nicht wollten und 
wir daher offenbar ohne Einflnß aus sie daständen. Andere waren 
gegen die Auslösung. Zu ihnen gehörte unser Ehrenpräsident Vr. 
A. Bielenstein. Er ging von dem von Ansang an unserer Ge­
se l lschaf t  gegebenen Charac ter  aus ,  daß s ie  von  deutschen Pa­
storen für Deutsche gegründet sei und ihre Mitglieder der 
Mehrzahl nach noch jetzt deutsche Pastoren seien, und machte darum 
solgeude Grüude für ihr Fortbestehen geltend: 
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1. Es ist uuzweiselhaft Pflicht der Pastoren an lettischen 
Gemeinden, die Kirchen- und Schulsprache ihrer Gemeinden zu 
studieren und zu Pflegen, und 

2. ebenso die aus das ganze Volk wirkende lettische Litte-
ratur in Inhalt und Forin und in ihren heilsamen und schädlichen 
Wirkungen kennen zu lernen und das Gute zu pflegen und zu 
empfehlen, das Schlimme zu hemmen. 

3. Diese Pflicht zu erfüllen dürsten die Pastoren nicht allein 
der Gegenwart und Zukunft, sondern auch der Vergangenheit 
schuldig seiu, den Vätern, die bereits über 80 Jahre nicht müde 
geworden sind an den Ausgaben der Gesellschaft zu arbeiten, ob-
fchon es auch zu ihrer Zeit zeitweilig gefehlt hat teils all zu 
bearbeitenden brennenden Fragen, teils an warm interessierten 
Männern, welche die andern anzuleiten und zu interessieren ver­
standen. 

4. Wir dürfen die Brücke nicht abbrechen, welche von der 
lettisch-literärischen Gesellschaft seit so langen Iahren zwischen der 
deutschen und lettischen Landbevölkerung gebaut worden ist. Hier 
ist ein in seiner Art einziger Boden geschaffen, wo Deutsche und 
Letten einander haben näher treten können und auch näher ge­
treten sind, wo Besprechungen und Verständigungen lnicht agra­
rische, soziale oder politische) möglich sind. 

5. Außerdem ist die lettisch-literärische Gesellschaft ein be­
deutsames Bindemittel zwischen Kurland und Livland gewesen, 
welches vielfach dazu gedient hat, die beiden Provinzen mit ein­
ander zn befreunden. 

6. Ferner würde ohne die lettisch-literärische Gesellschaft eine 
Kunde von philologischen oder historischeil Forschungen aus letti­
schem Gebiet kaum mehr so in das westeuropäische Ausland drin­
gen können, wie es durch die deutschen Druckschriften der lettisch-
literärischen Gesellschaft bisher geschehen ist. Die Beziehungen 
mit dem Auslande würden sich mindern und das würde auch 
unseren Studien zum Nachteil gereichen. (Brief vom 7. August 
1906). 
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Dem Einwände, daß die lettisch-literarische Gesellschaft ihre 
Ausgabe beendet und nichts weiter zu arbeiten habe, tritt vi-. A. 
Bielenstein mit einem entschiedenen „das ist nicht wahr" entgegen 
und führt an: 

a) Eine neue verbesserte Ausgabe der kleinen Bielensteinschen 
Grammatik ist durchaus nothwendig. Die erste Ausgabe ist bei­
nahe vergriffen, und nicht allein Korrekturen in der Orthographie 
fondern auch eine ganze Reihe anderer Art sind Bedürfnis. 

I)) Wenn Oberlehrer Mühlenbach ein lettisches Lericon um­
fassendster Art schreibt, könnte vielleicht immer noch eine Vervoll­
ständigung des Ulmannschen sür den Handgebrauch eines größeren 
Kreises wünschenswert sein. Das Brasche'sche deutsch-lettische 
Wörterbuch genügt für heute nicht mehr. 

e) Das lettische Volkslied und lettische Volksmärchen bieten 
einen nnausgehobenen Schatz von genuinem Lettisch, freilich nicht 
zur Benutzung in der politischen Presse, aber wohl zum Gebrauch 
in der Rede an die Herzen des Volks, in populärer Schriststellerei, 
sodann aber auch einen unendlich reichen Schatz zur Erforschung 
der lettischen Volksseele (Folklore), uralter Mytholgie und früherer 
Kulturgeschichte, wert, daß sie eine geschickte Hand ausbeutet. 

ä) Übersetzungen lettischer Volkslieder in's Deutsche (nach 
gewissen Gesichtspunkten) sind für ausländische Forscher ein leb­
haftes Bedürfnis und ist der dringende Wunsch nach solchen schon 
von Jakob Grimm ausgesprochen worden. 

e) Eine endliche Herausgabe des Mannhardt-G. Berkholzschen 
Manuskriptes über die historischen Quellen lettischer Mythologie 
ist eine Pflicht der lettisch-literärischen Gesellschaft, 

k) ebenso die Bearbeitung des großen onomastischen Materials, 
welches gesammelt vorliegt. (Derselbe Brief). 

Diese Auffassung unseres Ehrenpräsidenten hat sich auch Ihr 
Direktorium angeeignet uud beschlossen, von einer Auslösung der 
Gesellschaft, die es ohnehin nicht hätte beschließen, sondern nur 
beantragen dürfen, ganz abzusehen uud nach Maßgabe seiner 
Kräfte die Arbeit unserer Gesellschaft weiter zu förderu. 
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Zu den Ausgaben unserer Gesellschaft gehört die kritische Be­
sprechung der Jahresliteratur. Da zwei Jahresversammlungen 
ausgefallen sind, hat sich sür die Kritik reicher Stoff angesammelt 
und Ihre Direktoren haben nicht geruht, sondern trotz der Unruhe 
der Zeit und dem Wechsel des Wohnortes, zn dem der livländische 
Direktor gezwungen war, ihre Arbeit zu tun gesucht. Wir be­
rieten auch, da die Jahresversammlungen einstweilen aussielen, 
ob wir nicht die Kritiken drucken lassen und an unsere Mitglieder 
versenden sollten, damit sie Ihnen nicht erst verspätet bekannt 
werden, unterließen das aber wegen der Unkosten und beschlossen, 
sie aus die Jahresversammlung zu bringen, hier aber nur das 
Wichtigste hervorzuheben. Auch iu Zukunft soll es dann so ge­
halten werden, daß wir nicht mehr alle Bücher auszählen und 
besprechen, sondern nur wirklich beachtenswerte, damit wir 
Sie nicht ermüden und zu andern Vorträgen und mündlichem 
Gedankenaustausch mehr Zeit übrig behalten. 

Meine Pflicht ist es unserer Arbeitsteilung gemäß, Ihnen 
heute über die lettischen Zeitschriften zu berichten. Ich tue es 
nur kurz und darf das auch besonders deshalb, weil in dieser 
politisch bewegten Zeit die Tagespresse mehr bekannt gewor­
den ist als alle sonstigen Drucksachen. Teils haben Sie die 
Zeitungen lettisch geleseu, teils sind sie in der deutschen Presse 
besprochen worden. Es ist aber auch unmöglich, aus alle 
einzeln einzngehn. Das verbietet ihre große Zahl. Es sind 
vom 17. October 1905 bis zum 17. October dieses Jahres 
96 lettische periodische Blätter erschienen, teils solche, die schon 
von früher her bestanden, meist aber solche, die erst in diesem 
Zeitraum entstanden sind. Von diesen bestehen eben noch nur 
23, 28 sind wegen Mangel an Abonnenten eingegangen und 45 
administrativ verboten worden (Notiz der Latweefchu awises 86 
aus der Leepajas atbalfs). Zu den administrativ verbotenen 
gehört auch der „Ewangelists". Von diesem muß ich erklären, 
daß er sich fälschlich sortgesetzt daraus berufen hat, daß ein gün­
stiges Urteil von nur ihn empfehle. Ich habe allerdings früher 
einmal die objective, alles aggressive Vorgehen gegen andere 
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Konsessionen vermeidende Haltung seines ersten Jahrganges lo­
bend erwähnt. Aber leider ist er später in einer Weise aggressiv 
geworden, die ebenso, wie der Ton der ganzen übrigen Hetzpresse 
geeignet war, das Volk zu verwirren und zu revolutionairen 
Handlungen, wie die Kirchenschändungen und ähnliches, zu treiben. 
Und dasselbe gilt leider fast von der gesammten lettischen Presse, 
daß sie mehr oder weniger rot gesärbt war und es noch ist. 
Nur die „Rigas awise" hat, wie allbekannt, eine rühmliche Aus­
nahme gebildet, so erklärt national sie auch ist. Bei unserer 
„Latweefchn awises" haben wir ein entschiedenes Wort sehr ver­
mißt und zwar gerade in der bösesten Zeit, wo es unserer Ge­
sellschaft zur Ehre gereicht hätte, sie auch als schneidige Bekämpserin 
der Revolution dastehen zu seheu. Es hat das zu Verhandlungen 
Ihres Direktoriums mit der Redaktion geführt, von denen ich 
nachher Bericht erstatten will. — Ganz besonderer Aufmerksamkeit 
möchte  ich  d ie  „Ewange l i juma ga isma"  empfeh len .  Das  von 
Pastor Grünberg begründete und anfänglich in Monatsheften 
herausgegebene Blatt ist seit diesem Jahre zu einem Wochenblatt 
nach Art des St. Petersburger Sonntagsblattes umgestaltet wor­
den. Mit Pastor Grünberg gemeinsam hat Pastor Ehrmann, 
früher in Lasdohn, jetzt in Kremon, die Redaktion übernommen. 
Pastor Ehrmann's zeitweiligem Aufenthalt während der Revolu­
tionszeit in Riga und der kräftigen Initiative der Rigaschen 
Stadtpastoren, die lange schon ein Kirchenblatt sür ihre lettischen 
Gemeinden wünschen,  verdank t  das  B la t t  d iese  en tsch ieden zweck­
mäßige  Umwand lung.  Es  is t  das  bemerkenswer t ,  daß i n  der  
Revo lu t ionsze i t ,  wo K i rchen geschändet ,  Pas toren  ver ­
fo lg t  und a l les  re l ig iöse  Leben vom revo lu t iona i ren  
Ter ror ismus er töd te t  wurde,  dennoch lu ther ische Pa­
s toren ,  Deutsche und Le t ten  im Vere in ,  n ich t  geruh t  
haben,  sondern  es  mög l ich  gemacht  haben,  e in  k i rch­
l i ches  Wochenb la t t  i n ' s  Leben zu  ru fen ,  we lches  den 
le t t i schen Gemeinden den ihnen vom re l ig io  ns  fe ind­
l i chen revo lu t ionären Geis t ,  der  s ich  ih re r  bemächt ig t ,  
eu t r i ssenen Glauben an Got t  w ieder  wecken und s tä rken 
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so l l .  Es  is t  das  e ine  Ta t ,  d ie  a l le in  es  zur  P f l i ch t  
macht ,  d ieses  B la t t  a ls  Ehrendenkmal  so lcher  H i r ten­
treue in jeder Weise zu unterstützen. Das Blatt empfiehlt 
sich aber auch durchaus seinem ganzen Inhalt nach, und daher 
sei es allen, die dazu Zeit und Gelegenheit haben, warm ans 
Herz gelegt, sowohl mitzuarbeiten als auch es zu verbreiten und 
damit dem kranken Volke gesunde Arzenei zuzuführen. 

Das Mannhardt-Berkholzsche Manuskript, dessen Druck vr. 
A. Bielenstein als Pflicht unserer Gesellschaft bezeichnet, sührt den 
Titel: „Die Denkmäler letto-preußischer Götterlehre." Es be­
handelt den größen Teil der vorhandenen historischen Quellen 
für die letto-preußische Götterlehre, d. h. es stellt möglichst alle 
Stellen aus Geschichtsschreibern und Chronisten, Biographien und 
Reisebeschreibuugen, offiziellen Docnmenten des Ordens, der Bischöfe 
nnd Städte und andere Acten von den ältesten Zeiten her zusam­
men , welche irgendeine Notiz oder ausführliche Kunde über den 
preußischen, littauischen und lettischen Götzendienst und heidnischen 
Aberglauben enthalten. Auf 1300 Seiten sind in 15 Kapiteln 
diese Quellen in chronologischer Reihenfolge, die bis znm Ende 
des XVII. Jahrhunderts reicht, durchgearbeitet Eingangs erhalten 
wir ein eingehendes geographisches Bild von den Grenzen der 
verschiedenen preußischen, littauischeu und lettischen Völkerschaften 
in ältester Zeit. Weiterhin wird bei Beginn jeder Zeitperiode, 
welcher die Quellen angehören, ein ausführlicher Bericht über die 
geschichtlichen Ereiguisse gegeben, welche über diese Völker ergangen 
sind, und welche Veränderung ihrer Lebensverhältnisse diese zur 
Folge gehabt, haben. Die Quellen selbst werden, nachdem, über 
die die Götterlehre betreffenden Stellen referiert worden ist oder 
sie wörtlich eitiert worden sind, einer eingehenden Kritik unterzogen. 
So finden wir, nach kurzer Erwähnung der ältesten Zeugnisse von 
Tacitus, Wulsestan, den Biographen Adalberts, des Apostels der 
Preußen, des Chronisten Adam von Bremen, des Bischof Vincent 
von Krakau u. a., aus dem ersten Jahrhundert deutscher Herrschaft 
die Chronik Heinrich's des Letten besprochen, serner eine päpstliche 
Bulle von 1218, Olivarins: Mstvria re^um terrae sanetae, 
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den Friedensvertrag des Ordens mit den Preußen 1249, Thomas 
von Ehantimpre's Buch vom Bienenstaat, die livländische Reim­
chronik und Peter Dilsburgs: Odreuieen terrae ?i-ussiae 1326. 
Weiter (Eap. IV) Hermann von Wartberg's: Odrorlieeu I^ivouiae 
(1378), Wigand von Marburg (1393—1394), den Bertrag zwischen 
Witant und dem Orden (1396), Prozeßakten aus dem Königs­
berger Archiv von 1415, Verschreibnngen uud Haudsesten der 
Güter und Dörfer in Prenßen 1286—1377 n. s. w. Ich habe 
dieses nnr aus den ersten vier Kapiteln erwähnt, um Ihnen ein 
Bild von der Reichhaltigkeit Mannhardtscher Quellenforschung zu 
geben. Weiterhin werden ebenso, wie schon in den ersten Kapiteln, 
ich verweise als Beispiel auf Heinrich den Letten, auch kurische 
und livländische Quellen benutzt. Die Quellenbesprechung reicht 
bis zum 15. Kapitel inclusive. Es folgt dann im 16. Kapitel 
eine Besprechung der Schicksale der letto-preußischen Mythologie 
bei einigelt gelehrten Bearbeitern. Besprochen werden hier unter 
andern auch die mythologischen Namen und Hinweise aus Volks-
sitten in Lange's und Stenderns lettischem Lexikon und zu aller­
letzt Narbut. In der Besprechung der Narbntschen Ausmalung 
der letto-preußischen Mythologie bricht der Verfasser ab. Krank­
heit, der er erlag, hat ihn an der Beendigung des Manuskripts 
verhindert. 

Wilhelm Mannhardt, Docent an der Berliner Universitär, 
ist unser correspoudierendes Mitglied gewesen und war persönlich 
bekannt mit unserm Präsidenten vr. A. Bielenstein und dem Ni-
gaschen Stadtbibliothekar G. Berkholz, Präsidenten der Gesellschaft 
für Geschichte und Altertumskunde in Riga und Mitgliede unserer 
Gesellschaft. Mannhardt selbst war ein namhafter Gelehrter auf 
dem Gebiet altpreußischer Geschichte und Altertumskunde. Ebenso 
ist Berkholz's Gelehrsamkeit in Bezug aus die Geschichtsquellen und 
die Altertumskunde Livlands und des damit zusammenhängenden 
Littanens, so wie Alt-Preußens genugsam bekannt. Mannhardt 
hat während seiner Arbeit an dem in Rede stehenden Manuskript 
viel mit Berkholz mündlich und schriftlich konserirt. Darum er­
hielt nach Mannhardts Tode 1881 Berkholz sein Manuskript zur 

Vollendung sür den Druck. Berkholz hat darin Korrekturen vor­
genommen und eilte große Zahl wertvoller Bemerkungen dazu 
ausgezeichnet, kam jedoch mit der Arbeit auch nicht zu Ende, da 
er 1885 starb. Nachher ist das Manuskript in Professor Or. A. 
Bezzenbergers Händen gewesen uud zuletzt an vr. A. Bielenstein 
gelangt, der aber seiner schon ganz dunkeln Augen wegen nicht mehr 
im Stande war, selbst das Manuskript für den Druck fertig zu stelleu. 
Seine Meinung aber war, daß wir, d. h. die lettisch-literärische Ge­
sellschaft. der die noch lebende Schwester Mannhardts das Manuskript 
übergeben hat, alle Anstrengung machen, um es zum Druck zu 
bringen, da es ein unschätzbares Hilfsbuch für alle letto-preußischen 
mythologischen Studien abgiebt. Bielensteins letzter Bries vom 
19. Februar e., den er von der Reise nach Baaske aus, die un­
mittelbar seiner Erkrankung vorherging, an mich schrieb, handelt 
eingehend davon. Aber nuu hat auch Professor Mierzynski, auch 
unser correspoudierendes Mitglied, schon ein ausführliches Werk 
über die Quellen der letto-preußischen Götterlehre herausgegeben 
und das macht manche, wie Professor vr. Bezzenberger, bedenklich 
hinsichtlich der Herausgabe des Mannhardtschen Manuskriptes. 
Jenes ist aber in polnischer Sprache geschrieben und dieses ist ein 
deutsches Werk über denselben Gegenstand, das ist ein Grund, 
der sür den Druck des Mannhardtschen Manuskriptes stark ins 
Gewicht sällt. Doch wir werden über diese Frage, ob wir den 
Druck ermöglichen sollen und können, später zu beraten haben. 

Zu den Arbeiten, die Bielenstein unserer Gesellschaft zugewiesen 
hat, gehört auch die Fruchtbarmachung unseres onomastischen Ma­
terials. Dank Bielenstein's Sammelfleiß besitzen wir tatsächlich 
ein sehr reichhaltiges onomastisches Material aus Kurland und 
dem lettischen Livland, das durch die uns überlassne gleiche 
Sammlung des lettischen Vereins in Riga noch vermehrt worden 
ist. Dieses Material ist nicht in Doblen in Flammen ausgegan­
gen, da B. es im Jahre vorher mir übergeben hatte. In Kal-
zenau Pastorat aber haben die Revolutionäre es geschont, obwohl 
sie zwei Tage während des Abbrennens des Gutes Alt-Kalzenau 
etwa 200 Mann im Pastorate lagerten. Es lag ihnen aber nur 
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am Obdach und von den Sachen im Pastorat haben sie nichts 
entwandt oder verbrannt. Nachdem unser onomastisches Material 
so glücklich Gefahren, die man vorher nicht ahnen konnte, über­
standen hatte, hat die Rigaer Stadtbibliothek es in entgegenkom­
mender Weise bei sich in Verwahrung genommen, so daß es nun 
seinen möglichst sicheren Platz gesunden hat. 

Dieses Material ist aber ganz ungeordnet. Es zu ordnen, 
war die Arbeit, die ich zunächst übernehmen sollte und sür die 
Bielenstein die Gesichtspunkte genau ausgestellt hat. Ist es ge­
ordnet, dann muß es womöglich gedruckt werden, — wie Bielen­
stein meinte, vielleicht von der Petersburger Akademie, — und 
kann dann erst weiter wissenschaftlich verwertet werden. 

In Deutschland wird schon seit ein paar Jahrzehnten die 
Orts- oder Flurnamensorschung eisrig betrieben und es haben sich 
sür sie allmählich aus der Erfahrung bestimmte Gesetze ergeben. 
Der deutsche Gesammtverein der deutschen Geschichts- und Alter­
tumskunde hat dann auch eine Aufforderung zur Beteiligung 
an der Flurennamenforschung an die Gesellschaft sür Geschichte 
und Altertumskunde in Riga geschickt, die von dortaus unserer 
Gesellschaft übergeben worden ist. Von unsern Mitgliedern hat 
Pastor Grüner aus Salgaln aus diesem Gebiete gearbeitet und 
darüber Vorträge in der kurländischen Gesellschaft sür Literatur 
und Kunst gehalten, die gedruckt worden sind. In interessanter 
Weise lernt man daraus kennen, wie die Ortsnamensorschuug sich 
verwerten läßt zu Schlüssen aus die Nationalität, und das kul­
turelle und religiöse Leben der Bevölkerung einer Gegend in der 
Vergangenheit. Herr Pastor Grüner wird auch uns heute einen 
Vortrag darüber halten und wir werden daran eine Beratung 
knüpfen können, über die Fruchtbarmachung unseres onomastischen 
Materials. 

Arbeit für unsere Gesellschaft liegt also bereit. Es fehlt 
hoffentlich auch nicht an Arbeitern. Auch über die Translociruug 
unserer Bibliothek werden wir heute zu beraten haben, die Hilfs­
kräfte aus unserer Gesellschaft erfordern wird. 
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Hingewiesen sei hier auch noch daraus, daß in den beiden 
letzten Jahren wohl mehr als je über die Letten in Erzählungen 
und Berichten geschrieben worden ist. Von alle dem verdient 
ganz besonderes hervorgehoben zu werden „die Geschichte der letti­
schen Revolution" in 2 Bänden (Verlag Verlin Reimer 1907). 
In sachlichster Weise, auf Grund sehr reichen und zuverlässigen 
Materials wird hier getreu und übersichtlich die allmähliche Vor­
bere i tung,  d ie  Ents tehung und der  Gang der  Revo lu t ion  b is  ins  
Jahr 1906 hinein beschrieben. 

2. 

Der kurländische Direktor Pastor Strautmann-Bauske verlas 
folgenden Jahresbericht: 

Hochgeehrte Anwesende! 
In einem der neuesten Geschichtswerke, das die Geschehnisse 

der letzten beiden Jahre im Baltenlande einer eingehenden Unter­
suchung unterzieht: „Die lettische Revolution" (Berlin, Reimer 
1907) II, pax. 28, lesen wir über unsere lettisch-literarische Gesell­
schaft wie solgt: „Das Verhältnis der lettisch-literärischen Ge­
sellschaft zu dem lettischen Verein nnd den Nationalisten hat etwas 
Rührendes. Mit geradezu biblischer Geduld erträgt die Gesellschaft 
die mehr oder weniger offenen Anfeindungen der Nationalisten, 
immer wieder die frechen und rüpelhaften Uebersälle vergebend 
und dem Gedanken des Nationalismus den der Humanität ent­
gegenhaltend. So edel, so ethisch hoch eine solche Stellungnahme 
an uud sür  s ich  se in  mag,  so wen ig  entsprach s ie  den rea len  
Forderungen der Zeit. Aus der einen Seite zielbewußter 
Eingriff bei skrupelloser Wahl der Waffeu, aus der andern irenische 
Abwehr und blinde Vertrauensseligkeit". Aus diesem Passus, der 
vieles pro und eoutra bringt, entnehme ich sür meinen Zweck 
nur das eine: welche Bedeutung in der kulturellen Aufklärung 
des Lettenlandes dem Verein der „Lettenfreunde" zugeschrieben 
wird, wie schars die Geschichte über den Verein urteilt und noch 
urteilen wird, und wie verantwortlich wir auch sür das sozial-po-
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Mische Leben unserer Heimat gemacht werden. Die lettisch-litera­
rische Gesellschaft ist freilich kein politischer Club und jede Poli­
tikasters ist und soll ihr fremd sein. Doch als literarische Gesell­
schaft tritt sie in engste Verbindung mit dem geistigen Leben des 
Volkes, sie lauscht der Volksseele jeden Atemzng ab: denn die 
Literatur eines jeden Volkes sollte das treue Abbild des inneren 
Menschen sein. Die sittlichen und religiösen Kräfte sind aber die 
Quellen des Volkslebens, und wie sie beschaffen sind, so wird 
anch das soziale Leben beschassen sein. Nur ein guter Baum 
wird reise Früchte tragen. Das „Inwendig in euch" ist hier die 
ausschlaggebende Seele des Volkslebens. In diesem Sinne sang 
Luther: „Nehmen sie den Leib, Gut, Ehre, Kind und Weib; 

Laß fahren dahin, 
Sie haben's kein'n Gewinn: 
Das Reich muß uns doch bleiben." 
Und „das Wort sie sollen lassen stahn". 

Es ist daher die Ausgabe auch unserer Gesellschaft, aus festem 
Worte stehend, mit scharfem Auge, ruhigem und unerschrockenem 
Mute zu wachen: daß das Volksgewissen nicht vergiftet werde: 
daß wir in unserer Arbeit nicht „lau" gesunden werden. Freilich 
entzieht sich zum guten Teil die Schundliteratur unserem Gesichts­
kreise, die die sozialen Instinkte der Volksmassen entfesselt; sie ist 
gleich der Pest, die im Finstern schleicht und den Volkskörper 
krank macht. Die „rote Gefahr", sagt Or. Th. Schiemann, diese 
politische Pest, die an keinen Grenzpfählen nnd Zollschranken Halt 
macht, die in das Blut aller Völker eindringt und Tobsucht und 
Leutewahnsinn erzeugt, sie ist auch in unserem Lande nicht fremd. 
Wir haben es hier nicht mit einem sozial-politischen System zu tun 
— gesunde, christliche Sozialpolitik ist Lebensbedingung jedes 
Kulturstaates — sondern wir haben es mit einer religionslosen 
sozial-demokratischen Weltanschauung zu tun, mit einer Weltan­
schauung des Materialismns und des Atheismus. „Die Zukunft", 
heißt es da, „muß dem Atheismus, der Gottesleugnnng gehören. 
Nur in ihm ist das Heil der Menschheit zu finden." „Die Ver-
lästerung des Namens Gottes ist notwendig, um der Sache den 

Garaus zu machen." „Unsere, der Sozialisten, Pflicht ist es, die 
Ausrottung des Gottesglaubens mit Eiser und Hingebung zu 
erfüllen, und niemand anders ist des Namens eines Sozialisten 
würdig, als der, welcher, selbst Atheist, der Ausbreitung des 
Atheismus mit allem Eifer seine Anstrengung widmet." Die 
Sprache ist deutlich. Eine furchtbare Moral ist aber aus dieser 
Weltanschauung hervorgegangen. Der einzelne hat seine Kräfte 
nicht, damit er seinem Nächsten diene, sondern damit er seinen 
Nächsten umbringe. Der Moral des Christentums ist die Moral 
des Antichristentums gegenübergetreten. (Haeckelismns: das Pflicht­
gefühl des Menschen ruht aus dem realen Boden der sozialen 
Instinkte, die wir bei allen gesellig lebenden höheren Tieren fin­
den). Und hier packt diese Weltanschauung die Volksmassen an 
ihren mächtigsten Instinkten des Hasses gegen Staat. Kirche und 
Familie. Durch tausend Röhren weiß der moderne Materialist 
das Gift seiner Weltanschauung in das Gesellschaftsleben zu leiten. 
Im modernen Roman und im Feuilleton der Tageszeitungen, in 
Vorträgen und Vereinen verschiedenster Kategorie schleicht stch 
dieses Gift in das Gemüt der Zeitgenossen, in die Bauernstube 
und das Fabrikgebäude hinein. Welchen vernichtenden Einfluß 
werden Haeckel's Wclträtsel, die ja auch im Lettischen erschienen 
sein sollen, aus dies Volk ausüben, nicht dank der nnansechtbaren 
Wahrheit der Haeckelschen Hypothesen, sondern lediglich dank der 
Kritiklosigkeit der Leser, dank der antichristlichen und antikirchlichen 
Tendenz dieser Schrift. 

Freunde des lettischen Volkes! Man hat unserer Gesellschaft, 
mit Recht oder mit Unrecht, den Vorwurf gemacht, daß sie in 
ihrer irenischen Richtung nicht den realen Forderungen der Zeit 
entsprochen habe. Lasseu wir uns nicht zum zweiten Male den 
Vorwurf' machen, die realen Forderungen unserer Zeit nicht 
erkannt und dieser atheistischen Weltanschauung uicht aus allen 
Gebieten den Krieg erklärt zu haben. Lasset uns nicht zum 
Opfer fallen jenem vernichtenden „äiviäe et. impers.", welche 
strategische Kunst von unseren Feinden, den Feinden der kulturellen 
Gesellschaftsordnung, schlau und zielbewußt gehandhabt wird. Nicht 
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Bajonette werden unsere Zeit aus dem sittlichen Schutt hervor­
holen und retten, sondern allein das Evangelium, die aus dem­
selben gezeugte christliche Weltanschauung. Die Arbeit im Geiste 
der Weltanschauung, in ihr lasset uns einig sein? Das ist zunächst 
die realste aller realen Forderungen unserer Zeit. 

I. Religion. 

1.  R .  Berke ley  Maxse:  Chr is t i  Wiederkuns t  und 
das Ende der Zeit (Kristus atnahkschana un laikmetabeigas). 
Betrachtungen über Offenbarung Johannes, lettisch von K. Br. 
in Libau, im Verlag von K. A. Freywald i. C. 4 Lieferungen 
in 3 Broschüren — 252 Seiten; a Lieferung — 25 Kop. 

Eine eingehende fachmännische Kritik dieses Buches ist hier 
nicht am Platze. Das Buch bringt kapitelweise den vollen Bibel-
text mit daran sich schließender sachlicher Erklärung und ernsten 
Mahnworten. Mehrere graphische Abbildungen erleichtern das 
Verständnis der schwierigeren Partien. Jede müssige Operation 
mit apokalyptischen Zahlen ist vermieden. Das Bnch ist für 
unsere Zeit wie geschaffen. Wo der Himmel der Gegenwart finster 
geworden ist von den aussteigenden Wetterwolken der social-
Vemokratischen Bewegung, die eine tadula rasa mit der Religion 
machen will, da sollen wir um so mehr unsere Blicke ans das 
Christentum wenden, über dessen Hoheit und sittliche Kultur der 
Mensch nie hinauskommen wird. Darum sei das Buch auf's 
wärmste empfohlen: tolle, le^e! Sprachlich: pagahjiba statt pa-
gahtne. 

2 .  P .  Lauber t :  D ie  Wel t  ohne den lebend igen 
Gott (Pasaule bes dsihwa Deewa). Libau. 48 Seiten. Preis 
15 Kop. 

Eine vorzügliche, kleine Religionsgeschichte, die an der Hand 
von reichem Beispielenmaterial aus dem sittlich-religiösen Leben 
der heidnischen Welt ein furchtbares Bild von der Welt ohne den 
lebendigen Gott vor unseren Augen aufrollt. Ein Neue Ike^el 
gegen der Torheit Rede: „Es ist kein Gott!" 

Sprachlich: tristignms statt kristiga buhfchana oder tiziba. 
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3 .  P .  Laube r t :  Got t  und Mensch (Deews un  z i lweks)  
Windau, 31 Seiten. Preis 10 Kop. 

Eine kleine, popnläre christliche Dogmatil', die den ganzen 
Heilsweg des Christen in 8 Abschnitten schlicht und warm be­
schreibt. Die beiden Laubertschen Schriften seien auf's wärmste 
zur Massenverbreitung empfohlen. Sprachlich: 33: zilweka 
palikfchana us Pestischanas zeia — klingt hart. 

4 .  Des  k le inen „  Jahn i t "  e igentüml icher  Katech is -
mus oder was derselbe nach dem Zifferblatt der Uhr seinem Pastor 
zn erzählen wußte (Masa Jahnischa sawadais katkismis .. ..) 
Im Verlag von Wassermann, Libau, 1905. 16 Seiten. Preis 
5 Kop. 

Eine fleißige Sammlung biblischer Beispiele zu den einzelnen 
Zahlen von 1—12, z. B. 2: zwei Menschen waren im Paradiese; 
zwischen zwei Uebelthätern hing Jesus Christus; zwei Naturen sind 
in jedem Menschen n. s. w. Wir wollen den kleinen Dorftheo­
logen nicht zu scharf kritisieren, wenn zur 7 u. A. gesagt wird, 
daß in der Löwengrube (Daniel) 7 Löwen waren, wenn zur 8 
u. A. es heißt, daß bei der Beschneidung am 8. Tage Jesus Christus 
sein heiliges Blut vergossen habe, wenn er znr 1 von 1 Aus­
gangsort des Menschen spricht und darunter den Tod (iseijas 
weeta) versteht. Dem kleinen Jahnit zu Ehren muß ich sagen, 
daß ich in meiner Gemeinde recht viele solcher Prachtkerlchen ha­
ben möchte. 

5 .  O ,  Land,  Land,  Land,  höre  des  Her rn  Wor t  
(Ak seme, seme, seme, klaufi ta kunga wahrdu!) Ein geistlicher 
Ausruf an unsere Zeit. Windau, Laubert. Preis 5 Kop. 

Der Ausruf ist an jedermann ohne Unterschied seiner Kon­
fession gerichtet und will, daß wir fortschreitend besser werden, 
daß wir uns unter einander mehr und mehr verständigen, daß wir 
mehr Mission treiben sollen. Der Ausruf wird aber in der Aus­
führung nach Inhalt und Sprache mehr verwirren als aufklären 
und orientieren. Wir lesen MK. 9 z. B. die Baptisten befreiten 
die Taufe und das Abendmahl von ihrem mystischen Aberglauben, 
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die Fortsetzung davon „ka kristiba ir durwis labi noschogotä 
Deewa lauka un wakarehdeens lanka siahdigumu apsihmejmns" 
verstehe ich einfach nicht; desgl. 6; 7. 

Sprachlich: mums fawa starpä jafaprotas; paganiswa weh­
sture; Gars islejas; prafa pilnign atdofchann winam; to mehs 
pahrak efani nolaiduschi (vernachlässigen) n. n. A. 

Das Beste in diesem Ausruf ist der gutgewählte Bibelspruch 
als Schema, sonst aber „si ta-emsses, pdilesoxliuL esses". 

II. Soziales. 

1.  D ie  Agrar -Frage (Agrar - jau ta jun is ) .  E ine  popu läre  
Betrachtung von A. Behrsin. Libau, K. A. Freywald u. C. 
34 Seiten. Preis 5 Kop. 

Wir bekommen hier ein Stück Zeitgeschichte zu hören, nm so 
anziehender, da wir Zeugen derselben gewesen sind. Der Autor 
will eine populäre Abhandlung bringen, d. h. eine inhaltlich und 
sprachlich jedermaun zugängliche. Einige Sprachproben: 18: 
„buhtu loti behdigi, ja augschejä sozialdemokratijas doktriuu pil-
nigi atraidoschä pahrleeziba tautu nowestu waj nn pee fkeptizisma, 
wa j  a r i  a tg rees tn  mant fches tera  Par t i jas  k lehp i " ;  paK.  19 :  „no  
tahdas  s inanfu-ekonomiskas  po l i t i kas  eekahr toschanas" ;  24 :  
„Scho jautajumu pilnigi pareisi isfchkir ta, ari gan mineta, grnpa, 
kas gaida semkopibas raschofchanas sozialisaziju un wifadu sa-
weenibu un kooperaziju attihstitu laukfaimneeziti". Das war po­
pulär, gemeinverständlich! Der Autor verspricht (pax. 2), iu seiner 
Abhand lung s ich  der  g rößten  Unpar te i l i chke i t  zu  bed ienen 
und jeder snbjectiven Kritik sich zu enthalten. Sehr 
erfreulich, dankenswert! Doch Versprechen und Halten sind zwei 
Dinge. Zur Illustration nachstehende Beispiele: „Die Interessen 
des deutschen Edelmannes, der meist Großgrundbesitzer ist, sind 
lediglich, den letzten Saft dem Bauern auszupressen (paZ. 2), uud 
wo sonst niemand sich etwas holen kann, da versteht es noch 
immer der Baron (pa^, 6): „tikai atfewifchki isfuhzeji Wehl 
fpehj no semneeka ko isfpeest un tahdi ir mnms muischneeki." 

Die Prediger sind, nach Ansicht des Autors, gehorsame Diener 
der Aristokratie und setzen ihren langjährigen Kampf gegen die 
Intelligenz fort". (pgA. 7): Und weil die Adligen auf dem Lande 
vorwiegend zur Intelligenz gehören, so kämpfen Prediger und 
Bauern Seite an Seite gegen die Aristokratie. Eine merkwürdige 
Logik! Diese beiden Stände, Adlige und Prediger, haben denn 
nun auch deu einfältigen Baueru materiell, körperlich, geistig und 
geistlich ganz zn Grunde gerichtet (pa^. 8) und ihn zum wirklichen 
Sklaven gemacht („kas semneeka-saimneeku pataisija par muisch-
necka maka pateesu wehrgu" 2). Die durch Hunger, Er­
pressungen, ihre total rechtlose Lage ins äußerste Eleud, „galeja 
Posta", gestürzten Bauern griffen nun 1905 zur Selbsthilfe durch 
Niederbrennen von Schlössern, Getreideschennen u. s. w. Diese 
Ereignisse sind dem Autor, wenn auch widersetzlich, doch nur 
„kustibas" vollständig friedlicher, ja man könnte sagen, unschul­
diger Natur (pAK. 23) sie! Eine klassische Unparteilichkeit! Doch 
was sollte der Bauer auch sonst machen, jo ar galwaskratifchanu, 
roku lausifchanu waj ar „pahtareem" nekur ne top (pax. 9). Was 
nun die Lösung der Agrarfrage speciell anbetrifft, so lesen wir 
(MF. 19): „Die Landnot der Bauern ist eine historische Notwen­
digkeit und wird gehoben entweder a) durch einen Ausstand gegen 
die Barone — bis jetzt waren ja nur „kustibas" — oder d) aus 
gesetzlichem Wege. Daraus werden vom Autor verschiedene Ne-
formprojeete der politischen Fraktionen abgelehnt und Autor selbst 
stellt seiue äesiäeiia aus. „Welches auch immer die materiellen 
Erfolge dieser „knstiba" gewesen sein mögen", seigt zum Schluß 
(pÄA. 23) der Autor, „die moralische Bedeutung dieser Bewe­
gung war riesig" (milsiga). Welcher Art wohl diese moralische 
Bedeutung sein konnte, wo „blutiger Wahnsinn in einigen Tagen 
die Kulturarbeit vieler Generationen zerstörte: Blindwütig, dumm, 
nutzlos?" Am Ende des Buches spricht der Autor den Wunsch 
aus, es möge die Agrarfrage schnell und aus gesetzlichem Wege 
in friedlicher Weise gelöst werden. Wir danken herzlich sür diesen 
Wnnsch und schließen uns dem an. Doch diese Schrift ist nicht 
das Kind dieses edlen Wunsches, sondern mehr ein Lockrns, der 



den niederen Instinkten schmeichelt und besonders die Begehrlichkeit 
der Massen schürt. 

2 .  Was is t  e r re ich t?  (Kas  panahkts ) .  E in  Rückb l ick  au f  
die revolutionäre Bewegung in Lettland 1905 im Sommer. 
8 Seiten. Preis 1 Kop. 

Dieses Schristchen dürste in keiner Hand fehlen, damit das 
Volksgewissen wach wird, ehe das Letzte an heiliger Scheu weg­
gefegt worden ist und der völlige Bankerott des sittlich-religiösen 
Lebens eintritt. 

4.  A .  Nemojemsky :  Erzäh lungen aus  dem Arbe i ­
te r-Leben, übersetzt von K—s. Libau, Verlag von A. Kalen­
berg, 1907. Preis 15 Kop. 56 Seiten. (Stahstim is strahd-
neeku dsihwes). 

Andreas Nemojewsky (geb. 1864) ist einer der ersten unter 
den polnischen Schriftstellern, der das Leben der Proletarier aus 
eigener Anschauung kennen gelernt hat und sür ihre Interessen 
eintritt. Was hat die Technik, der Aufschwung der Industrie 
aus dem Menschen gemacht! Die 10 Erzählungen sind wahre 
Kabinetstücke literarischer Malerei. Man liest nicht hier, man 
schaut das Leben mit seiner bitteren Wahrheit, mit seiner Last 
und seinen Leiden in lebendiger Wirklichkeit an den einzelnen 
Arbeitertypen. Zielbewußte, in christlichem Geiste geleitete Sozial­
politik thut not. 

5 .  D ie  produz ie renden Krä f te  unserer  Ze i t  und 
ihre Verwertung. Eine national-ökonomische Betrachtung von 
W. W. Uebersetzt von Nemo. Libau, Verlag von A. Kalenberg, 
1906. Preis 10 Kop. 24 Seiten. (Scho laiku raschotaji spehki 
un winu isleetoschana.) 

Eine fleißige, klare, ans großem statistischen Zahlenmaterial 
ruhende Arbeit. Das Thema ist: die Ausbeutung der arbeitenden 
Klassen durch das Kapital. Die glänzenden Erfolge der technischen 
Industrie ließen doch dementsprechend auch eine bequemere Be­
schaffung des Lebensunterhaltes erwarten, besonders eine Redu­
zierung der Arbeitszeit, eine Verfeinerung der Lebensweise. Doch 
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m praxi — welch ein bitterer Widerspruch! Er läßt sich nicht 
wegleugnen: abstrakte Theorien aber, doktrinäre Lebensgesetze 
machen ihn aber nur noch bitterer, unerträglicher und verwirren 
die Köpse in „Verkehrung aller gesunden Begriffe, in wildem 
Radikalismus in maßlosen Ansprüchen bei eigener Untüchtigkeit 
und Gewissenlosigkeit." In welche Phantastereien man geraten 
kann, zeigt folgendes Beispiel. In Amerika, sagt ein National­
ökonom, müßte bei gegenwärtigem Stande der landwirtschaftlichen 
Maschinen ein Arbeiter weniger als eine Stunde täglich arbei­
ten, um für sich und seine Kinder den Unterhalt zu beschaffen. 
Ein kühner Rechenmeister hat serner ausgerechnet, daß in Europa 
15 Stunden Arbeitszeit jährlich genügen sollten, um leben zu 
können. Nun, ein Schritt weiter und die Bataillone der „pansra 
et oiruises" Fordernden rücken heran. 

III. Theater. 
1.  E in  Win ter t raum,  Drama in  3  Auszügen von 

M. Dreiser. Uebersetzt von Melnais Alksnis. Mitau, H. Al-
lunan, 1907. Preis 30 Kop. 62 Seiten. („Seemas sapnis") 
Trndchen, die Tochter des Försters Ahrens, ist mit dem Gehilsen 
desselben Franz Vogt verlobt. Unter dem eigenwilligen, reckt 
tierischen, oft rohen Charakter des Bräutigams hat das junge, 
träumerische Mädchen oft zu leiden. Die Einsamkeit des Förster-
Hauses wird, verhängnisvoll sür Trndchen, unterbrochen von Hans 
Meinte, der längere Zeit im Hause verpflegt wird. Letzterer, 
Prediger neuer Ideeu, beeinflußt das Mädchen mit Einwilligung 
des Vaters, nach Berlin zn reisen. Um dieses zu verhindern 
wird Franz Vogt auf Anraten der Tante Ida Horlof der Räuber 
der Unschuld seiner Braut, was Trudchen in den Selbstmord treibt. 

Die Charaktere sind ganz gut und wesenhast gezeichnet; die 
Handlung atmet wirkliches Leben. Die Redeweise ist oft zu derb. 

2 .  Max Ha lbe :  D ie  Jugend.  E in  L iebesdrama in  
3 Auszügen. Uebersetzt von I. Kleinberg. Mitau, H. Allunan, 
1906. Preis 30 Kop. 102 Seiten. (Iauniba). 
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Der Ort der Handlung — ein katholisches Pfarrhaus in 
Westpreußen. Handlung: Verlobung — Verführung — Selbst­
mord. Das ist das Genre-Bild, das meist aus der Bühne dar­
gestellt wird. Sollte denn das lettische Haus keine edlere Tugenden 
mehr Pflegen und hegen können? Giebt es denn keine tieseren 
tragischen Konflikte zu lösen? Dies „earpe äiem" scheint ja 
gerade zur Tagesordnung geworden zu sein. Und das die Speise 
für das Theaterpublit'um! Die handelnden Personen: der Priester 
Hoppe, eine milde, ausgeglichene Natur, im schroffsten Gegensatz 
sein Kaplan Gregor o. Schigarsky, sanatisch, verschlagen; Hans 
Hartwig, Student, ohne Schneid, leichtsinnig, langweilig, verlobt 
mit Annia, der Nichte von Priester Hoppe, von keinem ausge­
prägten Charakter; Amandas, Idiot, der Stiefbruder von Annia 
— echte diabolische Figur. 

3 .  A .  Kossora tow:  Früh l ings  f lu ten .  (Pawafaras  
pluhdi.) Eine dramatische Etüde, übersetzt und sür die lettische 
Bühne verarbeitet von Melnais Alksnis. Musik von I. Nosisch. 
Mitau, H. Allunan, 1907. Preis 25 Kop. 54 Seiten. 

Die Frühlingsfluten baben radikal ausgeräumt mit den An­
schauungen der Alten. „Gennß" um jeden Preis — ist der Götze, 
dem Unschuld, Vaterhaus, erustes Pflichtgefühl als Opfer darge­
bracht wird. So reifen jene Nullen der menschlichen Gesellschaft, 
die nach Freiheit stürmend sich in Stlavensesseln schmieden. 

„Was Leidenschast gesäet, gedeiht nnr im Verbrechen; 
Und aus Verbrechen reist die innere Sklaverei." 
„Eine Lücke im Haus, und darin schalten die Winde; 
Eine Sünde in der Brust, und jedes Laster zieht ein." 

4 .  Der  ungehorsame Sohn.  (Nep lakaus iga is  deh ls . )  
Schauspiel in 4 Auszügeu für Kinder, versaßt von Lucas sür 
feiue Schüler uud Schülerinnen. Mitau, G. Landsberg, 1907. 

Ort: Kurlaud. Zeit: Gegenwart. In dem 12jährigen Janzit, 
der in Gegenwart seiner schwer leidenden, sterbenden Mntter in den 
unflätigsten Ausdrücken sich ergeht, hernach seinen Schulkameraden 
zu Lug uud Trug verführt uud ihu in Folge leichtsinnigen Spiels 

mit der Flinte erschießt, ist wohl die wahre Bestie in Menschen­
gestalt gezeichnet. Wir wundern uns ja wohl über vieles nicht 
mehr bei unserer Dorfjugend, dennoch scheint dieser „Janzit" 
uns zu stark „verübelt" zu sein. Wenn auch nicht Pietät, so doch 
wenigstens „der Tod", der die Mutter nimmt, sollte dieses kleine 
Scheusal zum Schweigen gebracht haben. Der Lehrer, eigentlich 
das Gewissen der Handlung, hat seinem Janzit nach der Kata­
strophe merkwürdiger Weise nnr ein paar leichte Phrasen zu sagen: 
„Ungeschehen läßt sich das nicht machen." „Gestehe sofort ein, 
daraus folgt dann eine mildere Strafe." „Man mnß doch sein 
Gewissen erleichtern." „Man sagt, das Herz werde leichter, wenn 
man seinen Kummer, seine Sorgen beichtet." Dieses „man sagt" 
klingt so hohl, hart. Hatte der Lehrer nichts aus seinem eigenen 
Herzen darzubieten? 

Sprachlich sind mehrere Mängel zu rügen. Der auffallend 
häusige Gebrauch von „tas" und „to" stört sehr. In der Inter­
punktion — große Uusicherheit; Kommata sind gar nicht berück­
sichtigt. Warum so nachlässige Redewendungen, wie: „kad tew 
kas gul us sirds fahpigs". Für die Kleinen ist das Beste auch 

nicht zu gut. 

IV. Belletristik. 

1.  Au f  P faden der  Ver i r rung (Us ma ldn  tekam) .  Ro­
man in 2 Teilen von I. Krafchewsky. Mitau, Landsberg, 1906. 
Preis 60 Kop. 214 Seiten. 

2 .  Der  Todesenge l  (Nahwes enge l is ) .  Roman von Ka­
simir Tetmajera. Uebersetzt von Iba. Mitau, Landsberg, 1907. 
Preis 60 Kop. 240 Seiten. 

3 .  Der  ver lo rene Sohn (Pasndufcha is  deh ls ) .  Roman 
in sieben Teilen von dem englischen Schriftsteller Hall Caine. 
Uebersetzt von Bl. Libau, Ukstin, 1906. Preis 70 Kop. 340 
Seiten. 
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V. Medizinisches. 
1.  „Das  Schwefe lbad Kemmern"  (Kemern  wese l iba  

awoti) von vr. D. Biscap. Mitau, Landsberg, 1907. Preis 
25 Kop. 50 Seiten. 

Eine empfehlenswerte, fachmännische Arbeit; vorzüglich orien­
tierender Ratgeber. 

VI. Musik und Gesang. 
1.  Evange l ische L ieder  (Ewange l i jnmä dseesmas) .  Samm­

lung vierstimmiger religiöser Lieder von P. Laubert, Windau. 
5 Hefte, ä 32 Seiten, K 15 Kop. 

2 .  Z ions-Har fe  (Z innas  kok le ) .  Ge is t l i che  L ieder  von  
Nob. Behrsin. Mitau, Landsberg, 1906; Preis 50 Kop. 148 Seiten. 

Beide Liedersammlungen bringen gutes und empfehlenswertes. 
Singe, lettisches Volk, und deine Seele wird wieder rein und 
dein Geist frei! 

VII. Kalender. 

An erster Stelle nenne ich Wohl den besten, reichhaltigsten 
und auch billigsten Kalender: 

1 .  La tweeschu Ka lendars  sür  das  Jahr  1908.  
Frauenburg, im Verlag von Fr. Kruhmin. Preis 10 Kop. 

Sehr gute Erzählungen. 

2 .  Weza un  jauna La ika-grahmata  fü r  das  Jahr  
1908. Mitau, Steffenhagen. Preis 10 Kop. 

Alter, bewährter Gast in Kurlands Bauerhöfen. Nimm 
ihn auf? 

3 .  S ies lack 's  Kur femes un  Widsemes La ika  grah-
mata sür das Jahr 1908. Mitau, Landsberg. Preis 10 K. 

4 .  Ado l f  A l lunan 's ,  Sobga la  Ka lendars  sür  das  
Jahr 1908. Mitau, Brauer. Preis 30 Kop. 

Unser alter „Sobgal" ist trotz Sturm und Drang auch in 
diesem Jahr bemüht: ricZeuüu äieeie verum. Mancher Hieb 
wird sitzen, viele sind jedoch schon recht schartig. 

VIII. Jugendliteratur. 

1.  B i lder  ABE-Buch mi t  82  B i ldern .  Mi tau ,  I .  
Anson. Preis 20 Kop. 

Die Kleinen werden sich an den Bildern erfreuen; jedoch 
sollen sie nicht nach diesen! Buche das Lesen lernen. 

3. 

Der livländische Direktor Pastor Ehrmann-Kremon verlas 
folgender Jahresbericht: 

UahMats par jammko literaturu. 
Widseines direktora Knmuldas mahzitaja I. Ehrmana referats Latweeschu 

Literariskäs bcedrilias gada sapulze 5. dezembri Ivo?. 

I. Dsejneeki un rakstneeki. 

Tautas literatura ir kä milsiga, tahli redsama un wifeeni 
peeejama tautas ehka, pee kuras strahdä kä namdari rakstneeki un 
dsejneeki. Materialu dod un peewed pati tanta; jo rosigaka un 
Pilnigaka ir winas dsihwe, jo bagataks un wispusigaks ir tautas 
ehkas Materials. Tautas preeki un behdas, zihnas uu zeribas, 
maldischanäs un schaubas, panahknmi un sandejnnii, wifs tas kä 
bagats Materials jaisleeto ehkas buhwe. 

Kam kritika amats ir nstizets, tam janahk pee schäs ehkas, 
darbs jaapskata un spreednms janodod. Bet no kahda stahwokla 
darba wehrtiba apspreeschama? Waj jaraugäs weenigi ns ehkas 
gresnnmn un buhwes stilu? Gau ari tas kriht swara; kasarnias 
nekad neisskatäs skaistas un tahda ehka, kurai simetrijas truhkst 
salihdsiuot augstunru un garumn, dnrwjn un logu eedalischanu, 
waj ari kur Materials ueapstrahdats, apwaino skaistuma juhtas. 
Bet tas naw weenigais saktors kas swara kriht bnhwetu uanru 
apskatot. Ir wasarnizas, kas skaisti bnhwetas, bet winäs ne-
waranr wis dsihwot seemas aukstrnnä un sneega pntenös. Namam 
jabuht ari siltmn, gaischam un stipram. Wajaga likt negrosamu, 
neisskalojamn painatn, jagahdä par gaischeem logeem un siltäm 
krahsnim, par istabu eekschejo jaukumu un omulibu, ka wisi schinr 
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leelä tautas ehka war fasilditees, stiprinatees un eepreezinatees, 
un tad atkal atjauuoti un aplaimoti, gara zildinati uu sirdi fa-
juhfminati eet pee fawa ikdeenifchka darba. 

Kä strahdajufchi muhfu tautas rakstneeki pee literaturas ehkas 
buhwes? Ja walodu falihdstnam ar eerotfcheem, kurus darbä leeto, 
tad jaleezina, ka tee ir labi bijufchi, fposchi un afi. No sirds 
waram preezatees par to, ka pehdejös gados inuhfu waloda tapufe 
tik daiia un kupla, peemehrota wifäui dsihwes wajadsibäni, tä ka 
ari par wisdstlakäm leetäm war isteiktees fkaidri un faprotami. 

Nakstneeku stils pa leelakai datai tekofchs, daitfch uu pee-
mehrots apstrahdajawam tematann It fewifchki ruhpigi walodu 
un stilu ir iskopufchi Poruks, Nainis, Afpasija, Needra, Skalbe, 
Trenmanis un Sauleets. Tikai dekadentu waloda nefaprotama 
un winu stils nedabifks. Kad lafa Wiktora Eglifcha waj Fallija 
rakstus, tad gruhti nahkäs isprast, ko rakstneeks gribejis teikt. 

Bet pehz kahda plana fchee darbineeki ir strahdajufchi, kas 
ir bijis winu mehrkis, sihmejotees us tautu un winas nahkotni? 
Naw eemefla par to fchaubitees, ka muhfu tautas eewehrojama-
keem rakstneekeew ir augsti mehrki un zehli ideali. Sawu tautu 
tee grib pee prahta gaifmas West, pee meefigas un garigas brih-
wibas, ahrä no mahneem uu maldifchanäs, ahrä no kalpibas 
fpaideem un dsihwes besdibeneem. Tee gribetu tahdu namu zelt, 
kur lainie un preeks walda, kur katris war pee zilwezes nnhlesti-
bas uguns fasilditees, kur taifniba seed un brihwiba sei. 

Tä rakstneekam buhs buht kä praweefcham, kura gars fpehj 
nojaust nahkotni un kam augstaks garigs fpehks. Winam nebuhs 
tikai dsthwi atfpogutot kä kahda fpoguli, bet to atjauuot un 
labot. Ar to ween nepeeteek, ka rakstneeks kä anatoms fadala 
zilweka ahrejo un dwehfeles dsthwi gabalu gabalös, usrahda wi-
fas wainas un wifus truhkumus; winam wajaga buht fpehjigam 
fchos truhkunms nowehrst, augonus ahrstet, gribu stiprinat, fpehku 
wairot, zilwezi us kreetnu darbu, us labaku taifnibu fkubinät un 
audstnät. Te wairs nepeeteek ar fmalku dsihwes nowehrofchanu, 
ar mahkslineeka dahwanäm un ar tekofchu walodu, te rakstneekam 
wajaga deewifchkas gaifmas, kas zelu rahda tumfchä pafaule, kä 
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ari fpehka no augfcheenes, zitus lihds wilkt us pateesibas un 
taifnibas gaifcheem augstumeem. Te jajautä ar Kreewu rakst-
neeku Maks tmu Gork i ju :  „Kahdam Deewam tu  ka lpo  uu  wa j  
tew pawifam ir Deews?" 

Ko atbild us to muhfu rakstneeki un dsejneeki? Waj Wim 
atsihst, ka tiziba ir mahkflineeka dwehfeles fpahrm, kas winu 
pazel pahri par pafcha eekfcheencs nemeeru un nefafkanu, dod 
leelas domas, fchkihstas juhtas un nes to pär semes raisem un 
behdäm augstakä idealä pafaule? Slawenais glesnotajs Kornelijs 
kahdreis faka: „Apfkatat tak italeefchu glesneezibu; wina fahk iswirt 
tur, kur glesnotajeem sird? wairs neinahjo Dante." Un flawenais 
Gete, atfkatotees us fawu garo dsejneeka nnchschu, atsihst: „Katra 
raschofchana, katrs fwarigs nowehrojums, katrs atradums, katra 
leela doma, kas nes anglus un kurai ir fekas, nestahw neweena 
zilweka warä un ir pahri pär wifu pafauligo waru. Wifs tas 
zilwekam jausfkata ka nezeretas dahwanas no augfcheenes, kä 
fchkihsti Deewa behrni, kas tain ar preezigu pateizibu jafanem 
un jagodä." Waj ari muhfu dsejneekeem un rakstneekeem ir fchis 
pamats un fpreedums par mahkflu? Waj wini atsihst, ka tas 
newar buht tautai praweets un zeia rahditajs, kam zilweka reli-
gifkäs juhtas ir mahni un neeki? Us to deemschehl jaatbild, ka 
dsejneeku un rakstneeku leelakai dalai naw to pamatu uu idealu, 
kas wifös laiklnetös uu wifu tautu klasikeem ir bijufchi. 

Par peerahdijumu minefchu tikai daschus peemehrus. 

Akura ters  isdewis  dse jo tu  k rah jumu ar  nos ihmigo w i rs -
rakstu: „Bes fwehtnizas." Tur winfch nepahrprotami un fkaidri 
faka: 

„Bes fwehtnizas es staigaju, 
Kad templös eet fchee faltee laudis; 
Kaut pagans efmu, toinehr brihws 
Un muhscham neefmu tos fkaudis." (5. l. p.) 

Wina sirds ir wina Kungs uu Deews, lepna klufa un 
krahfchna kä karalis (29. l. p.) No teem, kas templös eetot 
luhgtees fwehtibas, leelais Gars nowehrfchot waigu kä no uba-
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geem (33. l. p.). Tas gaida gawilu stuudas, kad pahrzilweks 
faraufchot kehdes, „tad Palmas wistahlös seemelös augs, tad 
jauna faule pee debesim zelfees. Deewi buhs mirufchi, zilweki 
brihwi staigäs." (51. l. p.). Apfesdehla Deews ir darbs, par 
kuru tas tä dseed: 

„Un winfch mau ir augstaks par wifu, 
Tik winu peeluhdsu, 
Tik winam, kad zeefchauu pilua 
Sirds fahpes isfuhdsu." (Tumfä un twana 70. l. p.) 

I .  Gulb is  faka :  

„Mehs efam kaleji. Darbs nruhfu Deews. 
Preekfch wina zelös krihtam, peeluhdsam. 
Us wina altara muhs fpehks un dsthwiba, 
Kas winu saimo, lahsti tam!.. 

(Dstmtenes meschös 54. l. p.) 

Wehfminu Kar l im „ Iauua is  Gars"  i r  Deews,  kas  a is -
dsths tehmus un beedus, tä ka zilweki pafchi fawu laimi atradis, 
fawas dwehfeles dstlumus pratis un atsihs, zik netaifna ir wezäs 
pafanles kahrtiba. (Darbs 14. l. p.) 

S  w a h r  g  u  l  u Edwards  leez iua :  „Daba,  ta  u ians  pes t i ta js ,  
nrahkfla mana seme fwehtä." (Weentnlibä 12. l. p.). Dsejolu 
krahjumä: „Gaitneezibas zelfch" kahda dsejoli: „Mostatees" ee-
naids pret kristigo tizibu eet tik tahlu, ka inahzitajus nostahda 
lihdsäs kasakeem, fchakaleem un wampireem, un par wineem tä 
dseed: „Melnfwahrzs eet talka uu melus tas fehj, — kä fchakalis 
rihstäs, kä jehrs tas blehj." 

Bet wisleclako eenaidibu pret kristigo tizibu un wisleelako 
pafchdeewinafchanu redsam pee Haralda Eldgasta, kurfch pee-
fkaitams pee apdahwinatakeem rakstneekeem un Nietzfches filosostjas 
wiskonsekwentakeem fludinatajeem. Neweens naw tik afeem ee­
rotfcheem apkarojis sozialdemokratijas warmahzibu un winas 
tukfchäs frahses ka fchis rakstneeks „Demona paradise" oträ ainä 
farunä starp grasu Jlgwaru un Aigaru, sozialdenwkratijas repre-

sentantu. Grafs Ilgwars faka us Aigaru: „Smird fchi juhfu 
laimibas un labklahjibas idille, kur pafaule top pahrwehrsta par 
kopigu darbnizu un aisgaldu. Iaunai pafaulei jabuht gara pa-
faulei, kur ihstä brihwiba walda, neween ahrigä, ari garigä, kur 
fkaistums uu pateefiba ir weenigee deewi. Tiziba us mate-
riju nokauj, weeuigi gars dara dsthwu. Pafaule ir deewifchka 
ideja, un jnhs, juhs gribeet winu par warschu nrahrku pahrwehrst 
un tajä pihlu kuuu fpehlet! Juhs, kas runajeet tautas wahrdä 
kas usstahjatees par barwescheem un wadoneem, efat tee, kas 
nahkamibas idealu maises kumofä grib eefpeest. Juhs pahrdo-
deet tautas deewifchka gara preekfchrozibas par materialäs lab­
klahjibas lehzu wirumu. Wehders naw deews un meefa naw 
preesteris. Schi pekle, ko juhs tai preekfcha ar paradises krahfäm 
glesuojeet, ir finirdefchaua, kä ta, kurä mehs lihds fchim dfihwo-
jam. (34. un 35. l. p.) Juhfu paradise: Pilus wehders, meerigs 
meegs un weena balfs tautas fapulze. Zaur nobalfofchanu atzel 
deewu — un isfauz pahwestu par uemaldigu! Ta majoritates 
pateefiba, wilinofchä nahkamibas perfpektiwa!" (38. l. p.) 

Bet Haralds Eldgasts nenizina tikai puhla elkus, bet ari 
kristigo Deewu. Sche winfch eerotfchus ir nehnüs no fawa 
fkolotaja Nietzfches eerotfchu kambara. Us paradist Ilgwars grib 
eet pa Luzisera zelu, tadehl tas Ahrmaia kristigäs tizibas ais-
stahwetaja wahrdeem: erux, asterna lux^ pretim strahda: 

I^ueikei". Jaunä Ellada tad atdsimfchot, kad Olimps un 
Golgats buhfchot faweenoti, kad Dionifs un Kristus leelä gara-
islihdstnafchanä buhfchot weeus otram roku fneegufchi. Tadehl 
deewi warot eet dufet, tam, kas nahkfchot nahkamibas wahrdä, 
winu wairs newajadsefchot. Pateefiba atrasta neefot, Buda, 
Kousuzijs, Kristus, to tikai meklejufchi. Katram pafcham mirstot 
jaatpestijotees un neweens deews newarot mirt zilweka weetä. 
Dsthwibu radofchais fpehks neefot tiziba, bet fchaubas. „Kas 
lihds beigäm fchaubas, tas weeuigais isfargajäs no kalpibas 
elkeein. Ne intelekts, ne dwehfele neatrod neka, kam tizet. Lai 
dfihwo leelä netiziba! I^uoiker!" (97. l. p.) Us deewibas 
goda krehfla kahp Ilgwars, pats few wihratn kwehpinadams, ar 
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fcheem wahrdeem: „Neka deewifchka, neka augstaka ahrpus manis. 
Ne Dionifa, ne Kristus wahrdä es karoju. Efnm pats fawas 
gudribas, fawa fpehka un fkaistmua radofchäs gribas brunineeks." 
(106. l. p.) 

Pee tahda pafaules usfkata ari mahkflas usdewumi uu pa-
mati atfchkiräs no wispahrigi par pareisi peenemteem un atsth-
teem. Haralds Eldgasts fawas grahmatas: „Swaigschnotas 
naktis" preekfchwahrda faka, ka makflineekanr wajag buht pafcham 
few ustizamam, darit tikai to, ko wina dwehfele no ta prafot. 
Tas efot pats faws augstakais un taifnakais foM, brihws no 
aisfpreedmneem, dogmain un uo fabeedribas likumu foda bailem. 
Mahkflineeks warot fawa dsihwe grehkam un noseegumam neweeu 
atdotees, bet pat tos zildinat un apdseedat un tä nostahtees 
ahrpus fabeedrifkä „labä" un „lauuä". Tas warot fkaistumu 
mihlet un meklet pat nolahdetös grehku dahrsös. 

„Dselmes" 5. burtniza fcha laikrasta lihdsstrahdneeki ari 
kahda eewadrakstä isteizäs par fawas mahkflas motiweem. Wini 
grib mahkflu stahdit religijas weetä, lai ta buhtu jauuä deew-
luhgfchana, kas modiuatu un apgaifmotu dsilakos dwehfeles no-
flehpumus, deewiba, kas atfwabiuatu dwehfeli no ilgä tumfibas 
floga. Teefcham jabrihuäs, ka fchee mahkfliueeki usdrofchiuajäs 
fawus usfkatus par mahkflu uu täs nosthnn nostahdit augstak 
par  k r is t igas  t i z ibas  da i lmua idea lu ,  to  a tmeto t  un  u iz ino t .  Wa j  
tad wmi no wehstures neka naw mahzijufchees, waj tee nestna, 
ka jau autikä mahkfla stahweja fakara ar deewifchko, ar reli^iju? 
Mahkfla newar istikt bes religijas, ja ta grib zilweka dwehfelei 
dot fpehku, meeru, gaifmu un fafkami. Ja ta reliHijas weetä 
stahdamäs pati fewi deewina, tad ta saude fawas dsthwibas gaifu. 

Ka tahda mahkfla, kur wairs nekas naw ne labs, ne iauns, 
ne derigs, ne fkahdigs, kur nmfchmira tik pat deriga kä ehdama 
fehue un gistigi seedi tik pat labi kä balta, uewaiuiga lilija, ne 
pafcheem nmhflineekeem, ne ari publikai uewar dot uekahda 
dwehfeles atfpirdstuajunia, pats par fewi faprotams. Kas naw 
fkolä gahjufchi pee leelä dsihwes fkolotaja, mihlestibas un patee-
sibas luahzitaja, kam kristigä tiziba ir grahmata ar feptineeiu 
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seegeleem, stnams naw fpehjigi tautas ehku darit gaifchu un siltu. 
Wini gan par gaifmu runä, bet pafchi reds tikai tumfu, postu 
un truhdu fniaku. Gan tee dseed par jauno rihtu, kur faule 
tumfa fadegfchot, par zilwezes nnhlestibu un laimi, bet pafchu 
sirds ir lihds nahwei gurda uu flahba, tä ka tee gribetu drihsak 
nirwanä tM, nast pee rihkles peeleekot waj zaur sihweem fchkid-
rumeem dsthwi beidsot. Gau tee runa par kalnä kahpejeenl, bet 
pafchi gul puszelä sturp tumfu un gaifmu, us klintim fadragati. 
Leelee rakstneeki un mahkfliueeki zilwezi ir mihlejufchi, fchee deka-
denti un mistifkee auarkisti wifus tos tikai nizina un isfmej, kas 
nepeeder pee winu klikes. Tä Akuraters dseed: 

„Es fatans labpraht buhtu; zilwekeem 
Tik nihzigas ir eegribas un domas. 
Kä rihta fapnis fkrejofchs winu nuchschs 
Un tukfchas karalu waj -geku lomas! 
Kä muhmijas ir winu ideals, 
Kä puhdereta fkaistule ar wiltu. 
Teeni nawa deewibas, ne dsthwibas, 
Preekfch kuras firdis karstäs leefmäs siltu. 

(Bes fwehtnizas 13. l. p.) 

Dsejä: „Pundurzilts" tas faka, ka punduru zilts, kas trihs 
pehdas auguinä un kuras deews ari tikai trihs pehdas, par senii 
waldot un wifeem, kas gribot leelaki buht, galwas nozehrtot. 
(Wehtras ds. 24.) 

Gulbis nofauz fawus lihdszilwekus par glehweem umrgota-
jeeui, kropleem nelgmn, par tahrpu zilti, tas domä tikai par at-
reebibu un asins isleefchanu. Eglits dseed: 

„Jums faule fapnis flinko melu teika, 
Juhs fauli aprihtu, ja fpehtu augfchup kluht. 
Kur juhfu fkrandu fmaka ispluhst fweika, 
Tur pafcham welnam netihk tuwu buht. 
Nost  ehnas ,  e len ien t i  man no ze la ,  
Man wajag zilweka, kas plafchs un ihsts, 



Kam fpehks un sinafchanas, fmalkums, balta wela, 
Wisdsilas kaiflibas, kas dailsch un fchkihsts." 

(Dselnie 9 burtn. „Satanalija".) 

Haralds Eldgasts runä atkal par „wehdera brunineekeem", 
„noschelojamäin plebeju dwehfelem", „peleko fkndru puhli" un 
„krahmu tirgotajeem". Kritikus, kas newar faprast wina augstäs 
idejas, tas falihdsina ar knstoneem, kas fagahjufchi ap uinhkflas 
darbu, kä ap feenä kaildsi. „Swaigschnoto nat'fchu" waronim 
Iowanam Mermanim tas leek par to filososet, ka katrs behrus 
efot wezaklt noseeguins, winu apgrehzibas resultats. (72. l. p.) 
Wahrds nnhlestiba efot isdomats tikai no augstakäm fchkiram, no 
inteligenzes, lai ar to, kä ar fchimnki., pahrklahtu fawu kalpibu 
lopifkeem dstnuleem. (75. l. p.) 

Bet ar to lai peeteek. Kur rakstneekeem tahdi pafaules us-
fkati, tur wini newar buht tautai zela rahditaji, kaut ari wini 
runatu par augstäm leetäm iln winu waloda buhtn gluda un 
dsejifka. 

No nlineteem rakstneekeein un dsejneekeem atfchkiräs Poruks 
un Sauleets. Sewifchki Poruks stahw pär ziteem pahri kä augsts 
kalus, kura wirfotne fneedsäs eekfchä dsidrajä, stlajä tahle, glau-
dita tihra gaifa strahwäm un fkuhpstita faules stareem. Poruks 
naw tikai fawa laika waj tendenzes dsejneeks, wina dseja pazeläs 
pär ikdeenibas zihnäm un jautajumeem kä kahrs ar fawu fneeg-
balto wirfotni pär nruklaineem purwjeem un miglainäm lejäm. 
Zilweka dwehfeli tas gribetn atraisit no grehku faitem un masgat 
to fchkihstu un baltu no kahribu traipekleem. Sirdsfchkihstibu, 
pateesibu un fwehto mihlestibu tas flndina kä ihstu dsihwes laimi. 
Dsejneeks aiskustina ari tas stihgas dwehfeles dstlumös, kur ee-
trihzäs ilgas pehz deewifchka uu muhschigä. Pee tahdeeui dsejo-
leem peeder: „Seemas fwehtkos" (63. l. p. Poruka dsejäs, 
Grahmatu apgahdneezibä „Salktis" Riga 1905.), Es sinu zik tain 
debefs dahrga (101. l. p.), Tiziba (109. l. p.), Krufts (161. l. 
p.) u. z. Pornka dsejas pahrdsihwos dascha laba modernä dsej-
ueeka flawu. Kas ar winäm eepasthfees, atfpirdsinäs fawtt sirdi 
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kä pee wehfa awota un stiprinäs eekfchkigo zilweku kä tihrä, 
wefeligä kalnu gaifa. 

Sauleets ir romantikis un drufku atgahdiua Apsifchu Iehkabu. 
Ari wina strdi pilda fehras ilgas, tas flahpst pehz sirdsfkaidribas, 
dailäm juhtäm un goda prahta. Tas tehlo neween burwigo, 
klufo dabu ar fchalzofcheein dsimtenes mescheem, bahli fpulgo 
urehnest un reetofcho fauli, bet ari weenkahrfchus, darbigus un 
augstsirdigus zilwekus, kas teezäs pehz zehleem urehrkeem. Tautas 
wairumam Sauleefcha raksti fneegs kreetnu baudijumu, juhtu is-
daikofchanu uu rakstura stiprinafchanu. 

Sewifchku literaturu ir radijis rewoluzijas laikmets, kurä 
wifu lihdsfchinejo fadsthwes kahrtibu usfkatija par fatrnuejufchu 
un nederigu, pahrwehrteja wifas wehrtibas un usstahdija jauuas 
fadsthwes sormas un jaunas fabeedrifkas atteezibas. Nosiahdija 
weena plife lauuo, fchaursirdigo un iswirtufcho burschuastju, kun-
gus uu waldneekus, tranus rui isfuhzejus, kas par fmeekla algu 
leek wehrgot un fweedrrls leet, un oträ pufe pafchaisleedstgo, 
augftsirdigo proletareeti, kam muhscham jalauschot pleeni, jagrau-
schot garostnas, agri zelotees un wehlu gulet ejot un weenigee pa­
faules ratu greeschot. Materialu fawai literatnrai fchee proleta-
riata ideologi nem no zitäm tautäm, fewifchki no wahzeefcheem. 
Winu pafaules usfkats ir materialifms, winu deewi: Markfs, 
Engels, Bebels, Kautfkis, Liebknechts u. z. soziologijä, Häckels, 
Bölfche, Büchners dabas stnatnes. 

Breefnligs, pat demonifks naids parahdäs sozialdemokratu 
literaturä pret kristigo tizibu. Tä Iakobfons dseed: 

„Iau fabruzis Iehowa deewa nams. Krach! 
Grauj sibeus us stbena dahrdedaurs. 
Naida krufa, Iehowa altarus brahs! Krach I 

(Wehtr. ds. 28.) 
Strahdneeku dseefmas lafain: 

„Trnnfonus warmakas seme treez, 
Swehtos leekulus, garidsneekus, 
Kuri melfch, krahpdami, debefu neekus, 
Tizibas mahnus pee malas leez!" (8. l. p.) 
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„Us pestitajeem welti zeret 
Us debef piliin folitäm. 
Tik tas war nahkamibai deret, 
Zik pafchi fewi atpestam". (17. l. p.) 

Muhfu fkaistakäs basnizas dseefmas un meldijas, kä: Deews 
Kungs ir muhfu stipra Pils, Schis teefcham ir tas pehdejs laiks, 
Ak Ierusaleme uwdees, Slawets Deews wisaugstakais, ir profa-
uetas un pahrgrosttas, lai tas tä kalpotu sozialistu uoluhkeeui. 
A. Austrinfch „Kahwu" 1. burtnizä pat Deewu un Jesus Kristus 
dsimfchann tik nekauuigä wihse isfmej un tik negehligi saimo, ka 
kauns ir to atstahstit un fchaufchalas pahrnem zilweku to lafot. 
Täpat wifas fchäs dseefmas elpo breefmigu uaidu un asins kahri. 
Deews un zahrs, isfuhzeji un leekehschi, warmahziba un wehrdstba, 
wifs janogahsch, jaaisdsen uu jaisnihzina. I. Akuraters usfauz 
„Karotajam": „Ja gribi tu karotajs buht, tew wajaga astnu 
flahpt, ar wifas pafaules uaidu sobenu rokä grahbt. Kä faulet 
tew uguuis degt un fadegt, tad buhst tu fwehts, bet ja tawa 
roka grib drebet — tu — uolahdets." (Wehtras dseefmas). „Kah-
Wös" (^l° 1, 13) tas dseed: 

„Tas uawa fapuis, ta pateestba, 
Ka pafaules elku nams drupas gruhs; 
Tad meefa ar dwehfeli faweenofees 
Un zilweks un deews — weens weenigs tee buhs." 

Bet eewehrojamakais sozialdemokratu dsejneeks ir Nainis. 
Wifas fawas dsejäs, it ihpafchi krahjumä „Wehtras fehja" wi-
nmn tikai weens inehrkis: fkubinat us zihnu, lai brihwestibas 
selta rihts waretu aust. Skaistas, is dabas nemtäs glesnäs un 
dsejifka waloda wmfch luhko lasttaju pahrleezinat, ka tagadejä 
dsthwe ir tumfcha, auksta seema, tadehl wifu semju wahrgdeeneem 
jafaweeuojas, lai iszihnitu jaunu pawafarll, kur wifas garäs 
ilgas kluhs peepilditas, wifas schehläs fehras remdinatas un zil-
weze kä weena faime lihgos. Lai waretu to fafneegt, naw ja-
baidas pat no astnainas zihnas. Vailigeem dsejneeks dufmäs 
usfauz: „Juhs trihzofchee uelgas, feil kari fahzäs, jau bango ka 
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pafaulsjuhru felgas. Lai kopä wahzas, lai fargatees mahzas, lai 
zirwji schwihgo!" (Kahwi 50. l. p.) Waram faprast, kadehl 
sozialdemokrati Naini tä zeeni; ueweens naw tä kä winfch winu 
uiehrkus tik warenos, dsejifkos, wahrdos isteizis un wifus us 
sihwu zihnu pret pastahwofcho kahrtibu fkubiuajis. 

Sihniejotees us kristigas tizibas nizinafchanu un wajafchanu 
buhtu rewoluzijas dsejneekeem jaatgahdiua srantfchu rewoluzijas 
laikmets. Tur Deewu un fwehtdeenu sormeli atzehla, basnizas 
flehdsa un bihbeli isfludiuaja par tahdu grahmatu, kas turpmak 
buhfchot tikai krahmu kambaros atrodama. Bet wehsture fchos 
zilwekus teefajusi uu tos par gekeem nofaukusi. Brihnums, ka 
rodas arween Wehl zilweki, kas no wehstures uegrib neka mahzitees. 
Wai tad teefcham brihwiba un taifniba war tikai tur pastahwet, 
kur besdeewiba inahjo? Tas buhtu teefcham behdigi. Bet tä 
wis naw. Sawä laika ari leelais wahzu dsejneeks Schillers ir 
bijis brihwibas karotajs. Bet winfch faka: „Kas jau uokluwis 
tik tahlu, ka tas par reli-gijas nopeetno balst fpehj jokot, kam 
wisfwehtakais naw wairs fwehts, kam zilweze un deewiba naw 
wairs it nekas — tas kluwis par zilwezes kropli." 

II. Gariga satura grahmatas. 

Pahrejot us literaturas daschadäm fchkiram jaleezina, ka ga-
rigä literatura ir gluschi nabadstga. Sche eewehrojamakäs grah-
inatas war pee pirksteein fafkaitit. Pirmo weetu eenem Peter­
burgas Jesus draudses n iahzi ta ja Sand era raksts par  fwehto 
wakarehdeenu. Jautajums par fw. wakarehdeeuu apstrahdats 
neween sinifki, isleetojot un eewehrojot jauuako teologu domas 
un usfkatus, bet turklaht ari tik faprotanui waloda, ka pat lasttaji 
bes fewifchkas teologifkas isglihtibas to wares faprast. Jntrefants 
fchim grahmata ir aisrahdijums us schihdu siuatneeka prosefora 
Chwolfona grahmatu par fcho jautajmuu, kurfch ari aisstahw 
doinas, ka fw. wakarehdeens eestahdits zeturtdeeuas wakarä. To­
reis waldijust konserwatiwä saduzeju partija, kas ueatlahwust upu-
refchauu un meelasta fataistfchanu sabatwakara. 
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Eeteizama un deriga grahmata ir ari Nob. Behrsina 
„Ziauas kokle", garigas dseefmas dseedafchauai un apzerei. 
Krahjmnä ir 89 garigas dseefmas, gan ar gan bes notim, gan 
tulkotas, gan isdeweja pafcha fazeretas. Dseefmam ir fkaidra 
waloda, balfeenu usfwehrfchaua pareisa un atfkanas gandrihs 
wifur labas. Schäs dseefmas wares dseedat neween tur, kur 
diwi waj trihs ir fapulzejufchees ta Kunga wahrdä, bet nri 
basnizas kori wares daschas no täm leetot, draudsei par preeku un 
Deewam par godu. 

Mahz. Beldaus Peterburgä ir farakstijis grahmatinu ar 
wirsrakstu: „Dseedait tam Kuugam jauuu dseefmu", kura dod 
pahrfkatu par nnchfu is wahzu Walodas tulkotäm garigäm dseef-
mäm, kas usnemtas dseefmu grahmata. Grahmata nodomata 
fewifchki tizibas mahzibas fkolotajeem, lai tee tur atrastu daschu 
aisrahdijumu un pabalstu tizibas mahzibas stundäm. 

K. Orlowfkis Riga ir isdewis grahmatu: „Dsihwa dahwaua" 
jeb „Gangs wadouis zaur pafaules fwefchneezibu us debefchkigo 
Zianu." Tur ir apzerejumi daschadas dsihwes wajadstbäs, un 
oträ dalä sem wirsraksta: „Sirschu rafa" 100 ihfas luhgfchauas 
daschadeem laikeem. Minet waretu Wehl baptistu mahzitaju Freija 
un Lauberta apgahdibä isuahkufchos traktatus: Ernsta Moder-
fohna: „Trihs minutes preekfch pusnakts," „Kädehl tas Kuugs 
Wehl nenahk?" Steinbergera: „Nahz pee krusta!" Lauberta: 
„Kristigaji, knr ir muhfu wisdahrgaka manta?" „Kä lai teeku 
debefis?" uu beidsot Starptautifkas Traktatu beedribas apgah­
dibä, Hamburgä isdotäs grahmatinas: „Peedofchanas fpehks" 
un „Nemirstiba weenigi eekfch Kristus". „Pilnigi isglahbts" un 
„No uahwes dsthwibä" ir pasthstamä inahz. S. Kellera apzere­
jumi. Abi „Drauga" isdeweju apgahdeeua. 

III. Paidagogiskas grahmatas. 
No ta laika, kaniehr muhfu tautfkoläs atkal wismas abäs 

pirmäs seemäs umhza behrnus mahtes waloda, fkolas grahmatu 
fkaits ir stipri wairojees. Pee jau agrak isnahkufchäm tizibas 
lnahzibu grahmatäm ir peenahkufchas klaht jaunas grahmatas. 
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Mahjas mahzibai eeteizama grahinata ir I. Mellina: 
„Mahjas behrnu mahziba", isnahkusi Riga Sichmana ap­
gahdibä un makfä 40 kap. Sche atrodam abezi, lafanni grahiuatu, 
bihbeles stahstus ar bihbeles pautineem starp trijäm seemänl is-
dalitus, katkifmu, dseefmas pehz mahz. Pawafara isdotä rahditaja 
un pirnws rehkinus. Druka laba, papihrs glihts uu bildes tei-
zamas. Starp ahbezein eeteizama Bahlina abezi, ta ir labi 
fastahdita uu famehrä ar zitäm abezem deesgau lehta, proti 
15 kap. 

„At f lehga."  Abeze.  Sastahdi j is  T.  Ulmanis,  Walmeeras 
pilfehtas elenientarfkolas fkolotajs. Autora apgahdeeua. Makfä 
15 kap. Sihmejumi pa leelakai dalai originali un labi, bet 
lafamä weela naw deesgan ruhpigi iswehleta. „Tautas dseefma" 
35. l. p., kma stahsta par bruhti uu nuites dofchauu, ueder abez-
neekeem. Ari rotalu weetä buhtu janem kas zits. Nemehds teikt 
„fchuhpoles", bet fchuhpotues. 

I. M. Zihzis: „ Be hruu druwa." Pirma dala. Abeze. Nigä 
1907. Makfä 15 kap. Abezes bildes fliktas, ari iswehletee 
lafamee gabali ne wifni laimigi iswehleti. Leelais weenreisweens 
abeze gluschi ueweeta. Ir niums labakas ahbezes par tahdu 
pat zenu. 

Isuahkufchas ir ari diwas dseefniu grahinatas: „Masa 
dseefmu grahmata fkoläm un mahjäm." Sastahdijis un 
meldinus us bolstm lizis I. Bachs, fkolotajs Nigä. Makfä eefeeta 
45 kap. Dseefmu iswehle ir leela, täs pa leelakai dalai liktas 
us trim balsun jauktä kon, fopranam, altam un baritonani. 
Zitäm dseefmäm notis tikai pirmai balstj. Labak buhtu bijis, ja 
dseefmas buhtu eerihkotas trim behrnu balfun. Ja tikai fkolotajs 
dseed trefcho balst, tad tur uekahdas barmonijas nebuhs. Un kas 
lai trefcho balsi dseed, ja fkolotajam wahja waj nefkaidra balfs? 

„Dseefmu grahmata fkoläm" isnahkusi  S ichmana ap­
gahdibä uu makfä eefeeta 30 kap. Kas fcho grahmatu isdewis, 
uaw minets. Parastä fkolas dseefinu grahmata ir isdota no teem 
mahzitajeem, kas strahdaja lihds pee Widsemes dseefmu grahmatas 
pahrlabofchanas un ir isnahkusi pee Deubnera. 
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Nehkinu grahmatas i r  augufchas kä fehnes pehz s i l ta  
leetus. Pirmä weetä stahdama A. Jeudes: Nehkinu usdewumi 
tautfkoläm. Makfä eefeeta 25 kap. Nigä, 1907. I. Brigadera 
komisijä. Grahmata fastahdita metodifki, usdewumi ir daschada 
fatura uu farakstiti fkaidra walodä, tadehl ta muhfu tautfkolo-
ta jeem s i l t i  eete izama. Z i tas rehkiuu grahmatas (Dohne,  Ee-
winfch-Eiche-Suugai l is ,Awot infch,Wihto l in fch,Ahbele 
un Osolinfch) ir ari gluschi labi fakahrtotas, bet winäm wifänr 
peemiht ta kluhda, ka vee reisinafchauas un dalifchanas leetoti 
nelogifki isteizeeni. Pee reisinafchanas faka: diw- waj trihsreis 
wairak, kur bubtu jafaka: diwreis tik dauds. Pee dalifchauas 
leeto pastahwigi pehz kreewu walodas parauga: diwreis waj trihs­
reis masak, kur jafaka: pufe waj trefchdala. Buhtu gau laiks, 
tahdus nelogifkus isteizeenus is fkolas uu rehkinafchanas grah-
matäm ahrä fweest. Zelma: Aritmetifko usdewumu krahjumä 
293. usdewums fkan tä: „Dewini pamasiuat pa 3, atlikumu 
pamasinat 3 reifes." Kas to war isrehkinat? Laikam gan autors 
domajis no atlikuma janem trefchä dala. Zelma grahmata wis-
inasak eeteizama. Waloda tam deesgan kluhdaiua. „Schis us­
dewumu krahjums at bildes ari tautfkolas jauulaiku mehrkeem 
un prastbäm." (1. l. p.) „Ussihmet trihfas puuktis." (5. l. p.) 
„Kahdu dalu no pehdas istaifa 5 zolles?" (93. l. p.) Slikti, 
ka naw weenadibas sihmejotees us technifkeem nofaukumeem. Tä 
leeto: reisiuajums, rafuie, Produkts, dalijums, rahditajs, dalineeks. 

Starp geograsijas grahmat ä in Osola fastahditä ir farak-
stita weenkahrfchä fkaidra walodä, tikai grahmatas faturs pat pa-
gasta fkolneekeem i r  nepeeteekofchs.  P lafchs faturs i r  Di fchlera 
^eografijai tautfkoläiu. Ar dauds bildem. Makfä eefeeta 40 kap. 

Dihkena wadoni  geograsi jas mahzibä newar kä fkolas grah­
matu eeteikt. Ar pirmo kurfu waretu Wehl dauds mas apmeeri-
natees, lai gan ari fche pee weelas eedalifchanas naw pareisa 
prinzipa. Bet II. kurfs fueeds tahdu weelu, zoologiju, botauiku 
un etnograsiju un tik grnhtä waloda, ka tihri jabrihnäs, ka tahdu 
grahnratu fueeds eefahzejeem. Wismihlakais wahrds autoram ir: 
progrefu weiziuat. To winfch leeto pee egipteefcheem, berbereem 
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un senikeefcheem. Grahmatä fastopami fchahdi teikumi: Wisi 
berberi stipri pahraraboti, Frautfchi puhläs uo faweem berbe-
reenr Alschirä (kabili) un Tunifä (fuawua) isaudsiuat fparigu, 
patstahwigi progrefejofchu tautu. (31. l. p.) Zitä weetä tas 
atkal pagasta fkolneekeem stahsta par ziwiliseto pafauli uu tropifko 
semju bagatibu (47. l. p.), par orchidejäm uu Vietoria re^is. 
(5. l. P. II.) 

Kurma „Eewads ^eografijä" ir farakstits weegli faprotama 
walodä uu deesgan labi fakahrtots. Gabalinu: „Kä issiuat 
aramas kahrtas fastahwu?" un isfkaidrojumu par termonietri 
waretu warbuht atlikt us trefchu seemu. Tapat buhtu labak, ja 
papreekfch apfkatitu Baltiju un tad pahreetu us Eiropas-Kreewiju. 

Eeteizama neweeu kreetnä fatura, bet ari glihto sihmejunm dehl 
i r  fekofcha grahmata:  v r .  Ot to Schmei la „Dabas stahst i "  
I. dala. Tulk. El. un Jndr. Nihtini. Sichinana apgahdibä. 

Latweefchu grama t i  k a.  I .  Endsel ina uu K.  Mühlenbacha 
farakstita. Nigä, 1907. K. I. Sichmana apgahdibä. 

Starp fchogad isuahkufchajäm grahmatäm fchi eenem pirmo 
weetu un ispilda ilgi fajustu robu. Lihds fchim nmms, isnemot 
Bielensteina wahzu walodä farakstito graiuatiku, nebija Wehl ue-
weenas, kas buhtu uo leetpratejeem un sinifki fastahdita. Muhfu 
walodneeki darbu isdalijufchi tä, ka Eudselins rakstijis fkanu uu 
sormu mahzibu un pareisrakstibu, Mühleubachs sintaksi un mahzibu 
par peeturas sthmem, bet abi pilnigä fastnä uu fafkanä weens 
ar otru. Walodueeks uebuhdams, nenemos fcho darbu kritiset. 
Man winfch leekäs pastrahdats pamatigi, apsinigi un turklaht 
wifeem faprotami, bes leeka balasta. Tikai daschi jauudariuajumi 
ir fawadi, tä: falikteni (Komposita), nekatra kahrta (Neutruru). 
Täpat neparasti buhtu, ja pehz autoru preekfchlikuma rakstitn: 
Anna Osolina, Akiueutina Osolin un Akmentin weetä. Loti 
pareisi ir aisrahdijums sihmejotees us ortografiju. Ir aplam 
rakstit bes garuma sihmes: Adams, bibele, Riga, Iekabs, Peteris, 
Terbata, judi u. t. t., kä tas jauuakos laikos parasts, waj ari 
leeleem burteem tautu wahrdus, pilfehtu un nowadu apdsthwota-
jus. Beigäs atrodami wahrdi ar faweenojumu a (h) r un e (h) 
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r fakne. Tee turpmak kursemneekeem rahdis, ka naw jaraksta 
dahrbs, wahrde, fehrde, kehrt u. t. t. Latw. grmnatikas fkoläm 
peemehrots pahrstrahdajnms i r  „Latweefchu Walodas mah-
ziba". Ta nodoniata fewifchki tahdeem fkolneekeein, kas ar latw. 
Walodas elementarknrfu jau eepasinnfchees. Eewehrojot mnhfu 
walodas daudskahrtigo fabojafchanu jawehläs, ka abas teizamäs 
grahmatas atrastu dauds lasitaju. 

Latwju Walodas iskopfchauu tagad fkolas wairak eewehro,  jo  
ir stnams fkaitls stundu, kuras war mahtes walodu inahzit. 
Waram preczatecs, ka ir radufchees wihri, kas tuhlin kehrnfchees 
pee wajadstgä darba, farakstit fchinl noluhkam derigas grahmatas. 
Latweefchu rakstneezibas teoriju ar latwcefchu rakstneekn paraugeem 
fneeds Abbuls „Skolas Druwas" III. dalä, Laiminfch „Ska­
las" III. data un Fr. Knndsinfch „Latweefchu chrestomatija". 
Abbula grahmata ir pilnigaka, labi fcikahrtota un teescham eetei-
zmna. „Skolas Druwas" IV. dala ciutors grib fneegt latweefchu 
rakstneezibas wehsturi ar latwcefchu rakstneekn biograsijäm un 
Hihmetnem. 

Teodora Sei fer ta „Latweefchu rakstneezibas chrestomat i ja  
ar literar-wehsturifkäm peesthmem," no kuras isnahkufchas 4 dakas, 
ir eewehrojams darbs, kas nmms dos pahrfkatu par literaturas 
attihstifchanos fahkot no wiswezeikecm lcukeein lihds mnhfn deenäm. 
Jawehläs tikai, ka autoram buhtn eefpehjams cefahkto darbu 
pabeigt. 

Pludona „Dailliteraturas chrestomatija fkoläni un pafch-
isglihtibai" sisnahkllfchas 2 dalas, pawifaln buhs 4) cipfkatiti tikai 
eewehrojainakee rakstneeki, fahkot ar Stenden un Hugenbergern un 
fneegti plafchaki paraugi. Tä Kaudsifchu mehrneeku laiki eenein 
235 lappnfes deesgan leelä sorinatä. Man fchkcet, ka fchim stna 
Pludons eet par tahlu, tad jau war eegahdatees un islasit 
„Mehrneeku laikus" pafchus. Skolmn wajadses ihfakas litera­
turas wehstnres, eewehrojamakos stahstus fkolneeki wares dabut 
bibliotekäs. Minet waretu Wehl Klaustina „Latw. rakstneezibas 
wehsturi fkoläm", kas nefneeds literaturas parangns, bet tikai 
apzerejunuis un kritikas par rakstneezibn. 
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IV. Apzercjumi. 

Mahzi ta js  Augusts Vie lenste ins latwcefchu wdlodas 
pehtitajs. Sarakstijis G. Hillner, Pinku draudses mahzitajs. 

Saprotamä un toinehr glesnu pilnä walodä fche tehlota ne-
ween leelä walodneeka dsihwe un nosth^ne Preekfch nmhfn tautas, 
bet an daschi ziti jautajumi, kas ar fcho laiklnetu stahw fakarä, 
isweizigi ir atrisinati. Tä fchi biograsija mums fneeds gabalmu 
is nruhfu kultnrwestnres. 

Magisters Hermans Sanrfons,  Widsemes p i rmais 
generalsuperintendents. Mahz. O. Schaberta swhstits. I. Kruh-
nüna tnlkots. Riga, 1907. Jonck & Poliewoky grahmatn pahr-
dotawas -generalkomistjä. 

W. W. Vitners: Nietzfche un wina darbi. Tulkojis 
Abaweetis. P. Leepas apgahdibä, Walmeera. Makfä 40 kap. 

Ja par Nictzfchi gribeja latweefcheem kaut ko fneegt, tad 
tulkofchanai wajadseja iswehlet labaku grahmatu nekä Bitnera 
farakstito, kas falipinata no daschadäm brofchuräm des kopigas, 
weenojofchas idejas. Bes tam fche Nietzfche apfkatits wairak tikai 
kä filososs, lai gan ta naw wina eewehrojamakä nosthme. Tnlko-
tajs naw bijis fpehjigs, faprotama walodä rakstneeka domas 
atstahstit, jo atrodam rupjas walodas kluhdas un nefaprotainus 
teikuinus. 

Darwins un darwin i fms.  No Wold.  Kirchenste ina.  
Peterburgä, A. Gulbja apgahdibä. 

Autors ir akls Darwina peekritejs, lai gan pehdejä laika 
dauds stnatnes wihru apkaro Darwina teoriju. Winfch sina ari 
fmalk i  jo  fmalk i  is fkaidrot ,  kä z i lweks zehlees,  rnnadams par fawu 
stnatni un atmesdams domas un teikas. Waj ari fchini stnä 
Kirchensteins neka naw lasijis par to, ka eewchrojami dabas peht-
neeki, sthmejotees us zilweka iszelfchanos, peekriht kristigas tizibas 
usfkatam un aisstahw antropozentrifko mahzibu. Tä stahw hipotese 
pretiin hipotesei un newis stnatne pretiin tizibai. 

Eenef iga peenfaimneeziba.  Sarakst i j is  K.  Ulmanis.  
Kauguru Laukfaimneeku Beedribas isdewunls. 
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Eewehrojot peenfaimneezibas leelo nosihmi muhfu dsuntene 
fchee praktifkee padomi wifeem semkopjeein buhs Loti derigi. 

Seeweefchu dwehfeles ihpafchibas.  No I .  Awot ina 
pehz P. Kapterewa lekzijäm. Apgahdajis W. Skribe. 

Deesgan pamatigi un faprotami fche tehlota feeweetes 
dwehfele, falihdstuot to ar wihreefcha garigäm fpehjäm. Tadehl 
wisi kas nodarbojäs ar psichologifkeem jautajumeeni, grahmatu 
lafis ar leelu intrest. 

Sozia lo resormu semes Iaun -  Selande un Schweize.  
Riga, 1907. Valkifcha apgahdibä. 

Grahmatina grib rahdit, kahda walsts fatwerfine eewesta 
abas semes un kahdi panahkumi reforinäm bijufchi. Nefaprotami 
tikai, kur Behrsmfch to dsirdejis, ka Schweizes fkolas nepafneeds 
iizibas mahzibas. Dibinadamees us fcho nepateesibu tas preezigs 
isfauzäs: „Laimigi tee behrni, knrus, eekain teem naw wajadsigä 
faprafchana, nemoka ar baufchleem un pahtareem!" Nu Behrstna 
kgs, jums warbuht nepatiks dsirdet, ka Schweize Wehl tä nedomä, 
kä juhs to wehlatees. 

Dahrsa auglu un faknu schahwefchana.  Sarakst .  I .  
Plaude. Makfä 15 kap. N. L. B. Derigu Grahmatu Nodalas 
isdewums. 

Par fchäs grahmatas wajadsibu farakstitajs isfakäs fchahdi: 
„Katru gadu dauds latweefchu strahdneeku dodäs us Eekfch- un 
Deewidus-Kreewiju, lai peluitu tur fewim umist. Tur wineem 
beeschi ween janodarbojäs ar dahrsa auglu un faknu schahwe-
fchanu. Tä ka baltijas dahrsneezibäs, kuräs pa leelakai dalai 
fagatawojäs latweefchu dahrsneeki fawam amatam, nemahza 
nüneto darbu, tad dascheem aisgahjejeem pirinajä laikä gruhti is-
tikt. Stahjos Pee fchäs grahmatas farakstifchauas, lai pirnui 
kahrta palihdsetu latweefchu dahrsneekeeni eepasihtees ar dahrsa 
auglu un faknu fchahwefchanu, kam Eekfch-Kreewijä peegreesch 
leelu wehribu. Vet efinu pahrleezinats, ka ari latwju semkopjeem 
fchi grahmata labi noderes." Daudsee sthmejumi daris tekofchä 
walodä farakstitos aisrahdijunms faprotanmkus. 
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Pi l fonis un wina tehwi ja.  Arnolda Ferstera.  Makfä 
25 kap. N. L. B. Derigu Gr. Nod. isdewums. 

Grahnmtas noluhks — rahdit lasitajeem, kahdi Anglijas 
pilfoneein peenahkumi un teefibas. Autors weegli faprotamä 
walodä eepasihstina lasitajus ar likumdofchanas kahrtibu un walsts 
pahrwaldifchanu, usfwer tautas brihwibas nosihun un pafkaidro 
pilfonu peenahkunnl pret tehwiju, lihdspilfoneem un fewi pafchu. 
Tulkojums labs un druka glihta. 

Medus grahmat ina.  Sastahdi j is  D.  Bruhkfchis.  L im-
baschös. K. Pauzifcha apgahdats. Makfä 15 kap. 

Derigi aisrahdijumi par medus leetofchanu ahrstneezibä un 
faimueezibä. 

Augl igee un neaugl igee gadi .  Sarakst .  M.  Let fchmans.  
Makfä 12 kap. 

Autors grib peerahdit, ka ar mehnefcha ftahwokla mainu 
stahwot zehlouifkä fakarä klimata maina. Pehz 55 gadeeni un 
300 deenäm fahkotees pilniga mehnefcha eefpaida atkahrtofchanäs. 
Bet starp faufeem gadeem naw minets 1868. gads, kas teefcham 
Wehl tagad lauschu atminä kä tahds stahw. Ves tam fchis gads 
peerahdijis, ka naw wifur faufums waj flapjuins. Iulija meh-
nefs Rigas aprmk? bija flapfch, Widsemes anstruinös tllrpretiui 
faufs. 

Iulija Hart'a Peepildifchanäs walsts. Tulkojis Dische-
najo Bernhards. Walkä, 1907. I. Raufkas apgahdibä. Makfä 
25 kap. 

Pasthstamais wahzu kritikis un publizists Iulijs Harts fludina 
fche realo nionifmu, kas faweeno matenju un garu, pafauli un 
Deewn. Pretrunu pafaule nemas neefot, tikai weenas un täs 
pafchas parahdibas daschadäs pakahpes, weenas uu täs pafchas 
leetas diwas pretejäs pufes. Neligija efot umhkfla un mahkfla 
reli^ija, dsthwiba efot nahwe un nahwe dsthwiba, gahse warot 
tapt par garu un pafaule par deewu. „Nemeklejat Deewu winä 
pafaule, un nemeklejat winu fewi. Juhs pafchi efat Deews, 
täpat kä Kristus fewi atstna par. Deewu," tä Harts fludina fa 
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weem lafitajeeem. Zerestm, ka fchis jannais ewan^elijums prah-
tiga zilweka fmadsenes nefajauks. 

Leela is  da das l ikums (Darwina mahziba).  Pehz Dawid-
fona „Lopi.öa ^ Riga, 1907. druk. „Latwijas" 
drukatawä. Makfä 10 kap. 

Saturs naw wairs peemehrots jaunlaiku stnatnei; jo Darwina 
mahziba dauds kas atmests un pahrlabots, kas grahmatina naw 
eewehrots. Tulkojums waretu buht labaks. Nekahdä sinä tahda 
grahlnata naw eeteizama fkolu bibliotekäm. 

Par apteekneezibu.  Latwi fk i  tu lkoj is  Aruolds.  Leepajä,  
1907. S. Ruhjas apgahdibä. Makfä 10 kap. 

Grahmata aisrahda us apteekneeku priwilegijäni un apteeku 
pretfchu milstgi augstäm zenäm, kuras pahrdodot pelna pat 
400—600"/o. Nabaga laudim ais fcha eemefla naw eefpehjams 
wajadsigäs sahles eegahdatees. Beidsot nahk preekfchlikums, pahr-
wehrst apteekus par walsts ihpafchumu. Eewehrojot jau par 
parunu tapufchäs apteekneeku^zenas fchis jautajums teefcham pelna, 
ka to pahrfpreesch un par zitadas kahrtibas eewefchanu domä. 

I. Senderlents: Vibele jeb fwehtas grahmatas Wezä 
uu Iauuä Deribä. Tulkojis A. Speetaus. Nigä, 1907. Ap­
gahdajis E. Ehkis. Makfä 60 kap. 

Lai gau ar daudseem apgalwojuineem fchini grahmatä ne-
warefim buht weenis prahtis, tad tomehr kritifks lafitajs wares 
fcho to inahzi tees.  Tulkojunis naw tekofchs;  ar i  dauds fwefch-
wahrdu padara lasifchanu gruhtu. 

Strahdneeki  un alkohols.  No vr .  meä. et  x lü l .  G.  
son Bunges. Isdewis Leimanu Iahnis. Rigä, 1907. g. Makfä 
10 kap. 

Deriga un eeteizama brofchnra, kas palihdses zihnitees pret 
breefmigo zilwezes eenaidneeku, alkoholu. 

vi-. melZ. Fr. Schöuenbergera un W. Siegerta: Kas ja-
sin muhfu jauneefcheem? Ed. Brafla grahinatu tirgotawas 
isdewums. Makfä 20 kap. 
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Wihreet is  un feeweete.  Kahdai  jabuht  wihreefcha at-
teezibai pret feeweeti un winas nahkamo behrnu. Anglifki no 
E. Schaperd. Latw. tulkojis A. G. Isdewis I. Pihpe. Makfä 
10 kap. 

Abas grahmatinas runä par fekfuelo jautajumu un aisstahw 
pareiso uu daudsreis neeewehroto usfkatu, ka attnriba ahrpus 
laulibas tiklab wihreefcham, kä ari feeweetei ir neween nefkahdiga, 
bet pat deriga un wefeliga. 

Deenwidus Amer ikas walst ju geograsi ja un Brasi l i -
jas wehsture. Sastahdijis Elbertu Anfis. 1907. Antora ap­
gahdibä. 

Grahmatina laikam nodomata teem latweefcheem, kas ais-
zelojufchi us Vrastliju, lai tee fpehtu pamatigi eepasthtees ar 
Deenwidus Ameriku wispahrigi un Vrastliju fewifchki. 

P. Kampsmeiers: Prostitnzija kä fabeedrifka fchkiru 
parahdiba un fabeedribas zihna ar winu. Tulk. A. Grustts. 
Isdewis Iahnis Pihpe, Nigä. Makfä 40 kap. 

Sazeretajs domä, ka prostituzija tikai tad sudifchot, kad is-
nihzinafchot fabeedrifkäs fchkiras. Vet par to jafchaubüs. Katrä 
sinä ir labi, ja pret fcho breefmigo augoni zilwezes meefä zihnäs. 
Tulkojums peeteekofchs. 

Pamata uiahzibas taut fa imneezibä.  Pehz daschu taut-
faimneeku populareem darbeem pahrstrahdatas un fakopotas no 
dascheem Rigas politechnifkä instituta studenteem sem oavä. rer. 
msie. K. Swingewitfcha redakzijas. Nigä, D. Seltma apgahdibä. 

Starp wifäm fabeedrifkas literatura grahlnatäm, kas nodar­
bojäs ar sozialo jautajmnu, fchi ir pamatigakä un labakä. 

V. Stahsti. 

A. Bal tpurwina rakstu I .  krahjums. Nigä,  1907.  
Makfä 60 kap. 

Krahjumä atrodami 20 mast stahstini, kas gluschi labi no-
wehroti un deesgan isweizigi attehloti. Wiswairak weelas nemts 
is lauzineeku un pilfehtas amatnecku dsthwes. Scho weelu ap-
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strahdajot rakstneeks ar fewifchku ruhpibu rahda zilwekus, kas 
mekle waj nu fchkihstu mihlestibu waj ari dwehfeles fafkanu, 
eetehrpdams fawös stahstös dstlakas domas un zensdamees pehz 
ta, pazelt lasitajus us augstaku gara stahwokli. 

Autous: Mauas meitenes. Skizes. I. Roses apgah­
dibä. Nigä 1907. Makfä 30 kap. 

Dsejifkä, glesnu piluä walodä Antons ir mehgiuajis tehlot 
zilweka ilgas, zeefchanas, zeribas un wilfchanos. Tikai wifäs 
fkizes par :nas fpehka un apsinigas zenfchanäs, wairak tikai sehras 
ilgas, fapm, nelailniga mihleftiba un isnnfums. Pehdejä fkize: 
„Jdeala zeifch" rahda, ka zilwezes zelfch us sinatni, mahkflu un 
pateesibu ir Golgatas fahpju un gruhtumu stahwais klintainais 
zelfch, kur daudsi paleek kalna apakfchä nogurufchi un nowahrgufchi. 

Winu weenigais.  Pehz kahda pateefa not ikuma atstah-
stijufe Charlotte Dipner. Makfä 5 kap. Isdota no kristigu rakstu 
isplaüfchauas agenturas. 

Stahstmfch tehlo kahdu jaunekli, kuru nonem kara deenestä. 
Kad wina brahlis Frizis karfoni nomirst, winfch ir wezaku wee­
nigais, kura dehl tee ilgojäs un fehrojäs. Peenahk pehz Tfche-
mnlpo kaujas sma, ka winu dehls peeder pee nosudufcheem. Nu 
wairs teem naw zeribas. Us fkolotnja pamudinajumu tee tomehr 
brauz us tuwejo staziju redset wilzeenu ar kara wihreem. Tur tee 
eerauga fawu dehlu, kas preeka pilns apfweizina fawus wezakus. 

Kehni fchkais behrns.  No Hedwigas Andrae.  Nigä,  
1907. Apgahdajufchi I. A. Freijs un beedri. Makfä 15 kap. 

Kehnifchkais behrns ir Hildegarde, kahda bahrene, kas dsihwo 
kahda ahrfta nama. Winas leelä mihleftiba us Jesu, pasemigä 
sirds un pafchaisleegfchanäs, kä ari winas ar fkaistu balsi dseedata 
dseefma par kehnifchko behrnu ari zitus zilwekus, peeaugufchus un 
behrnus wed pee Jesus un padara par Deewa luhdsejeem un 
bibeles lasitajeein. Apmeklejot kahdu nabaga meiteni Hildegardu 
trahpa tik wahrigi fchäs meitenes peedsehrufchä tehwa fweestais 
un us fawu behrnu mehrketais benkits, ka wina pehz ihfas zee­
fchanas mirst, Wehl mirfchanas stundä tfchukstedaina tos wahrdus: 
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„Zaur Jesu es sinu, ka es kehnifchkais behrns." Stahstinfch ee-
teizams leeleem un maseem. 

K. Skalbe: Esereefcha meit.a. D. Seltina apgahdibä, 
Makfä 25 kap. 

Sem fchahda wirsraksta fakopoti 6 stahsti, kas nestahw weens 
ar otru nekahdä fakara. Pirmam no teem ir augfchejais wirs-
raksts. Ari stahstos Skalbe ir dsejneeks, kas wifu stahsta glesnu 
pilnä, dsejifkä walodä. Wislabak isdewees ir otrs stahsts, 
„Nabags", kas tehlo kahda weza wihra grllhto likteni. Bes ap-
gahdneeka palizis tas staigä no pagasta Waldes us komifaru un 
atkal atpakal, bet maises kä nedod, tä nedod. Kad wezits bada 
nahwe ir noiniris, tad atnahk no pagasta Waldes papihrs, ka 
nefpehjneekani Iahnanr Meetinani ir teestba dabut no pagasta 
usturu. Beigäs fkrihweris reds Meetinu debefss, fehdinatu pee 
nieelastu galda un pazeenatu ar peeuu un medu. Pehdejä stahstä: 
„Sirmäs dwehfeles" Skalbe newar nozeestees, sobotees par tizibu 
un Deewa peeluhgfchanu. Schehl, ka Skalbes dsejneeka dwehfele 
daschreis top gluschi sema un masa. 

Murgotaj i .  Stahsts par  t iz igajo kust ibu f lowaku dsihwe no 
Kristinas Noi. Tulkojufi Freiju Luduülla. Nigä, 1906. I. A. 
Freija apgahdibä. 40 kap. 

Stahstä atrodam tehlotu tizigajo zenfchanos, tizibas fadran-
dstbu un brahlu mihlestibu kopt, pulzinos kopä fanahkot, bibeli 
lafot un lubdsot un tomehr paleekot pee fawas draudses. 

E i ropas pehdejäs deenas.  Rel ig i fk i  pol i t i fks nahkotnes 
stahsts. Originals no I. Scholeima. Autora apgahdibä. Nigä, 
1907. gadä. Makfä 30 kap. 

Stahsts leekäs buht farakstits uo kahda sabateefcha waj 
zionista, jo tas grib peerahdit, ka weenigi pareist ir fwehtit juhdu 
sabatu. Literarifkas wehrtibas stahstam naw, ari faturs fekls un 
Waloda par dauds grumbulaina; atrodam pat wahrdu sakarments 
sakramenta weetä. 

Antons: Weena wafara. I. Noses apgahdibä. Nigä, 
1907. Makfä 25 kap. 
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Deenas grahmatas Weida tehloti kahda mahjfkolotaja un 
kahda palihga fkolotaja peedsihwojumi pa wafaras laiku. Tikai 
netizami fkan tas, ka diweem fkolotajeeni naw ko ehst un dasch-
reis ue kapeikas kabata, tä ?a jausturäs no ogäm un jagrausch 
koka nnsa. Bes tam palihga fkolotajs ir tehlots kä Loti aprobe-
schots zilweks, kas neka nestn ne no Apstfchu Iehkaba, ne no 
Afpastjas un raksta ttk niulkigus donm rakstus, ka pagasta fkol-
neeks labakus fazeres. 

A. Mehtras: Dsihwes pirmce fkahweeni. Nigä, 1907. 
Apgahdajis I. Needre. Makfa 20 kap. 

Fantasijas un poesijas pilnas fehras un ilgas. bei wifs Wehl 
nenofkaidrojees un negataws kä kahda chaofä. Ianogaida no 
fazeretajas Wehl ziti darbi, tad tikai warcs fpreest par winas 
fpehjäm. 

Paehrkfchka: Agrä pawafara. Zehfis, 1907. I. Tfcha-
kara apgahdibä. 

Stahstinfch rakstits wairak preekfch behrneeni. Tas tehlo 
loii ankstu seemu un tad agri usnahkufchu pawafaru, pehz kura 
atkal eestahjäs auksts laiks. Schini tehlojumä eepihti kahda ganu 
sehna peedsihwojumi, wina preeki un behdas un farunas ar wez-
tehwu. Tikai daschi teikumi par mahzitaju un basnizu neweetä. 

Behrneem nodomatas fchahdas gralnnatas: 
1)  Sneega mähte.  Anderfena pafazina.  Latwi fk i  no 

Apstfchu Iehkaba. Ar 10 sihmejumeem. Derigu Grahm. Nod. 
isdewums. 12 kap. 

2)  Leeni tes pafaziuas no Mannna-Sib i raka.  Tulk.  P.  
Stahks. Derigu Grahm. Nod. isdewums. 10 kap. 

Z)  Vr ihwstundas.  Jahna Kahrstena fakopojums. I .  
Zehfis, 1907. Grahm. apgahd. „Araja" isdewums. 25 kap. 

Grahmatinäs mainäs dsejoli ar inaseem stahstmeem un ap-
zerejumeein. Wifs peemehrots behrnu gaumei un faprafchanai, 
isueinot pehdejo gabalinu par likumu un noseegumu, kurä rnnä 
par Kanti, iauschu fchkirn intrefem un pat par to, ka tas efot 
newainigs, kas dufmäs un ifmifuma nofchaujot fawu eenaidneeku, 

57 

kas wmu nekaunigä kahrtä peekrahpis. Sawada morale, ko fche 
Balodis, swehrinata adwokata palihgs, niahza. Tä behrnus ne-
audsina us tuwaka mihlestibu, bet us atreebibu. 

Annas Brigader — Aufmä. Drama peezos zehleenos.  

Luga tehlots mihtmu laiks us laukeem un foda ekfpediziju 
usnahkfchana. Nakstneeze rahda, ar kahdu waru jaunäs idejas un 
brihwibas domas aisrahwa wifus lihds, daudsus garigä un mee-
sigä Posta. Jaunäs kustibas wadons Roberts Galdneeks tehlots 
kä zilweks ar noflehpumainu, demonifku waru pär zitu, fewifchki 
jaunu zilweku dwehfeleul, kuri mihtinos katru wahrdu nolafa no 
wiua luhpä'.n. Schis Roberts kä sirneklis fawös tihklös eewilina 
weenu upuri pehz otra. Kahda fainineeka dehlu tas aiswihlis us 
Rigu, no kureenes tas pahrnahk ar nedseedinamu nefchkihstibas 
flimibu. Wina mahfu Selmu tas apbur ar jaukeein wahrdeem, 
dehwedmns to par brihwäs laulibas feewu. Nedsedams, ka drihs 
buhs jaispilda tehwa peenahkumi, tas atstahj apfmeetu meitu un 
usbahschäs nekaunigä wihse zitai faimneeka meitai Maijai, kuras 
brahli Paulu tas jau peedabujis par domu beedru. Ari Maiju. 
stipra tikumifka rakstura jannawn winfch kä burtin apbnhris ar 
fkanofchäm srahsem, tä ka ta pret fawu gribu peewilkta no wina 
daimonifma. Tikai preckfchkalps Iehkabs neleekäs aisrautees ne 
us streikofchanu, ne us fludinato brihwibas ideju peenemfchanu. 
Kä klints juhrä tas stahw ar fawu stingro wihrifchkibu un kreetno 
tikumu rewoluzijas wilnu trakofchanä. Luga beidsäs ar to, ka 
foda ekfpedizija nofchauj waroni Nobertu Galdneeku un Paulu. — 
Netizann lugä ir warona leelais eefpaids us ziteem zilwekeem, 
pat us tahdu feeweeti, kä Maija. Kas ta wifa pawedeja mahk-
flas isleeto, lai gruhstu kaunä newainigu lauku fkuki, kas neeet 
pat wairs ne apmeklet fawu pawesto mirstofcho draugu, aisbildi-
nadainees ar to, ka winam ka faules staram tahlak jaeetot, mo-
dinat fpehzigakas dsthwibas, un jaatstahjot nahwei, kas par wahju 
preekfch gaifmas, tas uaw ihstens waronis. — Pareist ir lugas 
beigäs Maijas wahrdi: „Vuhs gaifma. Wifl maldi ir tik mefli 
dsthwibai. Sahpju plafchumä atdsunsim." 
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Annas Brigader fkatu luga: Zeia juhtis tehlo kahdu pil-
fehtas sabrikantu, kas zaur sahdsibu un otra zilweka apmelofchanu 
tizis pee bagatibas. Wina dehls is oträs laulibas to dabü sinat 
un atfakäs no tehwa netaifnäs mantas nn ismekletäs lihgawas, 
faderinadamees ar kahdu mastnrigu, kreetnu jaunawll un nodo-
inadams kä fkolotajs pelnit dsihwes usturu. Drama pilna dsih-
wibas un pstcholiMkas pateesibas. Nedabifki tikai tas, ka beigas 
bagatais sabrikants, kas fanahzis konfliktä ar fawu dehlu dsihwes 
usfkatu neweenadibas dehL to lugas beigäs tomehr usmekle un ar 
dehlu islihgst. 

Annas Vrigader: Tfchaukstenes. Skize weenä zehleenä. 
Riga 1907. I. Brigadera apgahdibä. 

Dramatifkä fkize deesgan isweizigi tehlotas „kasejas tantes", 
kas neka zita labaka neprot pahrruuat, ka apmelot fawu tuwaku. 
Tomehr jaleezina, ka fcho tantinu plahpas pahrfpihletas. Jo 
wifa faruna grosäs ap to, ka Biku madama saudejusi prahtu, 
winas ineita eelehkusi kanali un noflihkusi un winu funs Karo 
nogistets. Beigäs eenahk Bikn inadama ar meitu un funi pee 
Klokenes un wifas plahpas israhdäs par tukfcheem meleeni. Tahdi 
mcli pat preekfch kasijas madaminäm par trakeem. 

Fr. Meerkalns: Lihdsfwarä. Drmna 4 zehleenos. Rigä 
1907. g. 

Autors grib attihstit domas, ka zilwekam jaatrod pafcham 
fawa dwehfele, fawi eekfchejee dwehfeles fpehki un jawed tee 
fafkanä ar ahrejo dsihwi, tad atrod eekfchejo lihdsfwaru. Aktrife 
Ietina Rihtin fcho lihdsfwaru atrod pehz eekfchkigäm zihnäm un 
dsihwes maldeem. Winas deewinatais ahrsts Pauls Seids fcho 
lihdsfwaru saude, nododamees weenigi darbain, fekodams prahta 
logikai un neeewehrodams sirds balsi un juhtas. Nedsedams, ka 
wina lihdseklis pret diloni kahdu zilweku tikai nogalinajis, tas 
nofchaujäs. Draina buhtu wairak baudaiua, ja tam neatrastu 
sobofchanos par tizibas leetäm un politifku noseedsneeku zeetumu 
nedewetu par augstfkolu, kuras kurfus katram wajadsetn absolwet. 

Purwä.  Drama t fchetrös zehleenos no I .  Palewi t fcha.  
Nigä, 1907. D. Seltina apgahdibä. 

Konfliktä starp adwokatu Artawinu un wina feewu Toniju 
parahdäs pretejee usfkati starp diwäm iauschu fchkiräm, starp 
tautifkeem burschuajeem, kurus Tonija nofanz par nizinamo kapitala 
kalpu baru un par atpakat rahpnleem, un jaunstrahwneekeein, 
kurus represente nerwosä Tonija un winas draudsene Anna, kas 
Zirike stude inedizinu. Abas pastahwofcho fadsihwes kahrtibu 
nizina un runä par zihnu un brihwibu, bet winu mehrki kä miglä 
tihti un tadehl wifs nobeidsäs pee Tonijas ar haluzinazijäm, kuräs 
ta reds miglä fpihganus, fajuht purwa drehgnumu un saude 
beidsot famanu. Naksturi nefpehj pahrleezinat un fasildit un 
lugas situazijas par mas motiwetas. 

Dsihwes lahsts.  Dramat i fks dsejo jums 3 zehleenos.  No 
Greetinas (Emilijas Prnfas). Peterburgä, 1907. 

Nelku Mirdsa, drmnas warone, mihl glesnotaju Orestu Steina, 
bet fchis grib tikai mihlet, bet newis laulibä faistitees. Kad 
Mirdsa bes tam Wehl fawam inihiakam leek nojaust, ka ta 5 
gadus weza buhdama ir iswarota no kahda neZehka un domä, 
ka mihlestiba wares wifu peedot un aismirst, tad Steins to atrod 
par usbahstgu un aiseet. Mirdsa ir cewäinojusi fawu roku un 
mirst par to gudrodama, ka uefpchku kalpinot fpehks, rndens 
nihstot, ko pawafars radijis, nn tikai nahwe efot iseja. Lai gan 
Saschas weetas gluschi dsejifkas, tad tomehr pamata ideja neap-
meerina. Muhfu nerwosä laikmetä newajadsetu rahdit raksturus, 
kas neprot zeest un zihnitees, bet atfwabinafchanu mekle pafch-
nahwibä. Daschas weetas bes tain glnschi nedabifkas, tä palihga 
mahzitaja wahrdi us eefwehtijamäm meitäm: „Niht preludija 
juhfu dsihwes marfchani, lai juhfu sirdis fwehtlaimibä deg!" 
(7 l. p.) Tä gan uerunäs neweens mahzitajs! 

Sel tmata—Smags gai fs .  Drama 4 zehleenos.  Nigä,  
1907. Apgahdajis E. Ehkis. 

Dramai truhkst eekfchejäs dsihwibas un mahkflas sinä ta 
stahw deesgan semu. Wifs grosas ap to, ka naw wajadsiga lau-
liba, ka peeteek ar nühlestibu. Lai ari zitus waretu pahrleezinat 
par fchäs idejas pareistbu, tad draudses fkolotajs Reims Speh-
kainis un wina dsihwes beedrene Austra, kas beigusi Peterburgä 
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augstakos kurfus, ir tehloti loti ideali, bet laulibas dsihwes pce-
kriteji nokrahfoti gluschi melni, tee ir dsehraji un netikli. Speh-
kainis, brihwäs mihlesiibas aisstahwetajs, naw tikai preekfchsihmigs 
fkolotajs, bet ari apdcchwinats rakstneeks, kas eefahzis farakstit 
„Atrasto paradisi". Anstra fwaidas ar Nictzfches zitateem un 
Ellen Key teorijäm un ihfa laikä padara pagasta wezakä meitn 
Glaimu par apsinigu feeweeti un fawu ideju peekriteju. War 
fazit, ka dramas perfonas kustäs un runä kä marionetas un lugai 
pawifan: trnhkst fpehziga draniarifma. Tik weegli naw isfchki-
rams laulibas jautajums^ kas runä tikai par mihlestibu un pee-
nahkuma ispildifchanu usfkata tikai kä wehrgu un leekuiu darbu, 
tas newar etikä bnhwet jaunus pamatns, jo tad wifa elika drihs 
ween fagahschäs. 

Fr. Krnstina: Pehzis. Skatu luga peezös zehleenos. 
Skatuwei pahrstrahdajis pehz I. Neikena Bahris. Walmeera, 
P. Skrastina apgahdata. Makfä 10 kap. 

Neikena stahsts isweizigi pahrstrahdats, tomehr newaresini to 
faukt par dramu, bet par fkateem is dsthwes, kas kopa falikti. 
Tikai nefaprotu, kä lai behrni uswed tahdas lugas, kuräs ari 
peeaugufchi usstahjäs. Behrnu teatrim peeinehrotänl lugäin waja-
dsetu buht tä eerihkotäin, ka behrni ween war winas uswest. 

N ep a k l  auf ig a is  d e h ls .  Skntu luga 4 zehleenos preekfch 
behrneem. Sarakstijis Lucas. Ielgawä, 1907. G. Landsberga 
apgahdibä. 12 kap. 

Ari fchi luga naw behrnu fpehjäm peemehrota. Raksturi 
pahrfpihleti; weena pufe zilweki labi kä engeti, otra launi kä 
welni. Ari notikumi par dauds druhini: mahtes nahwe, peedseh-
ris tehws, kas trako uu kaujäs, un kahda sehna nofchaufchana. 
Literarifkäs wehrtibas ludsiuai naw. 

1) Osipa Dimowa: Kains, drama peezös zehleenos. Tulk. 
A. Behrsinfch. Apg. P. Poriters. Riga, 1907. 

Drama tehlo samilijas dsihwi, knra starp behrneem tikai 
naids un nefafkaua. Weens brahlis dsihwo ar otra brahka fecwu 
un tä top par kainu. Bet wainu tas neniekle ne pee fewis, ne 
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pee brahla, bet pee mahtes, kas pee nemihlama wihra gohjust un 
tä lahstu us behrneem krahwusi. 

2) Artura Schnitzlera: Wariseji. Drama trijös zehleenös. 
Tulk. D. Noga. Apg. E. ElM, Nigä. Makfä 35 kap. 

Hugo Losatti dsihwo ahrlaulibn ar Toniju Weber, flehpdanls 
pat to faweem wezakeem, ka tam 5 gadns wezs dehls Franzis. 
Us nahwes gultas dehls atsihstas un wehlak Toniju usnem Hugo 
wezaki fawa nania, bet mihle tikai puifenu, bet niahti neeereds. 
Pehz behrna nahwes ari Tonijai jaeet prom. To autors nofanz 
par warisejifmu. Iafaka, ka ari Hugo un wina mihlaka sem 
wirsraksta rubrizejanü. 

3) Staniflaws Pschibifchewfkis: S a w eenofchan ä s. Drama 
trijös zehleenos. Tulk. A. Behrsinfch. Apgahd. Ehkis. Makfä 
25 kap. 

4) Maksims Gorkijs: Saules behrni. Luga 4 zehleenös. 
Tulk. Fr. Meerkalns. Riga, 1907. Isdewusi grahm. apgahd-
neeziba „Lahpa". 

5) Makfa Halbes: Sträume. Drama 3 zehleenos. Lat-
wifki tulkojis Lejas-Kruhminfch. Nigä, 1907. D. Seltina ap­
gahdibä. Makfä 50 kap. 

6) M. Dreijers: Seemas fapnis. Drama. Tulk. Mel-
nais Alkfnis. Ielgawä, 1907. Allunana apgahdibä. 

7) H. Hausleitcra un M. Neimana: Telesona nofleh-
pumi. Ioku luga 3 zehleenös. Riga, 1907. B. Baumana 
apgahdibä. Makfä 40 kap. 

3) E. Tfchirikows: Ebreji. Luga 4 zehleenös. Tulk. Fr. 
Meerkalns. Nigä, „Lahpas" apgahdibä. 

9) Maksima Gorkija: „Saiumneeki". Skats. Tulk. A. 
Bergman. Apg. Bunzis, Lecpaja. 

Weentul iba.  Dsejo l i  no Edwarda Treumana. Zehf is ,  
1905. Apgahdajis I. Osols. 

Dsejneets ir fawa mahkflä us preekfchu gahjis: glesnas ir 
noteiktakas, idejas dsitakas. Dsejoii fneeds lasitajam teefcham 
garigu baudijumn. Tikai Swahrgnla druhmais, daschreis fpihti-



62 

gais gars an fche parahdäs. Tas winu fpeesch, atlnest raibai 
dsihwei ar roku un usmcklejot wccntnlibu fazit: 

„Usnen: nmni, weentuliba, 
Sawä walstibä: 
Ne man schehl wairs dsihwäs dsihwes, 
Ne man schehl wairs ka." (62. l. p.) 

Pee fkaistakeem dsejoleem peeder: Weentule preede, Grehks, 
Sarkanas debesis, Mana tehwija fehro, Spehks. — Grahmatas 
otra daiä eeweetotee zitu tautu dsejas tulkojumi ir labi isdewufchees. 

S i rds behrnös dsejneeks is  agrakeem dsejo leem ismekle j is  
tos, kas wina firdij stahw wistuwak. Atrodami tur ari jauni 
dsejoti, knrös atfpogulojäs dsejneeka daba. 

Swaigschnu nakts.  Dsejas no I .  Akuratera.  Apgahdaj is  
A. Gulbis, Peterburgä. 

Wirsraksts ir Loti nosthmigs Akunitera dsejai: tai wairak 
tumfas un miglas, ne kä gaifmas staru. Schur tur tikai eemir-
dsäs pa swaigsnitei, kas drufku apgaifino tumfcho uakti. Un kä 
naktl fkatotees us swaigschnu pilno debesi sirdi niostäs neispro-
tamas ilgofchanäs un fehras juhtas, tä ari dsejneeka „dwehfele 
alkst gaiflnas fpirgana malka", tas grib pret kalnu kahpt, kur 
faule nn gaiflnä, puku fmarfcha un gawiles. Dsihwe tam kä 
tumfchs, falts miglas mahkonis, bet dwehfele muhschigas ilgas, 
fkumjas un raudas un domas ahrprahtigas. Waloda dsejifka un 
bagata glesnam. 

I. Aknniters — Seemeiös. A. Gnlbja apgahdibä. 
Salihdstnot ar „Swaigschnu nakti" jafaka, ka fche masak 

ideju, dsejoli drufku weemnnligi, weenmehr baigs tnkfchums, 
tumfcha telpa, akmens nams un fahpes. Krahjuma oträ daia: 
„Saulcs dahrsös" ir drufku lobaka un wispusigaka. Skaisti fche 
ir dsejoli: „Dsihwibas stunda" (36. l. p.) un „Slahpes" (46 l. 
p.). B^iudijumu un kahribu pilno dsibwi zildina dsejoli: „Noku 
inan fneeds" (39. l. p.) un „Twersim fcho puki" (45. l. p.). 
Naksturigi ari tas, ka Akuraters nihst Olimpu un deewus, brihws 
winfch grib buht no preesteru lahsta, kä pahrzilweks tas grib 
lihdsigs swaigsnei swehrot un flawu dseedät faweem deeweem: 
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swaigsnem, semei un zilweka firdim. Mal deewi un diwi starp 
teem pat Olimpä atrodami! 

Bes fwehtnizas.  I .  Akuratera dsejas.  Rigä,  1907.  Ap­
gahdajis P. Poriters. 

Wirsraksts dseju krahjumain nosthmigs: kä pagans tas bes 
fwehtnizas un altareem grib buht, brihws un atpestits, ta ka tikai 
wina firds buhs wina Kungs un Deews. Zilweki efot tikai 
wehrgi, ar neezigäm eegribäm un domam, bes deewibas un dsth-
wibas. Akuraters un wina domu beedri turpretim ir pahrzilweki, 
nemeera behrni, jauni ehrgii, raditi dailumam un faulei. Kas 
päts few wihraku kwehpina un zitus dubleem nomehtä, nebuhs 
laikain gan peefkaitams pee leeleem gareem. 

Karlis Skalbe: Wein laikä. Nigä, 1907. D. Seltina 
apgahdibä. Makfä 25 kap. 

Salihdstnot ar agrakeem dsejoku krahjumeem fchis ir isdewees 
wisfliktak. Wislabakais dsejols fche ir: „Semneekam". Schim 
krahjunm pat waloda, knra weenmehr Skalbem ir bijust dsejifka 
un tekofcha,  uegluda.  Pawi fam neparast i  i r  faz i t :  Pee durwu 
klaudstna (17. l. p.), Ais manu wahrtu staigä Jods (49. l. p.), 
No winas wahrtu klihdis Jods (50. l. p.). Tapat newar faprast, 
ko nosthme wahrdi „fuhbes" un „bnhbes" (26. l. p.). Skalbe 
leekäs pawirfchi strahdajam; tas wina dsejneeka flawai war 
tikai kaitet. 

K. Skalbes: Semes duhmös. Seltina apgahdibä. Makfä 
25 kap. 

Dsejneeks fche kä peelijis fehru wihtols; ne fpehka, ne zeri­
bas, ne preeka, tikai fahpes un gaudas. 

Karlis Iakobfons: Dseefmas un balades. Pirmais 
fehjnms. Nigä, Imanta grahmatu apgahdneeziba. Makfä 75 k. 

5N'ahjumam fchahds faturs: 1) Sneegbaltite, fapnu balade. 
2) Us aislaustä sara. 3) Pee mescha esera. 4) Stahsts par kalpu 
feewu Ilsi — balade. 5) M. Materlinka Peezpadfmit dseefmas. 

Iakobfonam ir dsejifka fajuhta, glesnäm bagata waloda, ari 
santasija, bet tomehr Wehl kaut ka truhkst, tä ka dsejoius lafot 
naw netrauzeta baudijuma. Wina dseja lihdstnajäs balteem umh-
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konifcheem, kas fkaisti isfkatäs, bet tad drihs isklihst un fkatitaja 
dwehfele paleekama eefpaida neatstahj. Wismasak apmeerina 
„Sneegbaltite". Tai truhkst darbibas un dsiiaku ideju, tä ka 
nemas newar noprast, ko ihsti dsejneeks grib. Otra balade, stahsts 
par kalpu feewu Jlst, realistiga un labi isdewnfees, rahdidama 
darba zilweka fuhro, gruhto muhschu, wina fapnus un zihnas 
par brihwibu un tragifko galu. Ilses wihra un dehla nahwi, 
kuri kä dumpineeki noteefati, tehlo dsejneeks fchahdi: 

„Wezais bij nofchauts ar lodi. 
Dehls bij ar fchtiku durts — 

Pee fkaistakeem dsejoleem peeder: Gaita (5. l. p.), Manä 
tumfchä fird? nahzi (23. l. p.), Iau mehnefcha nakts (46. l. p.), 
Elegija (61. l. p.). Ja dsejneeks turpmak fawas domas wairak 
konzentres un no pawirfchibas fargafees, tad wina dsejai buhs 
dauds leelaka wehrtiba. 

I. Nogas: Deena raud. Riga, 1907. M. Freiberga 
apgahdibä. Makfä 15 kap. 

Us wahka fawads sthmejums: feeweete strihpainös fwahrkös 
un ar walejeem mateem aislikusi rokas gihnnin preekfchä un 
leekäs raudam. Sawada deena! Pirmais dsejols fahkäs tä: 

„Raudat un raudat un fkumt?! . . . 
Un tas ir wifs?! Waj tas ir wifs, 
Ko dsihwe fpehj fneegt?" 

Winfch beidsäs ar fcheem wahrdeem: 

„Dsthwi es nihstu — bet dsthwot tik jauki." 

Kur fche dseja, kur logika? Wifä krahjuinä truhkst i wee­
nas, i otras. 

I. Gulbis: D sinken es meschös. Dsejas. Nigä, 1907. 
P. Saulifcha apgahdibä. 40 kap. 

Ir fpars, ir ari dseja, bet tendenziosa un Rainim pakal 
darinata. Wifas dsejas sthmejäs us rewoluzijas laiku, tehloda-
mas gan asins pelkes saläs fuhnäs, afräs peemirkufchäs sirmäs 
preedes, ledaino pär laukeem pluhstofcho elpu, kas seedus isnihzina. 
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fwilpojofchäs lodes un fahrtos afins garainus un waimanas, 
kas lidinajäs pär tehwu semes lejäm, gan ari raudatas afaras 
un flaziuatas fweedru lahfes. Bet dsejneeka dwehfele kwehlo ari 
muhschiga atreebiba; tas gribetu nebeidsamus lahstus un atreebibu 
flepkawäm kleegt, rokäs afu fchkehpu turet, fakapat bendes sirdi 
un to nolikt us drauga fafalufchäm krnhtim (43. l. p.). Tas 
ilgojäs pehz jauna fpehka un baltäm faules deenäm, kur leef-
mainee sobini fakapafchot pelekos kwehpus uu tumfchäs faites. 
Wisi tee, kas ar dsejneekn-waroni naw weenadas domas, ir glehwi 
murgotaji, kropli nelgas, tahrpi un rahpuli. — Tä dsejneeks fche 
pahrwehrtees par asius- un atreebibas kahrigu auarkistu, kas 
trakäs dufmäs sobinu wizina nn wifus tos, kas wina domäm 
nepeekriht, lihds beidsamam nofahkä. Waj gan musa tahda wihra 
peeri war fkuhpstit? 

Iulija Deewkozina: Ugunsseedi. Dsejas. Peterburgä, 
1907. A. Gulbja apgahdibä. 104 l. p. 40 kap. 

Dsejneeks dsthwi tehlo fchahdeem wahrdeem: 

„Dsihwe tik peleka, fehra, 
Dsihwe tik weeninula, klufa. 
Sapnus mahz pelekä dsihwe, 
Putekiös ween wina wada." (7. l. p.) 

Gluschi tikpat weenniuliga un peleka ir Deewkozina dseja, 
lihdsiga druhmai, miglainai rudens deenai. Mas glesnu un ideju, 
wairak tikai wahrdu fakopojumi, kas lasitajä neeerosina nekahdu 
domu un nemodina nekahdu juhtu. 

Dsejas pehr les.  Sakopoj is  un fakahrto j is  Pludons.  Nigä,  
D. Seltina apgahdibä. 

Trijäs wirknes fche fakopoti labakee dsejoli pa leelakai daiai 
originali, bet ari daschi tulkojumi. Dsejoli fakahrtoti pehz winu 
fatura: Tautu dehls un tautu meita, ilgas, mihlinafchanäs, 
nofehras, mihlestiba, wihrs un feewa, wezaki un behrni, behdas, 
tiziba. 1. burtniza niakfä 10, abas pahrejäs 15 kap. 

Tr impnlas.  Dischenajo Bernharda.  A.  Gol ta apgahdibä.  
Makfä 15 kap. 
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Newar faprast, kadehl fchim dseefmäm ir motto: „Pehz 
dailas zeema meitinas Reis puifens tihkoja." Jo wifä krahjumä 
apdseed tikai fchttabiti, krodsmu, defu, fkahbu gurki, pagiras un 
deliriju. Estetifkas juhtas aiskar fchee panti: 

„Un kä mähte „pulleliti" 
Eelika man fchuhpuli, 
Tapat man, kad seme rokat, 
Leekat sahrkä pudeli. 

Pilnu pudeli ar fchnabi, 
Stipru, grabdus fefchdefmit, 
Lai man kapa garlaizibä 
Ir ko duhfchu usprawit." (9. l. p.) 

Kam ar fchäm triinpuläm grib kalpot, dsehrajeem waj fah-
tigeem, ir gruhti noteikt. Tahda grahmata labak buhtu palikusi 
nedrukata. 

Pan daimonions.  No Dischenajo Bernharda.  I .  V. 
Kruhmma apgahdibä. Makfä 15 kap. 

Sawada dabas deewinafchana, leelä Pana zildinafchana no 
fahkuma lihds beigäm. Dsihwe tikai zilwekam fahpes, zeefchanas 
un wehrdsiba, dabä tikai brihwiba un laimiba. Osols meschä 
par fewi tä prahto: 

„Es zilweks efmu, kas domä un juht. 
Es sibins stars efmu un zuhka, 
Es efmu schihds, kas naudu grib guht, 
Es efmu fomu duhka." 

Trimpulas laikam Dischenajo Bernhardam galwu apreibina-
jufchas, ka wmam wifs weenä wirpuli rink? greeschäs. 

Malduguui  un praul i .  Dsejo l i .  D.  Bernh.  M.  Frei ­
berga apgahdibä. Riga, 1907. 

Krahjumam mas nosihmes dsejas smä. 
Möderau feeweefchu mihlest ibas dseefmas.  Atdse-

jojis un fakopojis I. Purmfch. Rigä, 1907. Apg. W. Skribe. 
Dsejolos parahdäs feeweefchu kaiflibas, ilgas uu fehras 

pehz mihlestibas, bet ari feeweetes wiltiba, naids, greissirdiba un 
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preeks par fafneegto mehrki. Wisidealakais dsejols ir: „Augsta 
mihlestiba" no Theklas Lingen. Kas grib eepasihtees ar feeweetes 
psichologiju, lafis ar intresi fcho krahjumu, kurä tulkotäs dseefmas 
labi isdcwufchäs. 

Neaismirstu l i tes.  Ismeklet i  dsejo l i  katra i  deenai  gadä.  
Sakopojis Hamlets. Nigä, 1907. M. Freiberga apgahdibä. 

Dsejoli nemti fahkot no Aufekla un Neikena lihds pat mo-
dernakeem dsejneekeem. Iswehle wispahri nemot deesgan laba. 
Krahjumä ari daschas ilustrazijas. Tahdeem, kas fchad tad pa 
dsejolifcham grib islasit, grahmatn war eeteikt. 

Laikraksti. 

Nemeeru laikmetam fahkotees ir deemschehl beigufchees wisi 
trihs literarifki-sinatnifkee schurnali: „Austrums", „Wehrotajs" un 
„Mahjas Weefa Mehnefchraksts". Lihds fchim Wehl neweens no 
jaunisnahkufcheem mahkflas schrnaleem naw bijis fpehjigs, stah-
tees wezo pehdäs. Pa leelakai dalai tee isnahkufchi tikai daschös 
numurös un tad waj  nn ais la f i ta ju t ruhknma beigufchees waj  
fawas kaitigäs tendenzes dehl aisleegti. 

Starp garigeem laikraksteem „Ewangelijuma gaifma" 
ir pahrwehrsta par nedelas laikrakstll ar bagatu, wispustgu 
programu. 

Garigais mehnefchraksts „Zeemiufch", isdots no M. La-
pina Peterburgä fewifchku wehribu peegreefch Peterburgas eek-
fchejai misionei. Garigus apzerejumus raksta pa leelakai dalai 
Peterburgas mahzitaji Beldaus, Sanders, Grünbergs un Keusslers. 
Laikraksts fneeds ari ilustrazijas. Dsejoli pawahji. 

„Ewangel is ts"  isnahza pehdejä la ikä lo t i  nekahrt ig i ,  tagad 
tas pawifam beidsees. Neglihti perfonigi usbrukunü bijufcheem 
lihdsstrahdneekeem un zitäm perfonäm, ka ari amerikanifka reklama 
fcho laikrakstu padarija par uebaudamu. 

Baptistu organi: ^Awots", „Draugs" un ,,51'ristigs 
Wehstnefis" ir turpinajufchi fawu gaitu parastä wirseenä. 
Wismasak baptistu fewifchkas mahzibas usfwer „Kristigs Wehst-

5^ 
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nefis". Wina peelikums behrneem: „Labä wehsts" fneeds daschu 
labu kreetnu, behrnu faprafchanai peemehrotn stahstinu. Dsejolus 
nn dseefmas ar notim wajadsetu wairak sijat. 

„Pareist iz igo Latweefchu Wehstuef is" ,  Mehnefchraksts 
garigai pamahzibai, isdots no Rigas Pehtera-Pahwila brahlibas 
un redigets no preestera Ahrenta, fneeds Loti dauds garaku un 
ihfaku stahstu, pa leelakai dalai is pirmäs kristigäs draudses lai-
keem. Sihmejotees us laikraksta teudenzi jafaka, ka ta stipri 
flihdejnsi us lejn. Sirdsapstnas un tizibas brihwibas laikös fchis 
laikraksts gribetu wifus latweefchus peegreest pee pareistizibas, no-
faukdams ewangelijuma tizibu par wahzu tizibu un uskraudmns 
tai wifu wainu par to, ka rewolnzijas laikä nekahrtibas un 
fwehtmna gahnifchanas notikufchas. Slawu tautäm weenigi 
derot pareistiziba. Tik nelogifki, newehstnrifki un mnstnafchanas 
pilni raksti gan nebija fagaidami no laikraksta, kurn wada Kristns 
kalps un ewan-geliuina flndinatajs. 

No jauna ir isnahzis populari pedagogifks laikraksts „Audsi-
natajs", redaktors un isdewejs preesteris P. Apstts. Tas fneeds 
rakstus par behrnu audsinafchauu un winu ineefas kopfchann, 
stahstus ar audstnafchanas tendenzi un daschadas stnas par nmh-
zibas eestahdem un beedribänu Daschi stahsti pahrfpihleti, tä is 
„Dsihwes ainäm": Peezpadfmitais oktobris, kurä tehlo fkolas 
preekfchueeku kä breefmigu warinahkn, pee kura wahrdeem ween­
mehr nodahrd iskaltufcho logu ruhtis un kas behrnus pafchä pirmä 
deena fuhta us kartupeiu lauku ar kipifcheein un wanninäm. 
Nesinu, kur tahdu fkolotaju atradisim un kur gan Wehl 15. ok-
tobri buhs kartupeiu lauks nenoneints. 

St ari. Mehnefchraksts literatnrai un mahkflai. Lihds ar 
nodaln sotograsefchanai. Redaktors un isdewejs M. Vuzlers. 

Laikraksts fahka isnahkt jnlija mehnefi pag. gada. Schnrnala 
ahrpufe loti glihta; katran: numuram peeliktas kahdas 2 bildes, 
pa leelakai dalai gihmetnes. Starp schurnala lihdsstrahdneekeem 
atrodam Akurateri, Austrinu, Bahrdu, Egliti, Sauleeti, Baltpur-
winu, Tremnani, Kahrli Strahlu un Kahrli Krusu. Lai gan fche 
faplnhst kopä daschadas strahwas un parahdäs daschadi dsihwes 
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usfkati, tad tomehr waram leezinat, ka fcho niehnefchrakstu katrs 
lafis ar intresi, wifu pahrbaudidams un to, kas labs, paturedams. 
Tulkojmnös lafanü fazerejumi no Nietzfches, Hamfuna, Pschibi-
schewfka, Sologuba, Baimonta, Bulgakowa un Hirua (Hearn), 
kahda par japaneeti tapufcha angln, kas pat budifmu mehgina 
atdsihwinat un to ari eiropeefcheem darit faprotamu. 

„Dselme",  l i terar i fks mahkf las schurnals,  isdewejs-redaktors 
K. Strahls. 

5. Bnrtnizä 1906. g. schurnala galwenakee lihdsstrahdneeki: 
Karlis Strahls, I. Akuraters, Karlis Kruhsa, Karlis Skalbe, I. 
Iaunfudrabinfch, Karlis Jakobsons, Semgaleefchu Biruta, A. Valt-
pnrwinfch un Ed. Zahlits neween pafneeds fawu grupas bildi, bet 
dod ari kopigi parakstitu isfkaidrojumu par nmhkflas motiweem. 
Pehz fcha isfkaidrojnma mahkfla newar bnht fabeedribas kalpone, 
naw nekad lihdseklis, bet pats mehrkis. Mahkflai jakiuhstot par 
fewifchku harmonifku fkaistuma fajnhtu, par jaunn deewluhgfchanu, 
par nahkotnes religiju. Tadehi nedrihkstot no mahkflas prasit, 
lai ta buhtu deriga, bet tikai, lai buhtu fkaista un muhschiga. 
Schi desinizija gan atdurfees us afäni pretrunäm, un ja rakstneeki 
fawös darbös wairs nemas us to neraudsifees, waj tee zilwezei 
derigi waj fkahdigi, tad winu darbi nebuhs ne fkaisti, ne mnh-
schigi. Jsnahkufchäs burtnizas leezina par rakstneeku fpehku un 
zentibu, lai gan daschs labs stahstinfch ir kä puke, kas gan ahrigi 
fkaista, bet fawös seedös flehpj nahwign gisti. Wifur redsama 
dekatentifka tendenze un fwahrstifchanäs starp sozialifmu un na-
Zionalifmu. No „Dselmes" isnahza tikai 17 burtnizas; fcha gada 
pawafari ta beidsa fawu gaitn. Starp garakeeni raksteem minami: 
Ed. Zahlifcha 4 zehleenn drama: Trihs pirksti, kurä tehlo strahd-
neeku musinafchanu us streikeem un fcho streiku launäs fekas. 

„Meera Wehstnef is" .  Rel ig i fka,  pol i t i fka un l i terar i fka 
nedelas awise. Red. Osolinfch. Jsd. I. Silbermans. 

„Sinatne un dsihwe".  Popular i -s inatn i fks un l i terar i fks 
schurnals. Redaktors I. Ianfons. Isdewejs R. Makstis. 

Laikraksta gandrihs tikai tulkojumi is Kantfka, VöWes, 
Häckela, Flammariona u. z. raksteem. Ateifms un komnnifms 



70 

fpihd zcmri wifeem raksteenl. Is literaturas fneegts ioti mas, 
tikai kahdi dsejolifchi un tulkoti masi stahstini. Isnahkufchas tikai 
5 burtnizas. 

„Karogs".  Sinatn i fks un l i terar i fks schuruals.  Jsnahku­
fchas 2 burtnizas, turklaht katrai faws isdewejs-redaktors. 

Schurnala wirseeuu raksturo apzerejuniu wirsraksti: Mahkfla 
uu rewoluzija, Seeweefchu wehlefchanas teesibas, Sozialifma at-
tihstifchanäs no utopijas par sinatni. Kahds wahrds par ogi-
raktuwu nazionalisaziju. Pirmä burtnizä ir stahsts: Tä bija no 
Leonida Andrejewa, otra: Deewifchkigs un zilwezifks no Tolstoja. 

Lihdstga tendenze ir ari „Nahkotnei", no kuras isnahkufchas 
4 burtnizas. Laikraksta wiswairak wahzu sozialdemokratu, Kautfka, 
Mehringa, Dodela u. z. rakstu wlkojunn. Latweefchu daillitera-
turas tikpat kä nemas, lai gan fauzas par literarifku schurnalu. 

„Pret  faul i . "  Mahkf las uu l i teraturas mehnefchraksts.  
Pirmais numurs isdots no latw. sozialdemokatu faweenibas, 
otrais no Jaunfudrabina. — Laikraksta mekle jaunas tekas un 
idejas ar pahrzilweka lepnumu un fpehku, bet jaunäs tekas ir 
bes noteikta mehrka un idejas kä miglä tihtas. Austrinfch negrib 
turplnnk wairs atstht ne Sinai kalnä dotos baufchlus, ne Knstus 
mahzibas, bet grib buht pats fewim deews, teefnests un foZis, 
fazidams: „Pats fewi tikai tagad atrodu; nekas wairs augstaks 
naw par mani, pats fewim deews, pats teefnests un fogis, pats 
zeia mekletajs, pats gahjejs, un kaut ar besdibenis wina galä 
tumsch, tad tomehr staigafchu es winu lepnu gaitu!" (5. l. p.) 
Wiktors Eglits kä arween ir tumfchs un nefaprotams. Ar dsejas 
daschreis nemas naw: „Un zeturtms raudaja ilgi, mosdamees 
jautaja — kapehz? Maiuijäs naktsmilschi stlgi, un ruhfa fpo-
koja — tapehz!" Wina dsejoli „Semes mähte" atrodam fchahdas 
atfkanas: kalni — fwalni? farauktu peeru, tureja meeru, sthdams 
behrninfch, muhschigs kehrninfch, klufam — blufam. (7. l. p.) 
Baltijas mahkfleneekus nofauz kahds W. E. par isschuwufcheem 
un diplometeem diletanteeni effektmachereem: Helmanis fwaigi 
banals, Kalpokas moderni banals, Laipmanis nopeetni banals, 
Schweinsurt tukfchi banals, Krause klasifki banals, Moritzs fchikost 
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banals un barons Rosens faldeni banals." Ta wairs naw no-
peetna kritika, bet banala kehmofchanäs. No laikraksta isnahkufchas 
tikai diwas burtnizas. 

„Nihkstes" ,  „Pehreens",  „Spehreens".  Redigej is  L ihwu 
Jurka Peterburgä. Katram numuram zitads wahrds, tadehl ka 
Nihkfchu „Trefchais zirteens" tizis no Erodus un wina kalpeem 
noschnaugts un meefas paglabatas polizijas departamenta kapös. 
Hunwra un satiras gandrihs nemas, to weetä pafkwilas, daschadu 
perfonu un kahrtu kengafchanäs un garigu dseefmu prosanefchana. 
Ianoschehlo, ka tahdi raschojumi paradijufchees latweefchu literaturä. 

Kalendari. 
Widsemes Kalender is ,  isdots no W. F.  Häckera,  Nigä 

fneeds wispirms fawä peelikunrä labi tulkotu Geroka dseefmu. 
„Wezä gada wakarä", tad kodoligu garigu apzerejumu: 1908. 
gads, nopeewa fatura stahstus un nogalinatä Doles mahzitaja 
Wilhelma Taurites biografiju. 

Iaunais Latweefchu Kalendars 1908.  gadam. Ionck 
^ Poliewfka grahmatu pahrdotawas geueralkomistjä. 

Bes daschadeem faiinneezifkeem padomeem kalendara stahstu 
nodalä atrodam labi tulkotas garigas dseefmas, wiswairak no 
mahzitaja H. Glaesera, mahz. Schaberta farakstitäs Widsemes 
pirmä Zeneralsuperintendenta Herinana Sainfona biograstjas tul-
kojuinu, apzerejumu par indeefchu feewäm un kristiga fatura 
stahstus. Kalendars makfä tikai 10 kap. un fawas kristigäs ten-
denzes dehl katram eeteizams. Papihrs un druka glihti. 

Peterburgas Kalendars 1908.  gadam. Isdewejs M.  
A. Lapinfch. Makfä 20 kap. 

Bes parastäm stnäm un aisrahdijunieem par Peterburgas da-
schadäni eestahdem kalendars fneeds stahstus, dsejolus un apzere-
jumus, gan tulkojumus, gan originalus, nopeetnä, reliZifki kri-
stigä garä. 

T. Weinberga Tehwijas Kalendars. Zena 30 kap. 
Schim par kreetnu un labu atsthtam kalendaram jau 21. 

gads un tas ari fchogad fawä zela fomä nes derigu un pamah-
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zofchu rakstu krahjumn, gan originalus gan iswilkumus is gari-
geem laikraksteeni. 

Tai Pascha apgahd. ir isnahkusi Valtijas Gada grahmata. 
Literarifkä uodala fche neeziga; weenigam stahstmam „Pilfehtä 
fkolota" no L. Nujeneefcha mas literarifkas nosthines. 

Latweefchu sami l i jas Kalendars 1908.  Apgahdaj is  
I. A. Freijs. 25 kap. 

Kalendars fneeds nopeetna fatura stahstus un dsejolus, mi-
siones sinas, pasihstamäs zeetumneeku draudsenes Elisabetes Frei 
biograsiju, kä ari daschus zitus apzerejumus. Kalendars eeteizams. 

No ta pafcha isdeweja isuahzis un tahdä pat garä fastahdits: 
Latweefchu KaleUdars. Makfä 10 kap. 

Bal t i jas Teefu Kalendars.  Gehrta grahmatu pahr-
dotawas apgahdibä. Makfä 30 kap. 

Kalendars, kä redsams, fastahdits no leetprateja un fneeds 
pafkaidrojumus teefu leetäs. Sche eeweetoti pat daschi luhgum-
rakstu paraugi teefu eestahdem kreewu walodä. Kalendars daschu 
labu pafargäs no kaktu apikateem, kadehl tas eeteizams. 

Ahrstneezibas Kalendars,  Gehrta grahmatu pahrdota-
was apgahdibä. Makfä 30 kap.; fneeds garakus apzerejumus is 
ahrstueezibas, kä ari daschadus padomus wefelibas usturefchanai. 
Tikai behrneem kalendaru newajadsetu rokäs dot. Literarifkä no­
dala waretu buht labaka. Gabriela d'Anuunzio stahsts par 
bagato wihru un nabaga Lazaru fludina tikai dsihwes baudu un 
kahribu apmeerinafchanu. Pat engeli uu beidsot Lazaru tee 
fawös tihklös welk. 

Latweefchu Kalendars,  Saldü,  Fr .  Kruhmina grahm. 
pahrdot. apgahdibä. 10 kap. 

Nodoms laikam bijis labs, jo stahstös un rakstös parahdäs 
kristigs gars, bet deemschehl ar sekteneeku weenpusibäm fajaukts. 
Tas fewifchki redsams W. Fetlera rakstiuä: Waj tu stni ka tawi 
grehki tew peedoti! kurä ewangelijunia tizigeem atgahdina, ka 
teeni sudusi apsinafchanäs, ka grehki war tapt uu top peedoti 
tahdeem, kas no teem atgreeschäs un atstahjäs. Fetlers laikmn 
nemas nesina, ko ewaug. tizigee mahzitaji un fkolotaji basnizäs 

un fkoläs fludina un par ko tee dseed fawäs garigäs dseefmäs, 
zitadi winfch neusinestos muhfu draudsem par mistonaru. 

Ihsta is  Saimneet fchu un mahj tur ibas Kalendars.  
M. Freiberga apgahdibä. 30 kap. 

Kalendari eeweetoti aisrahdijmni par zilweku flimibänr un 
wefelibas kopfchanu, kä ari padomi par mahjfaimneezibu. Stahsti 
drufku atgahdina lubu literaturu; tur par dauds asinn un lihku. 

Widsemes wezä un jaunä Laika-grahmata.  Ernsta 
Plates apgahdibä. 10 kap. 

Stahsti uu dsejoli labi. Tikai dildes par dauds fliktas, täs 
war lafitaja estetifko garfchu tikai fanmitat. Waj fenakä „Mahj. 
Weefa Mehnefchraksta" isdewejam teefchain naw eefpehjams, 
gahdat par labakäm ilustrazijäm? 

M. Freiberga Jaunais Tehwijas Kalendars. M. Frei­
berga apgahdibä. Makfä 10 kap. 

Saturs deesgan sthks, bet naw kaitigs.« 

Latwi jas Semgaleefchu Kalendars.  Isdewejs P.  
Pillinfch — Nigä. Makfä 30 kap. 

Stahsti un apzerejumi farakstiti demokratifkä garä bes Leekeem 
pahrfpihlejuineem waj fchkiru uaida uguns kurinafchanas. 

Swahrgula Sobgala Kalendars 1908. gadam. Nigä, 
1907. A. Golta apgahdibä. 

Kalendari atrodäs asprahtigas satiras par daschadeem fa-
dsihwes iauuumeeln. Tomehr jaleezina, ka Swahrgulis par mas 
stjajis eefuhtttos rakstus, usneindams p. p. no Laudonas uu Zef-
waines smojumus, kurös naw eekfchä ne afprahtigu joku, ne 
greesigas satiras, bet prasta kreetnu un zeeuitu wihru keugafchana. 
Tahdi raksti, Swahrgula kgs, fmird un nedara Junis goda. No 
„Golgatas krusta" dsejneeka inums ir teestba prasit wairak estetiskas 
garfchas nn wairak tuwaku nnhlestibas un taifnibas. 

Adolsa Alluuaua Sobgala Kalendars, Ielgawä, I. 
Brauera apgahdibä, un 

Jaunais Sobgala Kalendars stahw sat i ras un humora 
stnä semak par pirmo. Adolfs Allunans toniehr newar nozeestees 
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basnizas dseefmu prosauet un par basnizas kefelem dseedat. Iauuä 
Sobgala Kaleudari atrodäs jehla dseefma ar netiklu faturu. 

Ja atfkatamees atpakal us ihfo reseratu par jaunako latweefchu 
literaturu, tad mums jaleezina, ka wisbagatakä uu wislabakä ir 
pedagogifkä nodaia, wisnabadstgakä gariga fatura rakstu nodala. 
Sinifko grahmatu pehz fkaita deesgan dauds, bet fatura sinä täs 
neween weenpusigas un tendenziosas brofchurinas, bet ari pahrak 
fekla fatura. Redsams, ka sinatni grib pataisit par sinamas 
partijas kalponi un winas wahrdä fludina leetas, kas sinatnes 
wihru aprindäs waj nu pawifam atmestas, waj stipri pahrgrositas 
un aprobeschotas. Tee grahmatu apgahdataji, kas fawai tautai 
fneeds Häckeia, Renana, Bölsches, Markfa, Liebknechta, Bebela 
un Kaut fka rakstus,  to nedara wis ais tautas ln ih lest ibas waj  
zeenidami sinatni, bet gribedami isplatit tautä ateifma, inateria-
lifma un sozialifma mahzibas un zeredmni us kreetnu pelnu. 
Waj teefcham naw kreetnaku grahniatu ko tulkot, kur naw hipoteses 
ween, metasisika un dogmatika, bet ihsta sinatne un wispahrigi 
atsihti dabas sinatnu resultati. 

Teizama parahdiba ir rakstneekn un dsejneeku fakopotu rakstu 
isdofchana. Tä dabü eepasthtees ar rakstneekn attihstibas gaitu 
un fakarä wina rakstus lafot dabü pawifain zitadu eefpaidu uo 
wina dwehfeles dsiläm juhtäm un zehläm donmm. A. Gulbja 
apgahdibä ir isnahkufchi Doku Ata un Afpasijas raksti. Doku 
Ata darbu fakahrtotajeem wajadseja wairak sijat; masak te buhtu 
wairak bijis. Tas jafaka it ihpafchi par dsejoleem, kuru starpä 
ir usnemti deesgan maswehrtigi. Iabrihnäs, kadehl Sauleets us-
nehmis pat tahdu dsejoli, kura pirmais pants prosane garigu 
dseefmu (Slawas dseefma 32. l. p. 2. burtn.) Afpasijas fakopotee 
raksti leezina, zik bagata uu jauka ir latweefchu waloda; ta war 
fkanet kä fudraba swaui un dahrdet kä pehrkona rihbeeni; ta 
war fchalkt kä lehna, leega seedona wehfmina uu atkal lihdsina-
tees juhras wilnu warenai simsonijai. 

Leeli nopelni latweefchu literaturas weizinafchanä ir grahniatn 
apgahdneezibai „Salktis". Winas isdewumi naw tikai sihmejotees 
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us druku un papihri glihti un nmhkfligi, tadehl ka fche strahdä 
lihds muhfu labakee mahkfleneeki: Nosentals, Schkilters, Mader-
neeks un Segners, bet ari fatura sinä „Salkfcha" grahmatas ir 
kreetnas. Sche mahkfla Wehl naw tapusi par kahdas partijas 
wehrdseni, par sobenu fchkiru uaidam un brahlu karam. „Salkfcha" 
apgahdneezibä lihds fchim isnahkufchas fchahdas grahmatas: A. 
Sauleefcha kopoti raksti, stahsti un dsejas, Poruku Jahna kopoti 
raksti 3 daläs. Bes tam pehdejös diwos gadös isnahk kahrteji 
rakstu krahjumi. Schini gadä peeweenota fewifchka nodala mahk­
flas un rakstneezibas apfkats, kurä fneeds kritikas par komposi-
zijäm un rakstu darbeem. 

Dsejneeki un rakstneeki daläs diwäs galwenäs fchkiräs. Weenä 
pufe stahw tee, kas fludina neaprobeschotu indiwidualifmu Nietz­
sches waj Ibfena garä, kuru „es" top par weeuigo wehrtibu pa­
faule, ja pat par absoluta, par deewibu. Tee pafchi few deewi 
un fogi, likuma deweji un zela rahditaji. Pehz winu domäm 
ükai daschi reti, isredseti war buht ihsti zilweki un eeeet apfolitä 
Kanaanä, tä fauzamee garigee bruneneeki. Wisi ziti ir tikai 
dsimufchi wehrgi un tumfchais puhlis, wehdera bruneneeki, kas 
tikai us puhla Palestinu dodäs, tur few maises riku eekarot. 
Ar fcho pahrfpihleto indiwidualifniu un pafchdeewinafchanu ir 
faweeuots pee daudseem pahrfpihlets erotifms pa dalai flimigä 
weidä. Winu raksturo kahds Wirsas dsejols „Dselmes" 6. burtnizä: 

„Man netihk wairs debefs', nmn netihk wairs faule, 
Ne mahkoni baltee, pa gaifu kas fkreen — 
Tawas azis, tawi mati, taws lokanais augums 
Kä juhra nian lihgo preekfchä arween. 

Ak, kur lai es greeschos, kurp lai es behgu? 
Waj  tumfa,  waj  gai fma, waj  wakars,  waj  r ih ts — 
Man kaila feeweete fmaidofchu feju 
Kä fpoks, kä ehna fkreen wifur lihds." 

Mehs nogreeschamees no fcheem flimeem zilwekeem, fcheem 
dekadenteem waj nerwoseein jannroinantikeem ar fawäm ilgäni un 
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alkäm. Kas pats flims newar otrn dseedinat. Kani pafcham 
wifs kä nnlgä un duhmös tihts, newar ziteem zelu rahdit. 

Pretim fcheem indiwidualisteem uu mistikeem stahw sozial-
demokratijas rakstneeki un dsejneeki. Pee wineein fkaita Naini, 
Afpastju, Weidenbaumu, Swahrguli, Lihgotnu Zehkabu, Apses-
dehlu un Glllbi. Schee Proletariat dsejneeki eenihst un nizina 
tagadni, tadehk ka ta nelaujot brihwi isplehstees zilwezes Zenija 
fpahrneem, bet zilwezi kalot wehrdstbas waschäs un faistot to 
tunlsibas walgös. Wifur wini reds tikai netaisnibu, fahpes, 
zeefchanas, afaras, wifur waldot tikai posts, bads un truhdu 
fmaka. Kapitalisti wineein ir isfuhzeji, waldineeki bendes un 
warmahkas, garidsneeki leekuli un tumsoni, kristigä tiziba tikai 
kungu tiziba. Proletariats ir tas deews, kas tagad semes wirfü 
waldot. „Inteligents, kurfch nekalpo proletariata fchkiras waja-
dstbäm, ir tahds pat trans jeb parastts, kä kurfch katrs kapi-
talists isfuhzejs." (Iankaws: Wezee elki muhfu jaunakajä literaturä.) 

Schai tumfchajai tagadnes ainai pretim nostahda gaifchäs 
un laimigäs nahkotnes burwigo aiuu sozialdemokratu walsti. Tur 
buhfchot katrs eezelts faulite un kopä ar wifeem warefchot gawilet. 
Tur plafchi un neaprobeschoti eittihstifchotees wist tee spehki, kas 
tagad iaunös dsthwes apstahktös noinahkti un fakroptoti. 

„Tä beidsot isaugs Pastars faules dstmums 
Us fkaidräs fneega baltäs fwehtku seines, — 
Tas baudis lainübu bes wifa gala, 
Ko inuhschu fahpes mehs tam eeguwäm." 

(Nainis: Jaunä gadnsimtena nakts domas.) 

Schi fneega baltä fwehtku seme jaeekaro zirwjus un afus 
fchkehpus rokas twerot, nebeidsamus lahstus un flepkawibu preti-
neekmn kleedsot un wifus leekehschus, isfuhzejus un warmahkas 
isnihzinot. 

Mums tä kä schehlums sirdi pahrnem redsot, ka muhfu la-
bakeem dsejneekeem un rakstneekeem truhkst strdi täs fwehtäs 
uguns, kuru tas metis us semi, kas nahzis dibinat meera uu 
taifnibas walstibu, kura mihlestiba un pateestba mahjo. Ja ta 
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rakstneekam ir, tad tas ir praweets, kas neween ziteem ar gaifchu 
lahpu zelu us gaifmas un pateesibas augstumeem rahda, bet 
ari zitu zilweku strdis fastlda us brahlu mihlestibu, fawstar-
pigu uastu «u'fchanu un kalpofchanu. Tahds rakstneeks fewi ne-
deewinatu, bet tam godu dotu, kas fawa rokä tura tautu un 
walstju likteuus. Tas nenizinatu fawus inasos brahius, bet daritu 
pehz Pestitaja wahrdeem: „Ja kas grib pirmais buht, tas lai 
ir wifu kalps." Bet proletariata ideologeem, kuru deewinatais 
wadons Bebels 30. oktobri 1889. g. wahzu reichstagä Jesu Kristu 
apsthmeja par „beedri", tadehl ka Kristns kä nodewejs, kä walsts 
eenaidneeks efot krustä fists, wajadsetu ari stnat, ka fchis Jesus 
pasthst Deewu un debests, Deewa wahrdu un debefu walstibu. 
Bet tiklab nnlhfu gara bruneneeki, kä ari wehdera bruneneeki, 
runajot ar Iankawu, neka negrib stnat no kaut kä deewifchka 
ahrpus fewis un pafanles. Mums latweefcheem ir daschi dsej­
neeki ar dstlu reliZiosttati un ihstu kristiga zilweka mihlestibu. 
Atgahdinu tikai Neikenu, Mahlbergi, Apsischu Iehkabu, Poruku 
un Needri. Tee ir Deewa bruneueeki, kas sawai tantai rahda 
zelu us ihsto gaismas un laimes semi. Tee neglaimo tautai un 
nelokäs pehz katra partijas waj laika gara wehja, bet stahw kä 
milschi laika straume, tautai augstos mehrkus rahdidaini un tum-
fchos nahkotnes burtus tulkodami. 

Scheem dsejneekeem peeder nahkotne, jo kas zehlo un dee-
wifchko fawani laikmetam rahdijis, tas dsthwojis preekfch wifeem 
laikeem. 

4. 

Herr Seewald-Mitau übergab dem Direktorium einen Packen 
enthaltend Magazine älterer Jahrgänge. 

5. 

Aus dein Direktorium traten zurück Pastor Ehrmann-Kremon 
als livlandischer Direktor und Pastor emei-. Bergmann als Biblio­
thekar. 
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Neu gewählt wurden: Pastor E. Groß-Noop (Adresse per 
Wenden, Livland) zum livlandischen Direktor und Herr Oberlehrer 
H. Diederichs-Mitau (Adr. Schreiberstraße ^ 5) zum Bibliothekar. 

Den aus dem Direktorium Scheidenden dankte der Präsident 
im Namen der Gesellschaft für ihre langjährige Mühewaltnng. 

6. 

Herr Oberlehrer Diederichs übernahm es dafür Sorge tragen 
zu wollen, daß der Bibliothek der Gesellschaft im Museumslokal 
zu Mitau ein Platz eingeräumt würde. Als Substituten, welche 
dein Herrn Bibliothekar bei Ueberführung der Bibliothek aus Riga 
nach Mitau behilflich sein sollten, wurden die Pastoren O. Erd-
mann-Riga, W. Bielenstein-Mesothen und H. Bielenstein-Rahden 
gewählt. 

7. 

Der Präsident referierte über das Verhältnis der Gesellschaft 
zur Latweefchu Awises. 

8. 

Der Schatzmeister Or. ineä. Otto-Mitau referierte über den 
Kassabestand. Nach Bezahlung der Druckkosten für das letzte Ma­
gazin im Betrage von 555 Rbl. hat die Gesellschaft keine Schulden, 
aber auch kein Kapital mehr. Die Nestanzen betragen 240 Rbl. 

9. 

Der Sekretär Pastor H. Bielenstein-Nahden gab eine kurze 
Ueberstcht über die ihm von den andern Gesellschaften zugesandten 
Sitzungsberichte und anderweitigen Veröffentlichungen insoweit, 
als sie sich mit den Arbeiten der lettisch-literarischen Gesellschaft 
ans linguistischem und historischem Gebiet berühren. 

10. 
Pastor H. Grüner-Salgaln hielt einen Vortrag über die 
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und dem lettischen Teil von Livland gesammelten onomastischen 
Materials und zeigte an den Ortsnamen seines Kirchspiels, welche 
Schlüsse aus ihnen aus die Nationalität, Beschäftigung und reli­
giösen Vorstellungen der prähistorischen Einwohner gezogen werden 
könnten. 

11. 

Pastor P. Baerent-Arrasch verlas eine sehr interessante Arbeit 
über die kulturhistorischen Nachrichten und Notizen, die sich in der 
Postille des Mancelius finden. Diese Notizen gewähren uus einen 
Einblick in die kulturellen Verhältnisse der Letten Kurland's in 
der ersten Halste des 17. Jahrhunderts. Nachdem Referent kurze 
biographische Daten über den Verfasser angeführt hatte, wies er 
daraus hin, daß Mancelius vor Herausgabe der Postille bereits 
das 1586 zum ersten Male erschienene „Vaäemeeum" durchge­
sehen und namentlich die Orthographie verbessert habe, so daß, 
wie er im Vorwort meint, es nicht mehr vorkommen würde, daß 
Bauern, nach Verlesung eines Abschnittes durch jemand, der das 
Lettische nicht völlig beherrscht, sprächen: kas sina, ko tas Wahtz-
semes kagkis faka. Ueber kurläudische Dialekte finde sich noch fol­
gende Bemerkung: mehs rnnajam wisi latwifku walodu, bet tee 
uo Kursemes, no Iuhrmalli, Rehdini un tee gharam Daughaws 
ghrosa to walodu. 

An der Hand der Predigten schilderte Referent sodann die 
Beziehungen der „araji" zu den „seltnefchi", denen sie „teefu un 
gobu" geben müßten, während Frohnarbeiten nicht erwähnt wür­
den, und das Verhältnis zwischen Wirten und Dienstboten, Eltern 
und Kindern, das dem Prediger zu mancher Rüge Anlaß gebe, 
die Einblick gewähre in's häusliche Leben, namentlich auch, was 
Speise uud Kleidung beträfe. Mit letzterer würde oft großer 
Lurus getrieben, die Wirte trügen nicht mehr „milnu", sondern 
teuren englischen Wadmal, kauften ihren Frauen große Silber-
brezen, seidene „blabwere" und „stlumi". 

Auch das Verhalten zum Gottesdienst nnd Gotteswort werde 
ost getadelt, wobei allerlei abergläubische Gebräuche erwähnt würden. 
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Die Letten, schelte Mancelius, hätten in alten Zeiten Steine und 
Bäume, „tahrpu un kiploku" angebetet, nun liesen sie zu Zaube­
rern und Salzbläscrn, ließen „feeru rakstit", „feetn tezinat^ oder 
„kannä raudsit", wenn sie etwas verloren hätten, oder über ihre 
Kranken „kaula-, graisama- oder dsihfla wahrdus" sprechen. Von 
Krankheiten würden genannt: drndsis, wehdera-fehrga, bagkehs, 
masalas, karstuma sehrga, zehrmes. Von den Siedelnngsverhält-
nissen heiße es, die Wirte hätten „puffchineeki" und „eebnhweefchi" 
aus ihrem Lande, mit denen es leider ost Streit gebe, namentlich 
wegen der ausgepflügten „eschma". Gar oft habe der Prediger 
auch hinweisen müssen aus die Trunksucht bei Männern und Wei­
bern und die Unzucht bei Verheirateten und Ledigen. Mit 
warmen Worten empfehle Mancelius den Besuch der Schule. 
Referent schloß seine Ausführungen mit der Bitte, bei Beurtei­
lung der iu den Predigten gerügten Unsitten und Nohheiten nicht 
zu vergessen die jahrelangen Kriegswirren, unter denen Kurland 
zu Beginn des 17. Jahrhunderts zu seufzen hatte, die ähnliche 
Zustände herbeigeführt hätten, wie der dreißigjährige Krieg in 
Deutschland. 

12. 

Herr Oberlehrer Diederichs ergriff das Wort, um der Gesell­
schaft deu Druck des Manuskripts von Dr. W. Mannhardt: „Die 
Denkmäler letto-preußischer Götterlehre" warm ans Herz zu legen. 
Es wurde beschlossen alle unnützen Ausgaben möglichst einzuschrän­
ken, um aus diese Weise die notigen Mittel zum Druck des 
Werkes zu beschassen, da solches als eine Ehrenpflicht der Gesell­
schaft dem Verfasser gegenüber angesehen werde. 

13. 

Pastor W. Bielenstein - Mesothen überreichte der Gesellschaft 
deu I. Band des soeben von der Akademie zu Petersburg heraus­
gegebenen Werkes: „Die Holzbauten der Letten" von Pastor 
l)r. A. Bielenstein. 

81 

14. 

Es wurde ein von der Gesellschaft sür Geschichte und Alter­
tumsforschung zu Riga gesandtes Einladungsschreiben zu dein am 
15. nnd 16. April in Riga tagenden Historikertag verlesen. 

Das Direktorium wurde ermächtigt eine Vertretung abzu-
delegieren. 

15. 

Zum Mitglied der Gesellschaft wurde Pastor Alfred Wo-
lansky-Wallhos ausgenommen. 

16. 

Zur Ausnahme im December 1908 hat sich gemeldet: Pastor 
R. Schulz-Irben. 

17. 

Der Präsident schloß die Sitzung mit einein herzlichen Dank 
sür die rege Beteiligung und in der Hoffnung ans gleich regen 
Besuch der nächsten Jahresversammlung in Riga. 

Präsident: Pastor emer. Th. Doelmer. 

Secretar: H. Vi eleu st ein, 
Pastor zn Rahden. 

Gedruckt bei J> F. Steffenhagcn und Sohn in Milan. 






